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Die englische Verstimmung.
Im  „Vorwärts" erzählt Ed. Bernstein, was 

er von seinem englischen Parteigenossen Mac- 
donald erfahren haben w ill. Da diese „E n t­
hüllungen" wohl noch weiter in der Presse erör­
tert werden dürften, sei hier folgendes daraus 
mitgeteilt: Zunächst wird erzählt, daß die 
englische Regierung Ende Jun i durch den deut- 
Botschafter in  London eine Anfrage wegen der 
deutschen Marokkopolitik nach Berlin  gerichtet 
hatte, diese seiaber unbcantwortetgebieLen. Eine 
am 15. oder 16. J u li hätte daher die englische 
Regierung ihre Anfrage in Berlin  wiedeholt. 
Diese zweite Anfrage der englischen Regierung 
sei nicht unbeantwortet geblieben. Laut dem 
Artikel der „Socialist Review" aber war diese 
Antwort eine Insulte. Über die Vorstellungen 
Deutschlands wegen der Rede Lloyd Georges 
machte Bernstein folgende Angaben: Daß Herr 
Wolff-Metternich bei S ir  Edward Erey war 
und eine Szene aufführte, schreibt auch Mac- 
donald. Es soll also unbestritten bleiben, ob­
wohl es für das deutsche Reich keine ehrenvolle 
Tatsache ist, daß der deutsche Botschafter in 
Downing Street gestikulierte, rentierte, pero- 
rieris, auf deutsch gesagt: schrie. Der Vertreter 
eines großen Gemeinwesens hat das nicht nötig. 
Über das weitere jedoch weicht die englische 
Lesart von der deutschen ab. Nach ihr hat S ir 
Edward Erey dem erhitzten Grafen erkläre, 
er könne sich von einer in solchem Ton geführ­
ten Unterhaltung kein ersprießliches Resultat 
versprechen. Er breche sie daher ab und ersuche 
den Herrn Botschafter, auf den Gegenstand erst 
wieder zurückzukommen, wenn seine Aufregung 
sich gelegt habe . . . .  Zwei oder drei Tage nach 
der unerquicklichen Szene hatte die englische 
Regierung das in Händen, was sie zunächst ver­
langt hatte, eine in anständigem Ton gehaltene 
sachgemäße Antwort von Berlin. Sie war, sagt 
man, so höflich abgefaßt, wie man es in  Eng­
land lange nicht im diplomatischen Verkehr von 
feiten Deutschlands gewohnt war. — Man 
wird den beiden sozialistischen Gewährs­
männern in ihrer Erzählung nur m it M iß ­
trauen folgen können und daher hoffen dürfen, 
daß die Dinge sich doch nicht ganz so unrühmlich 
abgespielt haben. Eine Richtigstellung wird 
hoffentlich nicht ausbleiben.

Von unserem Berliner Vertreter w ird uns 
zu dieser Sache schon heute geschrieben: I n  zwei 
langen Artikeln, die auf Informationen durch 
den englischen Sozialdemokraten Macdonald 
beruhen, versucht Eduard Bernstein im „V o r­
wärts" den Nachweis, daß die englische Re­
gierung während der Marokkokrise kein 
Wässerlein getrübt, die deutsche dagegen in 
brutaler Form wiederholt England heraus 
gefordert habe. Dazu gehöre die Nichtbeant- 
wortung höflicher englischer Anfragen und 
einmal sogar „das Toben und Schreien" unse­
res Londoner Vertreters im englischen Aus­
wärtigen Amt, sod-aß Grey den Botschafter habe 
ersuchen müssen, sich erst zu beruhigen und 
d>ann wiederzukommen. Wie ich an zuständiger 
Stelle erfahre, sind das Märchen. Die ganze 
Inform ation Macdonalds ist ein KuSuckser 
der englischen Regierung, das sie den deutschen 
Sozialdemokraten ins Nest hat legen lassen, um 
sie gegen die deutsche Flottenverm-ehrung scharr 
zu machen. Es ist bekannt, daß Maodonald zu 
den Hofgängern gehört, auch d-M deutschen 
Kaiser sich vorstellen ließ und die besten Be­
ziehungen zum englischen Auswärtigen Amte 
unterhält. I n  London fürchte man nichts so 
sehr. wie ein energisches Weiterbauen der 
deutschen Flotte, da tatsächlich England auf die 
Dauer schon wegen mangelnden Menschenmate­
ria ls  nicht jeden deutschen Fortschritt seiner­
seits m it Verdoppelung beantworten kann. 
Vor elf Jahren war die englische Flotte fün f­
mal so stark, wie die deutsche, jetzt ist sie nur 
noch zweimal so stark und das von uns erstrebte 
Verhältnis von 3 zu 2 wird auch noch zu er­
reichen sein. Sind w ir soweit, dann ist das 
Risiko, m it uns anzubinden, für die Engländer 
so groß, daß sie sich hüten werden, hüten 
müssen, unserer auswärtigen P olitik  Hinder­

nisse zu bereiten. Daher die eifrigen Be­
mühungen, in deren Dienst die Londoner Regie­
rung jetzt sogar ihre Sozialdemokraten stellt, 
während die deutschen ih r natürlich auch zur 
Verfügung stehen.

Politische TlMSschlllt.
Ein sozialpolitischer Rückblick.

Die offiziöse „N/o r d d. A l l  g. Z  t g." er­
innert in ihre» Rückblicken daran, das; am 
Freitag 3 0 J a h r e  verflossen waren, seil 
der B o t s c h a f t  W  > l h e l  »i s I. vor» 
17. November 1881 an den Reichstag über 
die toziale Frage und schreibt: „Das Werk, 
»och immer unerreicht von der übrigen 
Staatenwelt, ist unter Wilhelms 1. regieren­
dem Enkel immer weiter und umfassender
ausgestaltet worden............. Die Versicherte»
aller Zweige erhielten in dem Zeitraum 
von 1885 bis 1910 rund 3,3 M illiarden an 
Entschädigung, mehr als sie an Beiträgen 
gezahlt haben. Außerdem wurde» von den 
angesammelten Vermögen-beständen (zu 
Ansang 1910 rund 2,2 M illiarden) an 729 
M illionen für den Bau von Arbeiterwoh­
nungen, Krankenhäusern, Genesungsheimen 
und für ähnliche Wohlsahrtseinrichtuiigen ver­
wendet. So ist durch die deutsche Ärbeiter- 
versjchernng eine F lu t von Elend abgedämmt 
worden. . . .  Es ist nicht möglich, die Vor- 
leile des gewaltigen Fürsorgemerkes im en­
geren Rahmen nach Gebühren zu entwickeln. 
Sein Werk aber bildet für Deutschland einen 
Ruhmestitel, der auch vorn Auslande aner­
kannt wird, und gereicht unserem Volke zum 
dauernden Segen."

Die Flottenverstärkung.
Die Meldung der „militärisch-politischen 

Korrespondenz", die von einer Novelle inner­
halb des Rahmens des Floltengesetzes ge­
sprochen Hot, bedarf der Richtigstellung. Wie 
w ir erfahre», geht die von der Regierung 
»arbeitete Novelle über diesen Nahmen hin­
aus, indem sie nicht nur eine Erhöhung des 
Sollbestandes der 1917 fertigen Schlachtflotte 
von 58 auf 61 Gioßkampffchiffe vorsieht, 
sondern auch andere erhebliche Forderungen 
stellt, die unsere Schtagsertigkeit namentlich 
gegenüber einem plötzlichen Überfall erhöhen. 
N ur sind die Koste» für oiese Forderungen 
weit geringer, als man annehmen möchte.

Altersgrenze für Richter'?
I n  juristischen Kreise» wird, wie die 

„Vossische Zeitung" bört, die gesetzliche Fest­
legung einer Altersgrenze für Richter er­
wogen. An die badische Regierung ist be­
reits der Antrag gestellt worden, j» dieser 
Richtung vorzugehen, wobei als wünschens­
wert erachtet wird, daß Richter, die 70 Jahre 
alt werde», durch Gesetz gezwungen werden 
sollen, j „  den Ruhestand zu treten.

Eine Statiftick der christlich-nationalen 
Arbeiterbewegung

bringt in ihrer neuste» Nmmner die „S o  
ziale P ra x is ": Die Endziffer stellt fest, daß 
alle christlich-nationalen Verbände im deutschen 
Vaterlande jetzt, die Jugendreserven einge­
schlossen, 1 743132 Mitglieder zählen. Zieht 
man in Betracht, daß einzelne dieser Ver­
bände, wie die konfessionellen Arbeitervereine, 
auch Mitglieder anderer Stände als M it ­
glieder züblen. sa dürste sich ergeben, daß 
jetzt rund 1 600 000 Arbeiter zur christlich- 
nationalen Arbeiterbewegung gehören.

Eine Rede Hardens.
M oxim ilian Horden Mach oni Freitag in 

B e r l i n  vor einer zahlreichen Zuhörerschaft 
über das Thema „ T h r o n f o l g e r  u n d  
S  t a a t s st ütz e n". E r wendet sich ei„- 
ganas gegen diejenigen, die gegen den Kron­
prinz wegen seines im Reichstag lebhaft be­
kundeten Interesses Stellung genommen hatten. 
Er fand es unwürdig, daß man das Ver­
halten des Thronerben während der Reichs­
tagsdebatte überhaupt zur Sprache gebracht 
habe. Nützlich und verständig sei es, die

Kronprinzen in Ruhe zu lassen. Harden ist 
überzeugt, daß der Kaiser selbst mit den 
Kundgebungen seines Sohnes sympathisiert 
habe, denn die Politik, die der Reichskanzler 
mid Herr von Kiderlen-Wächter getrieben, sei 
weder würdig, noch klug, noch tapfer gewesen. 
Damit kommt der Redner zu den S t a a t s -  
stü tzen. Es sind ihm dieses die Männer, 
die jetzt in Ausrufen zur Ruhe und Samm­
lung mahnen. Harden nennt das eine protzen- 
haste Überhebniig und eine unbequeme natio­
nale Boiiinnidjchaft, die von Staatsstützen 
ausgeübt werde, die sich in ernster Stunde 
als morsch erweisen würden. Indem Harden 
die Vedentung der M a r o k k o f r a g e  als 
eine deutsche Schicksalsfrage noch einmal be­
leuchtet, verweilt er des längeren beim Ab­
gänge Lmdeqmsts, den er als einen ganze» 
Mann rühmt. Sein Verhallen bilde einen 
Lichtblick und einen Trost in der Kleinheit 
dieser Tage, nmsomehr aber sollten w ir von 
einem heißen Golfstrom nationalen Empfin­
dens uns umströme» lassen. Bei den Reichs- 
tagsivahlen dürse die Parole deshalb nicht 
lauten: Gegen schwarz und rot, sondern für 
s c h w a r z - w e i ß - r o t ! "
Die Landtagswahlen und der Landtag in 

Hessen.
Wie schon mitgeteilt, sind bei den Stich­

wahlen 4 Mitglieder des hessischen Bauern- 
bundes (B lind der Landwirte); 3 National- 
liberale und 2 Sozialdemokraten gewählt 
worden. Der f r ü h e r e  Landtag hatte 50 
Mitglieder, und zwar 18 Nalionalliderale, 12 
Bauernbündler, 8 Mitglieder der Zentrums­
partei, je 5 Fortschrittler und Sozialdemo- 
kcaten und 2 sraktionsiose Mitglieder, die den 
Banernbündlern nahestanden. Die Zuhl der 
Kammermitglieder ist durch das neue W ahl­
gesetz auf 58 erhöht worden. Die Kammer 
wird k ü n f t i g  zusammengesetzt sein aus 16 
Nationalliberalen, 15 Banernbündlern, 9 
Zentrumsabgeordnelen, 9 Fortschrittlern, 8 
S-ozialdemokraien; dazu kommt 1 Fraktions- 
loser, der den Bauernbündler» nahesteht. Ob 
diese Angaben ganz genau seien, kann zurzeit 
nicht nachgeprüft werden. Rechnet man den 
Abgeordneten, der sich voraussichtlich keiner 
Fraktion anschließen wird, aber den Bauern- 
bündlern nahesteht, diesen zu, so ist die Zahl 
der Banernbündler und Nationalliberalen 
gleich. Das Bezeichnende an der Verschiebung 
der Paiteiverhältnisse ist, daß innerhalb der 
liberalen Parteien ein Zug nach links sich 
bemerkbar gemacht hat, während die r e c h t s ­
s t e h e n d e n  P a r t e i e n  sich d u r c h a u s  
b e h a u p t e t  h a b e n .

Der neue österreichische Ministerpräsident 
Graf Stiirgkh hat vor einigen Tagen im A  b- 
g eo r d n e t e n h a u s e sein Programm ent­
wickelt, das kaum einen neuen bemerkens­
werten Punkt enthält. Der Wunsch nach 
einem kraftvollen Parlamentarismus, nach 
einem Block zur sachlichen Arbeit, Abschwächnng 
der nationaten Gegensätze, Notwendigkeit des 
dentsch-tschechilchen Ausgleichs, kurz keine neue 
Note in dem alten Liede, das aber trotz seiner 
jahrelangen Wiederholung noch nie zu Ende 
gesungen meiden konnte. Auch dem neuen 
Ministerpräsidenten dürfte das nicht gelingen. 
Der Eindruck, den seine Pragrammrede her­
vorgerufen hat, deren In h a lt ja einwandfrei 
gewesen, war kein imgiinstiger. Die Aus­
nahme war seitens der Deutschen kalt, seitens 
der anderen, die Tschechen kühl, seitens der 
Polen, die vorläufig darauf verzichteten, durch 
einen zweiten Minister bezw. Fachminister im 
Kabinett vertreten z» fein, und denen ja 
hauptsächlich daran liegt, daß ihre Wasser- 
straßenwünsche erfüllt werden, eine zuwartende, 
mährend der Temperatnrgrad der Empfin­
dungen der kleinen Parteien noch »»bestimm­
bar ist. Eine warme Aufnahme hat die 
Rede jedenfalls von keiner Seite gefunden. 
Sie hat aber auch, wenn man von den 
Tschechisch-Radikalen absteht, in keinem Lager 
offenem Widerspruch benennet.

König Peter in Paris.
Der König von Serbien aab am Freitag 

zu Ehren des Präsidenten^ Falliörcs in der 
serbischen Gesandtschaft ein Diner, an dem 
Ministerpräsident Caillanx, der Minister des 
Äußeren de Seines, der Senatspräsident 
Dnbost und der Präsident der Depntierten- 
kammer Brisson teilnahmen. — Sonntag 
Abend ist König Peter von Serbien von 
Paris abgereist. A u f dem Bahnhöfe waren 
znr Verabschiedung Präsident Falberes sowie 
sämtliche Minister erschiene». —  Der König 
von Serbien hat für die Armen von Paris 
zehntausend Francs gespendet.

Rückgang der Geburten in Frankreich.
Nach einer am Sonntag vom Ministerium 

der öffentliche» Arbeiten und der sozialen 
Fürsorge veröffentlichten Statistik hat die 
Zahl der Geburten in Frankreich während des 
ersten Halbjahres 1911 385 999, der Todes­
fälle 404 278 betragen. Dieses Ergebnis sei, 
bemerkt Temps, umso beklagenswerter, als 
der Überschuß an Geburten innerhalb des 
gleichen Zeitraumes des Vorjahres gegenüber 
den Todesfällen 21189 betragen hatte.

Wiederaufflammen der royalistischen 
Bewegung in Portugal.

I n  Lissabon w ill man wissen, daß die 
portugiesischen Monarchisten 2 Kriegsschiffe 
angekauft haben, die angeblich von einem 
deutschen Hafen unter chilenischer Flagge nach 
Portugal gedampft sein sollen. Die Beman­
nung, die hauptsächlich aus Nordamerikanern 
und Brasilianern bestehe, sei speziell für 
diesen Zweck angeworben. Die Royalisten 
hätten versichert, sie seien entschlossen, bei 
diesem Angriffe zur Restaurierung der M o ­
narchie erfolgreich zu sein oder zugrunde zu 
gehen. Sie besäßen außer Waffen und A r­
tillerie auch Dynamitbomben.

Russische Flottenrüftuugen.
Der russische Finanzminister hat in der 

Neichsduma eine Gesetzvorlage betreffend die 
Bereitstellung von 10 500 000 Rubeln aus 
den freien Barbeständen zum Bau der 
Schwarze-Meer-Flotte eingebracht.

Deutsches Reich.
B erlin . 19. November 1911.

—  Se. Majestät der Kaiser und König 
hörten gestern Vormittag im Neuen Palais 
bei Potsdam die Vortrüge des Staatssekre­
tärs des Reichsmarineamts, Großadmirals 
von Tirpitz und des Chefs des Marinekabi­
netts, Admirals von M üller.

—  Der Kaiser, dessen Unpäßlichkeit voll­
ständig behoben ist, trifft am Montag M ittag  
znm Besuch der Großherzogin Luise in Baden- 
Baden ein und begibt sich dann nach Donau- 
eschingen, wo er während der nächsten Woche 
verbleiben wird. Daran schließt sich ein Be­
such Schlesiens.

— Der Generaladjutant des Kaisers, Gene­
ral v. Deines, ist am Sonnabend in Frank­
furt a. M . nach einer Operation, der er sich 
im dortigen städtischen Krankenhause unter­
ziehen mußte, im Alter von 66 Jahren ge­
storben.

— Wie der Ausschuß für das Bismarck- 
nationaldenkmal auf der Elisenhöhe mitteilt, 
findet die Ausstellung der preisgekrönten Wett- 
bewerbsentwürfe und Ergänzungsvorschläge 
vom 23./11. ab in Köln statt.

— I n  der Generalversammlung des rhei­
nischen Vereins für Kleinwohmingswesen er­
klärte der anwesende Vertreter des Neichs- 
amtes des Innern , das im Reichsetat für 
1912 eine Erhöhung des Vertrages zur 
Förderung des Baues kleiner Wohnungen 
von 2 auf 4 M illionen Mark vorgenommen 
werden soll.

— Reichstagswahlvorbereitnugen. Der 
Kandidat der Christlich-Sozialen im 4. 
n a s s a u i s ch e n Wahlkreise, Generalmajor 
Klingender, ist von der Kandidatur zurückge­
treten. An seiner Stelle ist von den Christ-



lich-Soziaien der Parteisekretär Albertsmeier 
in Dillenburg aufgestellt morden.

—  über einen flüchtigen Bauernbunds­
kandidaten wird aus Neusalz in Schlesien 
berichtet. Herr Fischer Schulz von hier, der 
sich selbst als Kandidat des Bauernbundes 
im Wahlkreise Guben-Lübben aufgestellt hat, 
und flüchtig geworden war, nachdem er wegen 
begangener Unterschlagungen kommissarisch 
vernommen werden sollte, ist jetzt in Berlin 
—  anscheinend hat er sich dort schon nach 
einer Wohnung für die nächste Reichstags­
session umgesehen —  dingfest gemacht und 
wegen seiner Verfehlungen zur Verantwortung 
gezogen worden. Die Ermittelungen gegen 
ihn werden fortgesetzt.

Kiel» 18. November. Das zweite Ge­
schwader und die Aufklärungsschiffe der Hoch 
seeflotte sind heute Nachmittag von ihrer 
Übungsreise hierher zurückgekehrt.

Bremen, 18. November. Dem Senat ist 
aus Anlaß des Ablebens des Bürgermeisters 
Dr. Marcus von Seiner Majestät dem Kaiser 
folgendes Telegramm zugegangen: Ich spreche 
dem Senat der Freien Hansestadt Bremen 
anläßlich des Hinscheidens des Bürgermeisters 
Senators Dr. Marcus mein wärmstes Bei 
leid aus. Ich nehme an den schweren Verlusi 
Bremens herzlichen Anteil und werde des 
Verewigten stets gern gedenken. W ilhelm I .  R

vas neue deutsche ttongogebiet.
Der soeben aus dem Kongo zurückgekehrte 

Missionar Pater T rille  hat am Sonntag im Volks- 
hause zu P aris  einen Vortrag gehalten, in  dem er 
die Bedeutung und den großen Wert des an 
Deutschland abgetretenen Gebiets sowie die unge­
wöhnliche Bildungsfähigkeit der dortigen Volks- 
stämme hervorhebt.

Ausland.
Toulon, 18. November. Das Seekriegs­

gericht verurteilte den Offiziersrang tragenden 
Arsenalbeamten Lux wegen Annahme von 
Bestechungsgeldern zu zwei Jahren Gesänge 
nis und Dienstentlassung.

ver italienisch-türkische Urieg.
Aus T ripo lis .

Die italienischen Truppen haben, nach einer 
Meldung der Aaenzia Stesani vom Sonnabend, so­
fort nack dem Durchbruch der Wassermassen des 
Ued Meojenin durch die L in ie der Verschanzungen 
begonnen, eine provisorische Verteidigungslinie 
gegenüber der Lücke herzustellen sowie die Ver­
bindungen und Telephonlinien zwischen den ver­
schiedenen Verteidigungsabschnitten und dem 
Aruptquartier auszubessern. Da die Überschwem­
mung während der Nacht merklich abgenommen 
hat, haben die Truppen unverzüglich die Aus­
besserung der ersten Verteidigungslinie begonnen. 
Von S id i-M eßri nach Osten fließt augenblicklich ein 
Gießbach, der sich in  der Höhe des kleinen Fort C 
in  das Meer stürzt. Die italienischen Soldaten 
haben während der Überschwemmung unter eigener 
Lebensgefahr Eingeborene gerettet. Es liegt kein 
Allzeichen von einer Unternehmung oder einem Ab­
marsch des Feindes vor. nur auf der Westfront w ur­
den die üblichen Schüsse auf Arbeiter abgegeben. 
Mehrere Araber, die sich in einem Hause, das in 
kurzem Abstand von den Laufgräben mitten in  der 
Oase liegt, verborgen hatten, wurden durch Ge­
wehr- und Kanonenschüsse daraus vertrieben. Da 
das Meer noch immer bewegt ist, liegen die Schiffe 
und Dampfer auf der Reede. I n  T ripo lis  regnet 
es nur noch wenig. Der durch die Überschwemmung 
angerichtete Schaden ist nicht besonders groß. Man 
stellt Acetylenlampen auf, die dazu beitragen sollen, 
die öffentliche Sicherheit besser zu schützen. Lebens­
m itte l und Waren, die die Bevölkerung braucht, 
sind heute angekommen, doch erlaubt das unruhige 
Meer nicht, sie an Land zu bringen. Augenblicklich 
erbaut man Barakken, um den obdachlosen Einge­
borenen zu helfen. Der allgemeine Gesundheitszu­
stand unter den Truppen und der Bevölkerung ist 
fortgesetzt gut.

E in  Kundschafter bestätigt die schon bekannten 
Nachrichten über den Feind in  der Oase und fügt 
hinzu, daß die Türken ungefähr zweitausend ihnen 
ergebene Araber beständig bei sich haben, denen sie 
Sold und Lebensmittel geben. — E in anderer 
Kundschafter berichtet, der reichliche Regen sei den 
Eingeborenen sehr willkommen w eil sie aus der 
günstigen Jahreszeit Nutzen für die Aussaat zu

wenige Berber m it Kontingenten — ^ 
dessen Bevölkerung zumteil türkischen Ursprungs ist, 
bei den Türken bleiben.

Auf dem östlichen Flügel der Ita lie n e r ver­
suchte der Feind, nach Meldung der Agenzia Stefani 
vom Sonntag, wie gewöhnlich, die Aufräumungs­
arbeiten durch Flintenschüsse zu stören. I n  der 
Gegend von S id i Mesri wurden einige Kanonen­
schüsse gewechselt. E in morgens vorgenommener 
Erkundigungsflug zeigte bei den Feinden die ge­
wöhnlichen Bewegungen. Der türkische Komman­
dant hat den Arabern gestattet, sich abzulösen und 
in  ihrer Heimat die Felder zu bestellen. E in Mann, 
der von der tunesischen Grenze kam, erzählte, daß 
er Handelskarawanen gesehen habe, die nach dem 
Landinnern zogen oder dorthin kamen und Lebens­
rnittel transportierten. Zuara sei von Frauen und 
Kindern verlassen worden, zum Schutze des Landes 
seien die bewaffneten Männer m it etwa 150 Türken 
zurückgeblieben. I n  Zania soll unter den Arabern 
große Unzufriedenheit herrschen, da der Deputierte 
Jurha l Bey eine Bekanntmachung verbreiten ließ, 
durch welche die Araber von der Feldarbeit abge­
lenkt und zum Kampfe gezwungen werden sollen. 
Wenn sie sich widersetzen, würden ihre Haustiere 
getötet und ihre Saaten m it Beschlag belegt wer­
den. Gleichzeitig w ird versichert, daß'viele Araber 
ihre Waffen an Eingeborene von Tunis verkaufen. 
Zwischen Azizia und Charian ist ein Bata illon 
Geniesoldaten eingetroffen und hat die Stellungen 
befestigt.

Aub Homs hat man befriedigende Meldungen 
über dre politische sowie militärische Lage erhalten. 
Wegen Mangels an Lebensmitteln und Deser­
tionen jollen Unstimmigkeiten zwischen den Arabern 
und den Türken bestehen. Von Benghasi und To-

Lruk nichts Neues. Von Derna liegt die Meldung 
über ein neues Gefecht m it den italienischen Vor­
posten vor. Die Ita lie n e r hatten keine Verluste, 
die Feinde einige Verwundete.

Italienischer Paßzrvang.
Ita lie n  beschloß, vom 1. Dezember ab für die 

Dauer des Krieges den Paßzwang einzuführen, 
Nur für Reisende nach Venedig w ird  kein Paß- 
zwang bestehen.

Weitere italienische Rüstungen.
Aus M ailand w ird brieflich gemeldet: Die Ab­

gänge von Truppen nach T ripo lis  dauern an. So 
sind am Mittwoch das Infanterie-Regiment Nr. 37 
aus Alessandria und Nr. 50 aus T u rin  abgegangen. 
Das „G iornale der Lavori P ub lic i" weist daraus 
hin. daß die Einberufung der Jahrgänge 1887 und 
1888 bezwecke, die italienische Streitmacht in 
I ta lie n  selbst zu verstärken und für eine etwaige 
Landung auf türkischem Gebiet außerhalb Afrikas 
ein Expeditionskorps bereitzuhalten. Im  A r t i l le ­
riearsenal sind laut „Secolo" 1000 eiserne Wasser- 
kisten nach fieberhafter Arbeit während Tag und 
Nacht fertiggestellt worden, die für den Wasser­
transport beim Vormarsch ins Innere T ripo li- 
taniens bestimmt sind. Charakteristisch für die E in ­
schränkung der Pressefreiheit Ita lie n s  ist der Um 
stand, daß die Polizeibehörde von Florenz die 
ganze Auflagen der Zeitung „Nazione" beschlag­
nahmte, w eil das B la tt eine kleine ungünstige 
Nachricht vom Kriegsschauplatz veröffentlichte.

Die Haltung der Mächte.
Aus Rom w ird  auf brieflichem Wege gemeldet 

Trotz offizieller Ableugnung des Vetos der Mächte 
gegen eine Flottenaktion an der Küste der Balkan­
balbinsel w ird  die Richtigkeit der Nachricht vom 
klerikalen „M oments" fest aufrechterhalten. Letz­
terer fügt hinzu, daß Österreich teilweise seine 
Armee mobilisiere und die Flottenausrüstung 
energisch betreibe. Aus allen vorliegenden Meldun­
gen scheint das eine m it Sicherheit hervorzugehen, 
daß aus der angekündigten Flottenaktion gegen 
Saloniki nichts w ird  infolge österreichischen E in 
spruchs.

Die Revolution in China
Juanschikai machte bekannt, so meldet das 

ReuLersche Bureau vom Freitag aus Peking, 
daß die Insurgenten die kaiserlichen Truppen 
Lei Hankau im Rücken angegriffen hätten. Es sei 
darauf zu einem heftigen Kamps gekommen, in  dem 
die Insurgenten m it großen Verlusten zurückge­
worfen worden seien.

Französische Eisenbahnangestellte berichten von 
einem heftigen Gefecht, das sich am Donnerstag 
Abend und Freitag früh in Hankau abgespielt 
haben soll. Die Kaiserlichen haben um schleunige 
Zufuhr von Lebensmitteln und M un ition  ersucht. 
Der Gouverneur von Honau bat die Regierung um 
Geld, um die Truppen bezahlen zu können, andern­
falls werde er nicht imstande sein. die Truppen 
daran zu hindern, m it den Aufständischen gemein­
schaftliche Sache zu machen und die Abhängigkeit 
der Provinz Honau zu erschweren.

Adm ira l Sa gefangen.
Nach einer Depesche des „Newyork Herald" ist 

Adm ira l Sa in  Kiukiang veranlaßt worden, aus 
Land zu kommen, worauf ihn die Rebellen ge­
fangen nahmen.

Das Kabinett Juanschikai.
I n  dem neuen unter dem Vorsitz von Juan­

schikai gebildeten Kabinett sind die Portefeuilles 
nunmehr folgendermaßen endgiltig verte ilt: Aus 
wärtiges: Liangtunyen Minister, Huweiti Vize 
minister; Inneres: Tschaopintschun Minister,
Wutschen Vizeminister; Finanzen: Jenhsiu und 
Tschentschintao; Unterricht: Tangtschintschun und
Zangtu; M arine: Adm ira l Satschenping und
Tanhsutscheng; Justiz: Schengtschiapen und 'L iang- 
tschitsao; Ackerbau: Tschangtschien, der Vorsitzer des 
Landtags von Kiangsu, und Hsitschien; Verkehr: 
Tangschaoyi und Liangyuhao; Kolonien: Taschou 
und Juanghsun; an der Spitze der Kommission für 
Justizreform stehen Juschimei und Paohsi. Das 
meiste Aufsehen erregt die Ernennung Liangtschit- 
saos, des Genossen Kangyuweis bei dem «Staats­
streich von 1898, eines Gegners Juanschikais und 
bei den Revolutionären verhaßt, w eil er 
monarchisch gesinnt ist. Die übrigen nehmen meist 
eine vermittelnde Haltung ein, wie Satschenping 
und Tschangtschien.

Reuters Bureau meldet vom Sonnabend aus 
Tokio: Die Presse begrüßt das Kabinett Juan- 
chikais, ist aber der Ansicht, daß seine Zusammen- 
etzung keine Gewähr biete für eine dauernde Har­

monie. Sie hofft, daß die ersten Bemühungen auf 
die Wiederherstellung der Ordnung und des Ver­
kehrs in  den Hauptstädten gerichtet sein werden. 
Wenn diese Bemühungen aufrichtig seien, sei die 
Unterstützung der Mächte zu erwarten. Sonst sei 
eine Intervention unvermeidlich. Die Presse nnß- 
L illig t aber jede englisch-russische Verm ittlung, so 
lange die Möglichkeit einer Bedingung durch die 
Chinesen selbst bestehe.

Amtlich w ird gemeldet, daß Japan eine Ab­
teilung in Tschifu gelandet hat.

Die Petersburger Telegraphenagentur meldet 
vom Sonnabend aus Mukden: Das Lokalkomitee 
hat alle Verfügungen der Zentralregierung für un- 
g ilt ig  erklärt. Der offizielle Verkehr des Vize- 
königs m it Peking ist eingestellt.

Zur Lage in Mexiko.
Die Associated Preß meldet aus Sän Antonio 

Texas): General Bernardo Reyes ist unter der 
Beschuldigung, die N eutra litä t verletzt zu haben, 
verhaftet worden. Seine Festnahme soll m it der 
revolutionären Bewegung, die sich gegen die gegen­
wärtige mexikanische Regierung richtet, zusammen­
hängen. — Da während der Revolution in Mexiko 
350 Chinesen getötet worden sind. hat China an 
Mexiko Schadenersatzansprüche gerichtet. Zur 
Deckung dieser Schadenersatzansprüche hat die mexi­
kanische Regierung vorbehaltlich der Genehmigung 
des Kongresses beschlossen, 1500 000 Dollars an 
China zu zahlen.

Provinzialnachrichten.
i Culmsee, 19. November. (Der Männergesang­

verein „Liederkranz") feierte am Sonnabend im deut- 
chen Vereinshause sein Winterfest, das gut besucht war. 

Vorgetragen wurden vom Männerchor unter Leitung 
des Herrn Moczynski „A us der Jugendzeit", „S tille  
Liebe", der „Hym nus" von Mohr mit Orchesterbeglei­
tung, „Glöcklein im Tale", „Es waren zwei Königs- 
kinder", „S pinn, Spinn" und „D ie dumme Liesel", 
humoristischer Polka mit Orchesterbegleitung von 
Weinziert.

e Schönsee, 18. November. (Amtsgericht.) Eine 
Kommission besichtigte in  diesen Tagen die zum

Bau eines Amtsgerichts angebotenen Plätze. J i 
Fragen kommen ein Platz in  der Thorner Strahl 
und ein zweiter zwischen der landwirtschaftlichen 
Winterschule und dem Dienstgebäude des Kreis- 
schulinspektors. M it  der Eröffnung eines Amts­
gerichts in  unserer S tadt dürfte nun in  etwa zwei 
Jahren zu rechnen sein.

e Vriesen, 17. November. (Vesitzwechsel.) Der 
Besitzer J u lia n  Dombrowski in  Er. Pulkowo hat 
von seinem Grundstück 36 Morgen fü r rund 26 000 
Mark an den Stellmacher Johann Jankowski aus 
Strasburg abverkauft.

6 Hohenkirch, 18. November. (Die diamantene 
Hochzeit) feiern am 20. d. M ts. die Altsitzer Dahm- 
schen Eheleute in  K l. Brudzaw. Dem Jubelpaar 
ist ein kaiserliches Geschenk von 50 Mark zugegangen.

* Hohenkirch, 20. November. (Unfall.) Frau 
P farrer Tiemann fie l gestern Abend von einem 
S tuhl so unglücklich, daß sie sich eine erhebliche Ver­
letzung des Beins zuzog.

* Aus dem Kreise Culm, 18. November. (Neues 
M ajorat.) Nach einer Zeitungsmeldung soll das 
R ittergut SLolno. eines der schönsten Güter im Kreise, 
in ein M ajora t umgewandelt werden. Das Gut ist 
seit über 60 Jahren im Besitz der Fam ilie  Strübing 
die hier aus der Mark eingewandert ist. — Ee 
handelt sich hier wohl um die beiden Rittergüter 
Stuthof und Stolno m it A nte il in Klein-Czyste, den 
Besitz des Herrn Richard Strübing auf Stuthof, 
der ein Areal von über 3000 Morgen umfaßt. E in 
weiteres R ittergut im Kreise, S torlus. in  Größe 
von 1400 Morgen, gehört Herrn Dr. Otto 
Strübing.

Gnesen, 17. November. (Verschiedenes.) Über­
raschungen bei der nächsten Reichstagswahl im W ahl­
kreise Gnesen-Witkowo-Wongrowitz sind nicht ausge­
schlossen, da entgegen dem Vorschlage des Wahlkomitees 
die Gnesener Demokraten den Ltkörfabrikanten Kaspro- 
wicz ausgestellt haben; bei der ländlichen Bevölkerung 
und den Polnisch-Konservativen findet diese Kandidatur 
keinen Anklang; es wird daher mit der Möglichkeit 
einer polnischen Doppelkandidatnr gerechnet; unter diesen 
Verhältnissen würde der deutsche Kandidat wahrscheinlich 
in die Stichwahl kommen. Es ist interessant, daß der 
demokratische Gnesener „Lech" die Kandidatur K.'s 
energisch bekämpft. — In  der Generalversammlung des 
hiesigen Vaterländischen Frauen-Zweigvereins wurde 
mitgeteilt, daß die in allen Städten der Provinz sowie 
aus dem Lande in zehn Kreisen zum besten des Kranken­
hauses „Bethesda" in Gnesen veranstaltete Hauskollekte 
das erfreuliche Ergebnis von rund 17000 Mark aus­
zuweisen habe. — Rittergutsbesitzer Fiiisiewicz aus 
Posen erwarb für 600000 Mark das 1600 Morgen 
große Dycksche Rittergut Loblak bei Gerdauen in Ost- 
Preußen. — Lehrer Bruno Laube aus Attsee (Kreis 
Posen-West) hat das 270 Morgen große Gut des ver­
storbenen Landwirts August W ill in Jakniewice er­
worben. Die Kaufvermittelnng erfolgte durch die 
Mittelstandskasse. — Der frühere Konditoreibesitzer 
Felgenhaner von hier erwarb in Posen die Billengrnnd- 
stücke des Rittergutsbesitzers Klümchen für 132000 Mk. 
— Propsteipächter Stanislaus von Ianikowski erwarb 
das 600 Morgen große von Blociszewski'jche Rittergut 
Gniewkowo bei Welnau. — Die Hasenjagd liefert in 
hiesiger Gegend ausgezeichnete Resultate; so wurden 
auf der Domäne Weißenburg (Privatbesitz des Kaisers) 
457 Hasen und 32 Stück verschiedenes W ild erlegt; 
Iagdkönig wurde mit 37 Hasen Oberamtmann Coelle- 
Randow. — Die Kartoffelpresse sind hier ganz erheblich 
gesunken. Während dieselben anfangs Oktober mit 
5 Mark und mehr für den Zentner bezahlt wurden, 
sind jetzt gute Eßkartoffeln schon sür 3 Mark zu 
haben.

LokalnmAMtt'tt.
Thor«, 20. November 1911.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der Nechnungssührer W ilhelm Goetz in 
Neugrabia ist zum Standesbeamten-Stellvertreter des 
Standesamtsbezirks Neugrabia ernannt.

— ( U m s c h a l t u n g e n  i m  h i e s i g e n  F e r n -  
p r e c h - V e r m i t t l u n g s a m t . )  M it  der Ein- 
chaltung der neuen Fernsprechkabel ist in  der Nacht 

vom Sonnabend zum Sonntag begonnen worden. 
Weitere Umschaltungen werden in  der Nacht vom 
Dienstag zum Mittwoch und vom Sonnabend zum 
Sonntag vorgenommen werden. Gleichzeitig wer­
den die zurzeit an der Vorderseite des Postgebäudes 
hochgeführten Kabel wieder entfernt werden. I n  
der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch werden die 
südlich der Vreitenstraße zwischen Seglerstraße und 
Eisenbcchnbrücke, sowie die in  der Nähe des Haupt- 
bahnhofes. inSLewken.Nudak. derJakobsvorstadt und 
einem Teile in  Mocker gelegenen Anschlüsse von 
der Umschaltung betroffen und auf etwa 24 S tun­
den dem Betrieb entzogen werden. I n  der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag kommen die An­
schlüsse von der Seglerstraße aus in der Richtung 
nach der Brombeger Straße sowie die in  der Vrom- 
berger Vorstadt gelegenen Anschlüsse an die Reihe. 
Die Teilnehmer werden hiervon vom PosthaupL- 
amte durch Postkarte vorher besonders benachrich­
tig t werden.

— ( D e u t s c h n a t i o n a l e r  H a n d l u n g s -  
g e h i l f e n - V e r b a n d . )  Die hiesige Ortsgruppe 
eierte gestern im Schützenhaus das erste S tiftungs­
fest̂  ihrer Lehrlingsabteilung. Gäste hatten sich in 
großer Anzahl eingefunden und spendeten den D ar­
bietungen reichen Beifa ll. Nach dem von einem 
Lehrlingsmitgliede gut gesprochenen Prolog hielt 
der Vorsitzer eine Ansprache, in  der er daraus hin­
wies, wie sehr der Verband bemüht sei. die beruf­
liche Fortbildung seiner Lehrlingsmitglieder durch 
Vortrüge, Abhaltung von Unterrichtskursen und 
Besprechungen in den Zusammenkünften zu fördern, 
ferner durch Wanderungen den S inn für die Natur 
zu wecken und. nicht in letzter Linie, deutsches 
Nationalbewußtsein zu pflegen, m it dem Aufruf 
schließend, der nationalen Jugendfürsorge mehr 
Aufmerksamkeit als bisher zuzuwenden. Außer den 
MusikvorLrägen und gemeinsamen Gesängen, ist 
aus dem Festprogramm hervorzuheben, der von den 
M itgliedern der Jugendabteilung aufgeführte 
drollige Schwank aus der Schulstube, „Ö, diese 
Rangen", wofür den M itgliedern stürmischer Bei­
fa ll zuteil wurde. Im  Anschluß an die Feier der 
Lehrlingsabteilung hatte die Ortsgruppe ein 
Kränzchen veranstaltet, das die Festesteilnehmer 
noch einige Stunden beisammen hielt. A ls  sicht­
baren Erfolg der Veranstaltung hat der Verein die 
Aufnahme von 8 neuen M itgliedern zu verzeichnen.

— ( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
w ird im Verlause des kommenden W inters eine 
Reihe von Unterhaltungsabenden m it interessan­
ten Lichtbildervorträgen veranstalten. Der erste 
dieser Abende findet am Donnerstag den 23. No­
vember d. Js. statt. (Siehe Insera t!) Herr D iv i­
sionspfarrer Dr. Schmidt w ird einen Vortrag über 
München und die bayerischen Alpen" halten.

— (A m t s j u d i l üu  m.) Am 15. d. M ts. 
feierten die Schirrmeister des hiesigen Artille, iedepots-

! Herren S c h ö n s e l d  nnd R ü d i g e r  ihr 40jähriges 
' Dienstjubiläum. Vormittags brachte ihnen die Kapelle

der 15er ein Ständchen nnd eine Abordnung überbrachte 
die Glückwünsche des Osfizierkorps des Artilleriedepots. 
Abends fand im Spieaelsaal oes Artushofes zu Ehren 
der Jubilare ein Kommers statt, an dem gegen 
100 Personen teilnahmen. Herr Oberstleutnant F riese  
brachte das Kaiserhoch aus nnd überreichte sodann 
jedem Jubilar ein prächtig umrahmtes Kaiserbildnis, 
während im Namen der Beamten Herr Zeugfeldwebel 
P i n g e r  zwei Lehnsessel übergab, in denen die Jub i­
lare sogleich an der Festtafel teilnahmen.

-  ( D i e  U n t e r o f f i z i e r »  V e r e i n i g u n g  
des  P i o n i e r b a t a i l l o n s  N r. 17) feierte am 
Sonnabend ihr Wintervergnügen im Viktoriapark. Der 
Vorsitzer, Herr Vizefeldwebel Hinkelmann, brachte, nach 
Begrüßung der erschienenen Vorgesetzten nnd zahlreichen 
Gäste ein dreifaches Hurra auf den allerhöchsten Kriegs­
herrn aus. Die Darbietungen des Abends gingen weit 
über das Dilettantische hinaus. Ein Doppelqnartett 
brachte zwei Lieder stimmungsvoll zu Gehör. Das 
Theaterstück „Deutsche Treue", in historischen Kostümen, 
machte liefen Eindruck. Auch an humoristischen Sachen 
wurde vorzügliches geboten. Den Schluß des P ro­
gramms bildeten vorzüglich dargestellte Marmorgruppen, 
der griechischen Sage entnommen. Der nachfolgende 
Tanz hielt die Anwesenden noch lange beisammen.

-  ( T h o r n e r  Lr t a d t t h e a L e r.) Aus dem
Theaterbureau wird uns geschrieben: Am Dienstag
den 21. d. M ts. findet die Erstaufführung von „B o ­
heme" statt. Dieses Werk des berühmtesten Tonsetzers 
der Neuzeit bot wie „Madame Butter fly" sich im Sturme 
die Gunst aller Musikfreunde der ganzen Welt erworben. 
Die Feinheit der Komposition wie Instrumentation ist 
von den bedeutendsten Musikkritikern anerkannt. Der 
Text stammt aus Murgers „V ie  de Boheme", ein 
Werk, das sich der größten Popularität erfreut. Die 
musikalischen Anforderungen an Sänger und Orchester 
sind ganz gewaltige nnd die Einstndiernng am hiesigen 
Stadtheater hat 6 Wochen in Anspruch genommen. Die 
Hauptpartien liegen in den Händen der Damen Eber- 
hart nnd von Alexi, sowie der Herren Langer, Hack- 
land, Wassermann, Henrion nnd Martini-Basch. Herr 
Kapellmeister Frjlsch hat dieses Werk mit besonderer 
Sorgfalt einstudiert; die Regie liegt in den bewährten 
Händen des Herrn Martini-Bosch. Mittwoch bleibt das 
Theater des Bußtages wegen geschlossen. Donnerstag 
zum drittenmole „Glaube und Heimat", welche Vor­
stellung am Sonntag mit Spannung und Enthusiasmus 
ausgenommen wurde. Freitag znm erstenmale neu ein­
studiert „Die Fledermaus".

-  ( D e r  g o l d n e  S o n n t a g . )  Da der 24. De­
zember in diesem Jahre auf einen Sonntag fällt, so 
sind Zweifel entstanden, ob dieser oder der vorher­
gehende Sonntag geschäftlich als der „goldne" und dem­
gemäß der 10. Dezember als der „silberne" zu be­
trachten ist. Wie w ir erfahren, wird eine Verfügung 
in dieser Sache von der zuständigen Stelle, der könnig- 
lichen Regierung Marienwerder, demnächst erlassen 
werden.

-  ( K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der Sitzung vom 
Sonnabend hatte sich der Sanitätssergeant K. gegen 
verschiedene Anklagen seitens des pensionierten Lehrers 
Sch, mit dem er infolge Familienzwist in einen Streit 
geraten war, zu verantworten. Bei den nahen Be­
ziehungen des Angeklagten zur Fnmilie des Klägers, 
die ein Verbleiben im Hanse auch nach der Aufforderung, 
das Zimmer des Hausherrn zu verlassen, rechtfertigte 
und auch die weiteren Anklagen der Beleidigung usw. 
in anderem Lichte erscheinen ließen, gelangte der Ge­
richtshof zu einem freisprechenden Urteil.

-  (E i n b r u ch s d i e b st a h l.) Am Sonntag Abend 
gegen 6 Uhr ist in dem Konsektions-Geschäst von 
G. Heymann, Schillerstraße, ein Einbruchsdiebstahl ver­
übt. Der Dieb drückte eine Scheibe des nach dem 
Hofe gehenden Fensters ein, öffnete hierdurch das 
Fenster nnd stieg in den Laden ein, aus dem er Waren 
im Werte von einigen hundert Mark entwendete. Er 
konnte nicht alles wegschleppen und vieles ward im 
Hausflur noch vorgefunden, jedes Stück mit B lu t be­
fleckt, offenbar von einer Verletzung herrührend, die sich 
der Dieb beim Eindrücken der Scheibe zugezogen — 
was vielleicht zur Ermittelung führt. Der Schaden, 
den der Inhaber des Geschäfts erleidet, ist durch Ver­
sicherung gedeckt.

-— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Fahrrad und ein 
Damenpelzkragen. Näheres im Polizessekretariat, Z im ­
mer 49.

- ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

- ( V o y  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute — 0,18 Meter, 
er ist seit gestern um 2 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,07 Meter 
auf 1,08 Meter g e s t i e g e n .

*  Podgorz, 16. November. (Flottenverein.) Die 
Ortsgruppe Podgorz nnd Umgegend des deutschen 
Fiottenvereins hielt heute eine außerordentliche Ver­
sammlung ab, die mäßig besucht war. Der Vorsitzer, 
Hauptlehrer Spiring, hielt einen Vortrag über „D ie 
gegenwärtige Lage unseres Vaterlandes und unsere 
Wehrhastigkeit zu Wasser". Es wurde beschlossen, 
folgende Petition an den Reichskanzler zu senden: 
„D ie Ortsgruppe Podgorz und Umgegend des deutschen 
Flottenvereins richtet in ernster Besorgnis um die durch 
die gegenwärtige Mächtegruppierung bedrohte Sicherheit 
unseres Vaterlandes und unseres Volkes an Ew. Ex­
zellenz die dringende Bitte, den Ausbau der Wehr­
macht des Reiches zn Wasser zu beschleunigen und eine 
entsprechende Vorläge noch sür das Etatsjahr 1912 den 
gesetzgebenden Faktoren zugehen zu lassen. Daran an­
schließend sand eine Generalversammlung statt, in der 
beschlossen wurde, Kaisersgeburtstag am 21. Januar im 
Hotel „Kronprinz" festlich zn begehen.

Aus dem Landkreise Thorn, 20. November. (Der 
Kriegerverein Schönwalde) hielt im Gasthaus des 
Kameraden Mütter eine gut besuchte Versammlung 
unter Vorsitz des Herrn Hauptmann Wentscher-Sängerau 
ab. Beschlossen wurde, an der Kaisersgeburtstags­
parade der Garnison Thorn am 27. Januar sich voll­
zählig zu beteiligen. Der Verein selbst feiert Kaisers- 
geburtstag am 3. Februar in Verbindung mit dem 
Wmtervergnügen. Neu ausgenommen wurden die 
Kameraden Braun und Lehrer Bobrowski und Freyer. 
Herr Lehrer Freyer sprach über den 5. November, den 
Gedenktag der Schlacht bei Roßbach. An die geschäft­
liche Sitzung schloß sich mit patriotischem Ltederklang 
und Vortragen ein gemütliches Beisammensein.

Aus Russisch-Polen, 19. September. (E in französi- 
cher Luftballon) ist heute im Slenimdistrikt nieder­

gegangen. Der Insasse war das M itglied des Pariser 
Aeroklubs Jules Dübels, der eine Fahrt von Paris 
nach Warschau ausführen wollte.

Briefkasten.
S. hier. Die Verkäufer vom Lande sind nicht be­

ugt, die Waren, die sie an Markttagen in die Stadt 
bringen, schon auf der Chanssee feilzuhalten, sondern 
dürfen diese nur auf dem Marktplatz, gegen Entrichtung 
eines Standgeldes, znm Verkauf stellen. Zuwider­
handelnde setzen sich polizeilicher Bestrafung aus. Auf­
käufe von Waren durch Händler können gesetzlich nicht



verhindert werden. Es ist übrigens in  den 80er Jahren 
einmal versucht, auf der Brombergerstraße, in der Nähe 
des Elysiums, einen M ark t zu errichten, doch scheint 
die Neuerung weder bei Käufern noch Verkäufern A n ­
klang gefunden zu haben und ist deshalb wieder auf­
gehoben.

Mannigfaltiges.
( D i e  W i e n e r  B l u t t a t . )  I n  Üen Abend­

stunden des Freitag war das Befinden des von 
dem Hauslehrer Matkowic schwerverletzten Robert 
von Holzknecht verhältnismäßig günstig. Die di­
rekte Lebensgefahr g ilt als überwunden.

Neueste Nachrichten.
Sozialdemokratischer Wahlsieg.

K ö n i g s b e r g ,  2ö. November. B ei den 
gestrigen Stadtoerordnetenwahlen wurden nach 
berichtigter Zahlung 3 Liberale und 1v So- 
zialdemokraten gewählt. I n  einem B szirl 
kommt ein Liberaler m it einem Sozialdemokra- 
ten in  die Stichwahl. D ie Sozialdemokratsn 
haben 2 Sitze behauptet und 8 neue gewonnen. 
D ie Wahlbeteiligung betrug etwa 5V Prozent.

Wechsel im Kommando der 4, Art.-Vrigade.
P o s e n ,  26. November. Generalmajor Jmhoff, 

Kommandeur der 4. 2irt.-Brr.qade in Bromberg, ist 
der Abschied bewilligt worden. M it  der Führung 
die'ex Brigade ist LZberst Krafft, Kommandeur des 
Feldartillerieregiments N r. 53 in Hohensalza, be­
auftragt worden.

Der Konitzer Eymnasiaftsnmord.
L a u r a h ü t t e ,  28. November. Der Agent 

Bräunlich ist gestern hier unter dem dringenden 
Verdacht verhaftet worden, an der Ermordung 
des Gymnasiasten W in ter in  Konitz beteiligt 
gewesen zu sein.

Preußische Klassenlotterie.
B erlin , 20. November. I n  der heutigen 

Ziehung der preußischen Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

30000 Mk. auf N r. 100 633.
10 000 Mk. auf N r. 79 293.

5000 Mk. aus N r. 90 245, 144 841, 
165116, 166 612.

3000 Mk. auf N r. 5600, 7220, 10 093, 
12 867, 24 571, 35 982, 44 309, 46 005,
50 331, 50 815, 55 358, 55 366, 55 929,
57 553, 61 797, 66176, 72 834, 77 710,
81664, 105 419, 107 517, 109 014, 115 318,
117 966, 119 637, 122 895,134 821, 137 445, 
147 933, 155 518, 159 598,164 275,166 934, 
180140, 182182, 184 096.
Deutscher Dampfer in den chinesischen Gewässern 

gescheitert.
F l e n s b u r g ,  19. November. An der süd- 

chinesischen Küste scheiterte der Apenrader Dampfer 
„Ilse" im Taifun. Zwei Kinder des Kapitäns und 
ein japanisches Kindermädchen sowie 18 M ann der 
Besatzung ertranken. Die an den Strand getriebe­
nen Leichen fand der Kapitän von Einwohnern be­
raubt vor. ,

Kirchenbrand.
M ü n s t e r ,  28. November, über den 

Brand der Martinikirche te ilt der Mllnster- 
sche Anzeiger m it: Das Feuer brach um 8 Uhr 
aus; gegen 8 U hr brannte bereits der schiefer-

gedeckte Turmhelm lichterloh. Der Funkenregen 
gefährdete das ganze V ie rte l. E r setzte Dach- 
stühle zweier Häuser in  Brand, die bis zum 
1. Stockwerk herunter zerstört wurden. Vom  
Turm  wa nichts mehr zu retten. Gegen 18 Uhr 
stürzte das Gebälk und der Glockenturm m it 
krachendem Getöse zusammen. Das Kirchsn- 
inventar wurde gerettet.

Bayerische Landtagswahlen.
M ü n c h e n ,  28. November. D ie Landtags­

wahlen sind auf den S. Februar anberaumt 
worden.

Bon Eingeborenen getötet.
P a r i s ,  28. November. D ie Frau eines 

M ilitä ra rz tes  wurde vorn Kolonialministsrium  
amtlich verständigt, dag ih r Gatte in  Jnonan  
von Eingeborenen getötet worden ist. E in  
Leutnant dürfte sein Schicksal geteilt haben, ein 
Hauptmann» der sich vor dem Überfall von der 
Kolonne getrennt hatte, ist gerettet.

Zu  den Soldatenerkrankungen in Toulon.
T o u l o n , 28. November. D ie M a rin e ­

verwaltung erklärt, dah die an Bord mehrerer 
Kriegsschiffe vorgekommenen Erkrankungen cho- 
leraartiger N atu r sind. Im  ganzen sind 78 
Matrosen erkrankt, von denen allein 45 der Be­
satzung eines Panzers angehöen. Es scheint, 
dah die Epidemie aus Biserta eingeschleppt 
worden ist.

Panik im  Theater.
B o r d e a u x ,  28. November. Zn  einem 

Theater wurde bei der gestrigen Nachmittags­
vorstellung von einem Zuschauer, der Papier 
anzündete und „Feuer" rief, eine grohe Panik  
verursacht. A lle stürzten zu den Ausgangs«. 
Viele Personen wurden in  dem Gedränge ver­
letzt. Nach dem Täter w ird gefahndet.

Pilzvergiftung.
T r e v o u x  (Dep. A in ), 28. November. H ier 

erkrankten infolge Genusses von giftigen Pilzen  
27 Gäste eines Restaurants. 7 sind bereits ge­
storben, weitere 13 schweben in  Lebensgefahr.

D ie Revolution in  China.
C a n t o n , 28. November. 8888 Rekruten 

der aufständischen Armee werden zusammen­
gezogen, um für die Belagerung von Nanking 
mitverwendet zu werden.

Amtliche Notierungen derDanziger Produkten- 
B örfe.

vom 20- November 1911.
W etter: schön.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e t z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 199 M t. 
per November—Dezember 199 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 1 9 9 ^  Vr., 199 Gd.
per Januar— Februar 2000z Mk. bez. 
per F e b ru a r-M ä rz  1 7 7 ^  M k. bez. 
per A p ril— M a i 2 0 7 ^  Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 775 Gr. 197 Mk. bez. 
bunt 772 Gr. 194 Mk. bez. 
rot 766 Gr. 193 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr. 169 Mk. bez.
Negulierungspreis 171 M t.
per Dezember— Januar 171 B r.. 1 7 0 ^  Gd.

- M

per Januar—Februar 173 Mk. bez. 
per Februar—M ärz 175", Mk. bez. 
per A p r i l - M a i  176'/, M k. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tanne 1000 Kgr.
inl. 665— 682 Gr. 18 5 -20 0  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inliind. 173— 178 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: matt.
Rendement 88"/«> fr. Neninhrw. 16.90 M k. inkk. S t. 
per Oktober— Dezember 12,17V, Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,20— 13,70 Mk. bez. 
Roggen- 12,35— 12,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.
2ü. N ov .j IS. Nov,

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel aus W a rs c h a u .....................
Deutsche Neichsanleihe 3 '/ ,  o/o. - .
Deutsche Neichsanieihe 3 . . .
Preußische Konsols 3 ^ , o/ o. . . .
Preußische Konsols 3 <>/g.....................
Lhorner Stadtanieihe 4 o/g. . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/ ,  "/„ . . .
Westprenßijche Pfandbriefe 4 <>/§ . .
Weflprenßijche Pfandbriefe 3 '/ ,  .
Weßprenßische Pfandbriefe 3 "  g neul. 11 
Posener Pfandbriefe 4 "/g . . . .
Rumänische Rente von 1894 4 °/ o .
Russische musizierte Staatsrente 4 o/g 
Polnische Pfandbriefe 4 ' / , "  o ! . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien..........................
Diskonto.Kommandit-Anteite . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine ElekLrizttätsaktiengesellschast 
Bochnmer Gußsiahl-Aktien . ' . .

» » »

L a u ra h iitte -A ltie n ...............................
Weizen toko inN ew yo rk . . . . . .

„  Oktober 
„  Dezember 
„ M a i . .

Roggen Oktober
Dezember 
M a i . .

85,—
216,70

91^90
82.90
91.90 
82,80 
99 ,/O

99^20
89,80
8 0 , -

101.50
91.90

193,90 
2 6 6 ,-  
i 90,80
124.50
129.75
271.75 
256,80 
184,20
169.50 
98^/.

203.35
211,25

184,—
192,25

84,95
216,90

6l',S0
83,—
91,90
82,80
92.60

99,50
99,89
8 0 , -

101.30

9 2 M
92,30

193.75
262.50
191.10
124.50
129.75
272.30 
225,70
184.10
168.50 
98 ^

203,—
210.50

18T—
191.50

Bankdiskont 5'Vg, Lombardzinsfnß 6"y, Privatdiskont 4^

An der B e r l i n e r  B ö r s e  waren Sonnabend die 
Kursaufbesserungen bemerkenswert, die Montan- und Eisen­
werte erfuhren. Auch Bahnen und 3proz. inländische An­
leihen lagen fest. Die Festigkeit hielt bis zum Schluß an. 
Der Püvatdiskont betrug 4' § v. H.

D a n z i g , 20. November. (Getreidemarlt.) Zufuhr 146 im 
läudische, 66 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  20. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
141 inländische, 126 russische Waggons exki. 10 Waggon Kleie 
und 25 Waggon Kuchen.

H a m b u r g .  18. November. Rüböl matt, verzollt 63,00. 
"  lgee ruhig. Umsatz — <vack. Petroleum amerik. spez. 
G wicht O.k'oO" loko lustlos, — . Wettere Bewölkt.

B e r l i n  18. November. (Butterbericht von M ü lle r L  
Braun, B erlin  N., Brum.enstraße 14.) Der M arkt zeigt 
wesentlich ein unverändertes B ild . Die Preise mußten be­
hauptet werden, doch ließ der Konsum recht zu wünschen übrig, 
zumal die Käufer sich wegen der hohen Preise mehr und 
me r den Ersatzmitteln zuwenden.

Allerfeinste Molkereibutter 149 Mk.
Feinste M o lkere ibutter. ................................ 145—147 Mk.
I I .  Q u a l i t ä t ....................................................  135 -138  Mk.
I I I .  Qualität . ..........................................125' »— 132 M t.

M iU c iinn ge n  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bramberg).'

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 21. November : 
Wechselnde Bewölkung, kühler, Regenschauer.

11. November: Sonnenaufgang 7.33 Uhr,
Sonnenuntergang 3.58 Uhr,
Mondaufgang 8.25 Uhr,
Monduntergang 3 50 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vorn 20. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 5 Grad Eels.
W e t t e r :  trübe. W ind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  745 mm.

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur: 
-s- 11 Grad Eeli.. niedrigste -j- 3 Grad Eels.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch (Büß- und Bettag), den 22. November 1911. 

AltstädLische evangel. Kirche. Vorm. 9'/» Uhr: Gottesdienst. 
P farrer Iacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 U h r: Gottesdienst. P farrer Stachowitz. —  
Kollekte für die Diaspora-Anstalten in Kobissau. 

Neustädüsche evangel. Kirche. Bonn. L-/. Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. — Kollekte für die Diaspora-Anstalten in Kobissau. 

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl.

S t. Johanmslirche. Morgens 8'^ Uhr: katholischer M ilitä r- 
gottesdienst. Divisionspfarrer D r. Schmidt. 

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 90s Uhr: 
Gottesdienst m it Beichte und Abendmahl. Pastor Wohlgemut!). 

Reform ierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst und 
Kommunion. Vorbereitung 9'/2 Uhr. P farrer Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. P farrer Zogst. — Kollekte für die Diaspora- 
Anstalten in Kobissau.

Evangel. Gemeinde Nudak-Stewken. Vorm. 9 ^  Uhr 
Gottesdienst. P farrer Johst. Danach Beichte und Abend­
mahl. Derselbe. — Kollekte für die Diaspora-Anstalten in 
Kobissau.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in
Gurske: Gottesdienst. Darauf Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Neubruch: Lesegottesdienst. P farrer 
Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in
Gostgau: Gottesdienst m it Beichte und hl. Abendmahl.
Danach Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr in  Lulkau r. 
Gottesdienst m it Beichte und hl. Abendmahl. P a rro r 
Hiltmann.

G ut hM shsü iM
muß mau auch m it seinen Körperkräften; wer 
sie überanstrengt, oder beruflich zu sehr in 
Anspruch nehmen muß, tut gut, um Verlorenes 
wieder einzuholen, Scotts Emulsion einzu­

nehmen. S e it 35 Jahren 

bestens bewährt, ist Scotts 

Emulsion gerade für solche 

Zwecke ein vorzügliches 

Stärkungsmittel. M an  mache 

einen Versuch, achte aber wohl 

Z E L W  darauf, die echte S c o t t s  

E m u l s i o n  zu erhalten.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 
verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern 
nur irr versiegelten Originalflascheu in Karton mit unserer 
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch), Scott k  Bowne, G. m.
H., Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima 
Glyzcrm 5V,0, unterphosphortgsaurer Kalk 4,8, unterphos- 
phorigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. 
Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro, ,, 
aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl 

^ j e  2 Tropfen. ^

BersaMtelle
soll in jedem Bezlkt errichtet werden. 
N ur strebsame Leute, gleich welchen Be­
rufes, wollen sich melden. Einkommen 
monatlich 350 M ark. Berufsaufgabe, 
Kapita l und Laden nicht nötig.

Anfragen unter Nr. 97 an
Jnvali-endank Köln.

Suche Stellung als

Werem M  BiMaltmil
per sofort oder später. Gest. Angebote 
unter 9 6 3 5  8 .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._________

Suche von sofort oder später Stellung

als Kassiererin.»N««
an die Geschäftsstelle der „Presse".
/Lautrere Wasch sran aus dem Hause 
^  sucht S t e l l u n g .  Zu  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „P re sse

Zum  1. 1. 12 oder früher suche ich einen

jungen Mann
fü r B uchh a ltun g  und V e rk a u f, der 
bereits in selbständigen Stellungen tätig 
gewesen ist. Angebote m it Zeugnisab­
schriften und Gehaltsansprüchen erbeten

T h o ru ,
P  ap ie rha u d lu n g.

Zwei tüchtige

Schneidergesellen
stellt fü r dauernd sofort ein

L r e l L n s k r ,  Schneidermeister, 
______Thoen 3. Mettieustraße 112.

Wen jiiMkii Llhmdkr
m it guter Handschrift s u ch e  von sofort 
oder 1. Dezember.

L in s ? .  G erich tsvo llz ieh e r, 
____________ Culmerstraße 20, 2 Tr.

Lehrling
gegen Taschengeld kann sich melden bei 

Bäckermstr.
T h o r«  3. Mettienstraße 72.

Gesucht zum i .  Januar 1912 zuver!.. 
älteres M ädchen für Küche und Haus.

Frau M a jo r H s  « E i» « , 
______________ Mettienstraße 89, 2, r.

E in anständiges

Mädchen als Stütze
wird von sofort gesucht. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

sus O r. O s t  lcs rs l^uclclingpulvsr 2U 10 ?fg. ist eins 
woßlsLkmsoksncis unc! billigs ^soßspsiss.

f ü r  l ^ m c l s r  g!bi SS v/sgsn ssinss i-sicüNcksn Esksltss 
LM v lio L p iiO rs s u rS m  K a lk  M 2 ü t3  b ö s e r e s !

J ü n g e re r

Hausdiener,
welcher Radfahrer sein muß, kann sich 
sofort melden.

KllgeMchen,
die das Putzfach erlernen wollen, sucht 

___________ N .  NZSNOt'Ü» M rrQ Z E
Suche per sofort oder vom 1. 12. 11

1 Kajfimrm
der polnischen Sprache mächlni. Ang. u. 
L>. N .  1 a. d. Geschäslsit. d. „Presse".

LchrmNchm
perfekt polnisch sprechend, zum sofortigen 
E in tr itt g e s u c h t .

L T e N , Culm erstraße 4.
S  u ch e von sofort tüchtiges, einfaches

MLmM'Mchm.
Gutsmmltiiiiji Achu.

Kreis Cnlm .

All jiiWlks AüMtmWM
für den ganzen Tag w ird von s o f o r t  
gesucht. Mellieustraße 112, pt.. r.

Seld-Iarleh« L L 'S ,
gib! schnellstens Selbstgeber
B e r l in .  Schönhauser Allee 136. (Rü-kp.)

14-18888 Mk.
auf erste Stelle zu leihen gesucht.

Optiker tzieZeLZ«,',
Altstädtischer M a rk t 4.

Gelegenheits-AWbote
zu Wsihnachts- Geschenken sich eignend:
1 Posten T an lrn - und K in d c r h ü te ........................  1.45, 95 P f.
1 Posten mod. Kimonoblusen in  Velour n»d W olle 1,95 Mk.
1 Posten Damen- und Kinderhandschnhe . 65, 60, 50, 35 P f.
I Posten Damen- niid Kindcrstrümpfe . . .  60, 55, 40 P f.
1 Posten Kindcr-Trikots u. gest Untcrtaillcu . . 75 Pst
1 Posten gcklcidctcPuppcu m it Prrrücke n.Schlafaugcu 50  P f.

Seidene Bänder, S traußfedern, Fantasics, B lum e» 
40 Prozent im  Preise herabgesetzt.

W . Z S Z S m s n  Zg"., Nrelteftriltze LS.

Gänzlicher Ausverkauf,
Neustadt. M arkt 11, neben der Apotheke.

N ur noch ganz kurze Zeit das große Lager in Anzügen, Joppen, 
Paletots , Ulstern, Pelzrmterhosen rr.-Hemden, Pelzjoppen. Leinene 
Tischtücher, Taschentücher, Bettlaken werden von heute ab zu jedem 
annehmbaren Preise abgegeben. A uf diesen Verkauf w ird ganz besonders 
aufmerksam gemacht, da man fü r sehr billiges Geld gute brauchbare Ware
erhält und derartige Kanfgelegeuheit n ie  m e h r geboten w i r d . __________

Eitle gebrauchte

eiserne Pumpe
zu k a u f e n  g e s u c h t .  Angebote an 

Cnlmer Chaussee 75.

> Z l t  I t lm f e l t  s e l c h t ,

Gebrauchte, gut erhaltene

Schreibmaschine
zn kaufen gesucht. Angebote unter 8 .  
4^. 8 .  2  an die Ge chästsst. d. „Presse".

G u t e rha ltener

M il i lü r m a n le l
zu kaufen gesucht. Angeb. u. 61. M .  1 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MZ Hobelbank
sucht zu kaufen.

T h o r«  2, S tew ken .

4ixx> Mk.
Hypothek zum 1. 1. 1912 g e s u c h t .  

Angebote unter I L .  1 2  an die
Gesch ästsstelle der „Presse".

Ca. I I I I I  Mark
auf goldfichere Hypothek gesucht ; 
direkt hinter Bankgeld. Neues Haus vo ll­
ständig bewohnt und m it lOfachem M iets- 
ertrag auslachend. Ang. u. H.. M .  1V V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I» mkiliisill

Leitsplndel - Irehbank,
2 M eter Drehlänge, wenig gebraucht, 
verkauft billigst

S ö k r ö l s r  L  0 o . ,
________ Briefen W pr.

versch. gebr. MSbel:
Stutzflü el, Kleiderschränke, Wäscheschränke 
Bettstelle, Tische, Stühle, Spiegel, 1 eleg. 
Paneelsofa m it Spiegelaufsatz. Nußb.-- 
Büfett, Bücherschrank. Salontisch, Schreib- 
tisch, Schreibsekretäre, Schreibsessel, 2 
nußb. Bettgestelle m it Matratzen zu ver­
k a u fe n ____________ Bacheftraire 16.

Bas GrundWÄ,
T h o ru -M o cke r. Liudeustraße 30. ist 
wegen Todesfalles zu verkaufen; daselbst 
ist eine 3-Zimmerwohnung v sof. z. verm.

1 mittelgroßer Laden
am Altstadt. M arkt oder anschließenden 
Straßen zu m i e t e n  gesucht. Preis und 
Größe ist anzugeben. Ang. u. HV. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

AngenehmeWohnung
von 3— 4 Z im m e r»  nebst Zubehör von 
kinderlosem Ehepaar von sofort oder 
später g e s u c h t .  Angebote m it P re is­
angabe an RR LtttoLL K e L E tL v ,  
Landesprodukte, Kruschrvitz, erbeten.

Möbliertes Immer
auf a ch t Tage gesucht. Angebote unter
K .  81 , postlagernd Thoru.

M M ii i js i r i ig M k . ,

auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.

Meine Mime,
Stellmacherei, Schmiede und Lackiererei, 
sind per 1. Januar 1912 anderweitig zu 
vermieten. W w . - ^ .  « Z -ü irÄ Q L -. !

Heute, Dienstag:
Leber-. BIM-, Gcütz- 

Wurst.
Strobandstraße.

H ArOsrs Grabomitz
ist die

SchmieSe mist Girten
eingetretenen Todes halber s o f o r t  zu 
verkaufen. W itwe Lrügsr in Grabowitz, 
_________________ Kreis Thorn._______
4 möbl. Z im m e r vom 1. 12. zu ver- 
1  mieten Brombergerstr., Ecke Parkstr.

MerzimmLr-WÄhMW
m it Gas und reich!. Zubehör von sof. zu 
vermieten. Thorn-Mocker, Königstr. 26.

is t  1- llllil ) N!i>!!lN<

der Neuzeit entsprechend, m it reichlichem 
Zubehör, auf Wunsch Pferdeställe, von 
sofort oder später zu vermieten.

M. B-rtsl. WW, L
LLiu gut möbl. Zimmer (Schreibtisch, 
V  Gas), per 1. 12. zu vermieten

Altstadt. M arkt 34, 3.

3-Zimmer -Wohnung,
event!, vom 15. 12. ab, nebst Neben- 
gelaß, m it Entschädigung bis ^  fort- 
zugshalber zu vermieten.
________ Culmer Chaussee 36. 2 Tr.

Z - - O S S
zur 19. Badischen Pserdelotterie, Zie­

hung am 19. Dezember d. Js . in 
Baden-Baden, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mk., ä 1 Mk., 11 Lose 
10 Mk.,

sind zu haben bei

k ö tt r g i. L  o t t e r i e - E i n n e h m e r, 
Thorn. Katharinenstr. 4.

Täglicher Kalender.

1911.
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heute früh um 4 ^  Uhr nach 
kurzem Leiden unser treusorgender Vater, Bruder, Schwieger- und Großvater, 
Schwager und Onkel, der Rentier

im 73. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stilles Beile id bittend, im  Namen der Hinterbliebenen an 

S chw a r z b r u ch den 20. November 1911

Max Lövstzl, 
kravL Rössel, 
KsmriM Sönssl.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 23. d. M ts ., nachmittags 1 Uhr, vorn 
Trauerhause aus auf dem Kirchhof in Gurske statt.

Heute Nacht 2 Uhr entschlief nach langem, qualvollem, m it E r­
gebung getragenem Leiden meine liebe Tochter, unsere gute Schwester

! « I s  L s s r s k s
im A lter von 25 Jahren.

Dieses zeigen, m it der B itte  um stille Teilnahme, an

T h o r n  den 29. November 1911.

Die Beerdigung findet am 23.. nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädt. eoangel. Kirchhofes aus statt.

d  Rechtsanwalt K unst und Frau Kunst, geb. M  
d  ^Vnnnm ncker zeigen die Geburt eines § 0 h n e S  M  
d  — llürZea — an. ^
d  M a r i e n  wer d er den 20. November 1911. M

desouäers Awdlkell!
V o r § s 2 s ! e U n s t .

k r ü l m t ö v l i s l r ö u t v l  v o n  1 2  p f .  L v .  

8r«t1»e»t«I . . .  „ 2 8  ,, „
IVLsekokoutvI . . „ 7 0  „ „
I^mpenputritascilw „ 30 „ „
1«pLI»pxen1»8vIiv „ 30 „
Llummer8okür2v . „ 35 „ „
8t»ut»tu«Irt»8«Irs . „ 58 „ „
Ztubsnpsrslletisnlltuok „ 58 „ „
XüodenpLi'söeliLncltuok „ 38 „ „
Li88e»x1»ttv, woäorn, „ 58 „ „
veellsn . . . .  „ 85 „ „
k-änkvr . . . .  „ 85 „ „
K M oeviiim vr . . „ 8 5  „ „
li/Iesssr- u. Lsbsltssods „ 85 „ „
3 Irlblottävelcen . „ 85 „ „
2 kaelittlselikteolrvn „ 85 „ „
06ttW Än68ek«n6r. „ 85 „ „
Sürsientssolie, rilr, 1 teil. „ 15 „ „

k s r t lZ .
KSr8tent»8M«, VUL, von 5 8  Vk. sv.
LettMNßsiNÄppv, 58 „ „
LI»mmer8ed8rrv . „ 85 „ „
lÄssser- u. Ksdeltssode „ 85 „ „
krrrrutekAnätnvk . „ 85 „ „
Xl88enplstte, slsgsni . „ 85 „ „
öüp8tents8ode mit je einer 

Kleister- unst Outbürsto . 85 „
L rv tk v ü tv l .............................85 „

n. 8. v .

Kubsertlem : - >

In  »Neu Urteil nnä krelstaxvll.

XrLM V, AM8klltzttW, 

ÜMtl8ckllll« U. 8. U.
L a s t t z n ,

vvrAenelvIinvt anä kertix.
L  d s u s o:

t )ä !1 6 V A 8 -8 c k ü lltz  v l l i l  - L l ' M l l

in xrösstsr ^uswustel-uoss.

T h o r n ,  im November 1911.

^  Uns wurde heute ein ^

r - Sonntags -Wdei:
v  ^  geboren. ^
?  Dieses zeigen hocherfreut an A  
^  T h o r n ,  19. November 1911 ^

t  H  8 l S L » H ,  Z
^  s  Ober-Telegraplienasjistent, ?  
H. und Frau. ?

2 o t t lU ! x 8 v ia p 1 ) v ,  k l l r

Le86NvorIt»iiK, ^Lrniort, 85 ktz. 
Lo8env«rk»nx, ssarniort, 98 ?tz.

Losdsn srsestisnsn:
L N o

i r u r r s r
K p s K n l  a i i O M -

^U8 äsm InUaU:
^Velo.üe Papiers ^ev^äült vveräen sollten.
V7is man Oe^vinne erzielen kann.
IVie ein Verlust in einen Oevvinn vervvanäelt v^eräen kann. 
^merikanisede Papiere. 
pivAerLeiAtz tür ZpekUIanten.
^Vinke tür Kapitalisten, etc., ete.

L o s te n k i e! en IiU ltU e ü  Z n r e l i :

8UIUK L kill«.. 83.. wen 9xf.,i-.i 8t.. IM M .

Am Büß- und Bettage,
Mittwoch, 22. November 1W . abends 8 Uhr,

in der Garnisonkirche:

Kirchen-Koncert
unter gefl. M itw irkung von F rl. LU « rr R ie M i in  aus Newyork (Sopran). F r l. 
AS«z K » »  < E is« ls^rLKiL'rLKSLni» aus Bromberg (A lt), den Herren O .

(Tenor), königl. Musikmeister ASrrx t tS lU in  (Cello), Is L ü p p e r»
(Violine), der T h o rn e r L ie d e rta fe l und der K apelle des J n fa n t -R egts. von 

Borcke N r. 21, veranstaltet von O K » » ', königl. Musikdir. (Orgel).
E in tr it ts k a r te n  ä 1 Mk.. Familienbilletts 3 Stück 2 Mk.. Schülerbilletts 50 P f. 
in der Buchhandlung von ^ » r r rL re e llL , Elisabethstr. 20, am Bußtage

_______________ ab 2 Uhr nachmittags im O rrt'H  A H n  n k .  ______

Gitterh. yerre»Me>
sind zu verfaufen bei M .  ^ r o d ls v s L l ,  
T b o rn  3, Mellienstrasie 6).

Bekanntmachung.
Das Standesamt (Rathaus 1 Treppe, 

Zimmer 28) ist geöffnet:
an den Wochen-lWerk-)Tagen von 

10 bis 1 Uhr.
an Feiertagen, die auf einen Wochen­

tag sauen von 1 U , bis 12.
Sonntags ist das Standesamt ge­

schlossen. '
Die Anzeigefrist für Lebendgeburten 

beträgt eine Woche (7 Tage). Totge­
burten und Sterbefälle sind spätestens 
am nächsten Wochentage (also auch an 
Feiertagen, die auf einen Wochentag 
fallen) anzuzeigen. Wenn die vorge- 
jchriebene ärztliche Todesbescheinigung 
nicht rechtzeitig beschafft werden kann, so 
kann die Anzeige auch ohne die Todes- 
bescheinigung erfolgen: die letztere ist dann 
nachträglich einzureichen.

Thorn den 20. November 1911.
Der Standesbeamte.

I n  Vertretung:

Fede Same
liebt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen und schönen 
Teint. Alles dies erzeugt die echte
S te c k e n p fe r d  -  L U ie r r rn U c h -S e ife  

von lltzr'KMLmi L so., IlLäektziil. 
Preis a Stück 50 Pf., ferner macht der 

L M e n r r r i lc k - C r e a n r  D a d a  
rote und spröde Haut in  e ine r Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. bei 

l l l .  V v u ll js o k  Kasbk., Lngo v la sss , 
/lklolL Iis e t2 , L .  Maser, ^ n ä v rs  L  vo., 

M . L a ra lk le v le r ,  k a u ! ^Veder» 
tUkreck w e d e r, v . k a i lo v s k l,  L n k e r-  

S rog erle , Löw en-H potdeks und 
L s ls - t tp o ld s k s ; in M o c k e r : L v d v a n - 

L v o ld s L e ; in Schönsee: S lirLvd- 
^ v o td s k v , L ä lv r -V ro g e rte .

Jettes Fleisch.
IL o L 1 i8 v lk n L lä L ,  Roßschlächterei, 

Coppernikusstraße 8, Fernsprecher 565.
« V S S O S T G G G T S S G O G O O S O O

Trinkt

Schneiderin.SL,»L
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Fü r die vielen Beweise herzlicher 
i Teilnahme m die zahlreichen Kronz- 

ipenden am Grabe unserer teuern 
Entschlafenen sagen w ir unseren

lie fF tfiiy itrtt Taut.
Thorn den 17. November 1911. 

i Gendarmenewachtmstr.
i>nd Sohn Fkl«-

1 perlmutterrosenkranz
mit großen Silberperlen verloren. Gegen 
Belohnnn i abzugeben Brückenitr. 15. 2.

I n  das Handelsregister ist die Firma 
V o i 'e n L  in Thorn 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ip « r c l r n r r i r Ä  OtOoL'enL in Thorn 
eingetragen.

Thorn den 17. November 1911.
rrönigliches Amtsgericht.

Oessentliche
Zimiigsversleigermit!.

Aul
Donnerstag, 23. November 1911,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in Thorn-Mocker, Linden-
strahe 45:

8 Pferde (daninter mehrere 
wertvolle), 13 Heriensättel, 
1 Damensattel. 16 Kan- 
darren mit Vorderzeuge, 
3 Paar Sielengeschirre, 16 
Schabracken, 20 Stühle, 6 
Bänke, 6 Tische, 1 Tom­
bank, 1 Eckbüfett, 1 Schreib­
tisch, 1 Bücherschrank, 3 Gar- 
derobenhalter, 5 Hirschge­
weihe und 1 Spazierwagen 
(Selbstfahrer)

meistbietend gegen Barzahlung versteigen.
K e r l u r r ä t ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.
„M e in  Kind hatte eine

rioedlo,
die allen M itte ln  trotzte, wohl auch ver­
schwand, aber immer wieder auftrat. 
Zuletzt versuchte ich Zuckers „S a lu d e rm a "  
und bin erstaunt, wie schnell und gründ­
lich das Übel dadurch beseitigt wurde. 
C. Jesen." Dose 50 Ps. und 1 Mk. 
(stärkste Form) bei Drogerie

Breitestraße 9, LL . 8 tL '^ -  
Ankerdrogerie und All. 

N n v , , N . ,  Allst. Markt.

—  L V p k v  —
von 2 M ark an, jetzt große Auswahl.

Culmerstraße 24.

M O L L  !

jlocllspsrte ZslI-, gerelücksstr- unS 
Alsnellkleiöer

-------------------------------- in nnilbertroKener ^U8wakl. --------------------------------

l̂ltsrüguLg üaed Mass odnk Brsisaulsodlag.
:: Lösiediigung jeäsrreit gern gesiatrsi. ::

L ^ .

lud.: vskar Stspliaa.
Naclie auf meine ZcIiaufen8ter-^uslaAen aufmerksam.
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Lhorrrer L iedeM el.
D ienstag, abends 6 ' .. U h r :

Lctztk Vlsbk yli-i AlÄi!kö!!zklt.
Vollzählige Teilnahme erforderlich

Vklkin litlijsldr Klitdölikkir.
D onnerstag  den 23. N ovem ber 1011, 
im uM ^L'oirsr'fchen S aa le  (Mauerstr.):

Lichtbildervsrtrag
des Herrn Dioisionspfarrers LZr. Avkmrck 

über
„M iittchcu und die bayrischen 

Alpen".
Ansang abends 8' > U hr. 

M itg lieder Und deren Angehörige ladet 
ergebenst ein

der Vorstand.

Stadttheater
D ienstag  den 21. N ovem ber 1911. 

V orste llung  im  ro ten A bonnem ent:

N i e  S o d e m e .
M ittw o ch  den 22. N ovem ber 1911.

Geschlossen.
D onners tag  den 23. N ovem ber 1911. 
V ors te llung  im  blauen Abonnem ent.

Milbe mib heimt.
N ik io ria -H o te l.

T ä g lic h : Anstich von

Porterbier.

Neichskrone-Restaurant.
Dienstag den 21. November:

'  - .  ß E " W ellfleisch " M i
.. « auf ostpreußische A rt.

Es ladet ergebenst ein
der W irt.

Restaurant Wollmarkt.
Msigkii. Iikiistkg,A.üliivti!ibtt:

W A - Groszcs

S i c h t « » .
wozu ergebenst einladet

All. V s iZ  r re K .

Schöne F e U u r
kann jetzt jede Dame tragen, denn so­
lange der V orra t reicht, verlaufe lange 
Zöpfe Stück 2 M k  . Zöpfe mit kurzer 
Kordel Stück 5 M k. Auf Wunsch 
verschicke per Post.

Culmerstraße 24. 
Die schön gelegene, 220 Morgen große

L U t «  D n n v ^ 'fc h e

Besitzung
in Dt.-Rogan. Kr. Thorn, durchweg 
der beste Weizen- und Zuckerrübenboden 
und in einem P lan eben gelegen, 8 Pferde, 
2 Fohlen, 25 Milchküche und Jungvieh, 
Dampsdreschsatz, massive Gebäude, 1 mass. 
Leulehaus, Aussaat: 40 Morgen Weizen, 
54 Roggen, 45 Klee, 25 Zuckerrüben, 
20 Hackfrüchte, 20 Gerste, 14 Gemenge, 
Grdst.-0itrg. 4'  ̂ M ark pro Morgen, 
Schule und Kirche im Orte, soll am 
Montag den 27 November, nm 12 
Uhr mittags, an Ort und Stelle im 
ganzen oder geteilt preiswert ver­
kauft werden. Auch mache ich auf das 
schöne Nestgrnndstück von 120— 150 
Morgen und auf das massive Leute- 
hans und Stall mit 30 00 Morgen 
aufmerksam. Wagen steht um N,01und 
11,12 Uhr vormittags auf Bahnhof Tauer.

8 .  P o p s ,  Bromderg,
Parzellierungs-Bureau.

Ein noch gut erhaltener

AickMWl lillf GiiiiiiiiiMml
wird z» ko sten gesucht Ang. m. Pressung, 
u. 3 l  V  «.a.d.Geschäflsst. d. „Presse".

Junges Mädchen.
nicht über 20 Jahre alt, das gewillt ist, 
m it einem Unteroffizier zu einem Ver­
gnügen ein Theaterstück einzuüben, gebe 
Nachricht bis Dienstag den 21. d. M ts . 
unter LL . 8 .  1 2 , postlagernd
Thorn 2.
B e i'ln ro r i wurde gestern Abend u m ^ 9  
^ I l l l v l l l l  Uhraufdem W egevonD orsch 
nach dem Artushof ein schwarzer P e lz ­
kragen (Persiana). Der ehrliche Finder 
w ird gebeten, denselben in der Geschäfts- 
stelle der „Presse" abzugeben.

Der Gesamtauflage vorliegen­
der Nummer dieser Zeitung 

ist ein Prospekt der F irm a V v .  
kL'll»rr,'ä, G. m. b. H .. Berlin, über 
Nerven-Nahrnng Visnervin beige­
fügt, worauf hiermit aufmerksam ge­
macht wird.

! M b « !
8 ist frei von schädlichen Z

Substanzen.

Hierzu zwei Blätter.



Nr. 214.

Die Uriegsgesahr M .
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Noch ist es nicht Zeit, die Geschichte dieses 
Sommers zu schreiben; aber schneller als sonst 
wohl ist einiges durchgesickert, sodah wir jetzt 
wissen, vor wie folgenschweren Ereignissen wir 
zweimal in diesem Jahre gestanden haben. An 
dieser Stelle ist beide Mal darauf auf­
merksam gemacht worden. Natürlich 
in einer Form, die die notwend/.e Rück­
sicht auf wichtige vaterländische Interessen nicht 
verletzt, aber doch so deutlich, daß unsere Leser 
wissen konnten: der Ausbruch des Krieges 
hänge an einem dünnen Faden.

Von dem Staatssekretär des Auswärtigen 
hatte man erwartet, daß er in der vertraulicher! 
Sitzung der Budgetkommission darüber genaue 
Auskunft geben werde. Ein offiziöses und ein 
freiwillig offiziöses Blatt wußten dann auch 
trotz des Schweigegöbots alsbald zu berichten, 
durch die Erklärungen des Herrn von Kiderlen 
seien auch diejenigen Abgeordneten vollkommen 
zufriedengestellt, die bis dahin der Meinung 
gewesen waren, datz es unsere Regierung eng­
lischen Drohungen gegenüber an der nötigen 
Festigkeit habe fehlen lassen. Zu dieser Notiz 
bemerkt die „Kreuzzeitung" nach Erkundigung 
bei allen inbetracht kommenden Fraktionen, das; 
sie eine glatte Erfindung sei; der Staatssekre­
tär habe sich weder in diesem Sinne geäußert, 
noch überhaupt etwas Neues mitgeteilt, und 
ebenso wenig sei irgend eine Befriedigung der 
Abgeordneten irgendwo zum Ausdruck gekom­
men. Das konservative Hauptorgan bedauert 
nur, daß die Welt tatsächlich in den Glauben 
versetzt worden sei, daß Deutschland die eng­
lischen Drohungen ruhig hinnehme.

Der Streit darüber wird weder durch offi­
ziöse Indiskretionen noch durch konservative 
Richtigstellungen aus der Welt geschafft 
werden. Was uns in der Hauptsache zu wissen 
nottut, das erfahren wir trotzdem: daß nämlich 
England in diesem gesegneten Jahre 1911 
drauf und dran war, uns mitten im Frieden 
plötzlich zu überfallen, wird uns jetzt von den 
Engländern selber mitgeteilt. Man hat drüben 
immer von der „Potsdamer Gefahr" gesprochen. 
Jetzt wissen wir, daß dies nach der Praktik ge­
schah: Haltet den Dieb!

Das konservative Unterhausmitglied Faber 
gibt bekannt, daß Lloyd George und WiNston 
Churchill — diesen hat man deshalb auch zum 
ersten Lord der Admiralität gemacht — bereit 
waren, das Bündnis mit Frankreich dem Sinne 
nach durch einen Flottenangrisf gegen Deutsch­
land zu erfüllen. Andere Minister waren nicht 
ganz dieser Ansicht, aber letzten Endes wurde 
der König nicht etwa durch ihren Widerspruch 
verhindert, sondern durch gewisse Unfertigkeiten 
der britischen Wehrmacht. Man behalf sich 
also mit bloßen Drohungen; und daß diese ge­
wirkt haben, davon ist man in England genau 
so überzeugt, wie unsere verantwortlichen 
Staatsmänner es leugnen. Wir nehmen an, 
daß unsere Regierung mit Recht leugnet. Umso-

Auf heißem Boden.
R om an v o n E r i k a  G r u p e - L ö r ch e r.

(11 . Fortsetzung.)
-----------  (Nachdruck verboten.)

„Gewiß! Und Herr von Koltz sagte vorher: 
„Eure Exzellenz wissen, datz die Eingeborenen 
unter der Hand rüsten —"

Der junge Mestize war so empört, daß er 
im ersten Im puls aufspringen wollte. Aber er 
bezwäng sich, wie er schon so oft in seiner 
Zwitterlage sich hatte bezwingen müssen. Er 
packte den Diener am Arm und zog ihn zu sich 
herab.

„Höre Antonio!" flüsterte er ihm eindring­
lich ins Ohr, „gib mir auf jenen Fremden acht, 
wenn er in dieses Haus kommt und bringe mir 
Bescheid, was du ihn hast sprechen hören. Er 
ist eine Schurke und treibt zweierlei Spiel. Er 
hat sich heute Abend in diesen Kreis durch dei­
nen ahnungslosen Herrn einführen lassen, um 
dem Gouverneur nahezukommen und diesem ein 
Angebot auf zehntausend amerikanische Flinten 
zu machen — zum Kampf gegen die Filipinos, 
verstehst du! — Und vor einigen Tagen war er 
bei mir draußen in meinem Landhaus und brn 
mir eine Lieferung von zehntausend Flinten 
an — ja, mir! Jetzt begreifst du meine Empö­
rung, he? Er tat sehr geheimnisvoll und sagte 
er käme im Auftrag der japanischen Regierung, 
die uns schon mehrmals ihre heimliche Unter­
stützung zusagte, wenn wir Filipinos uns gegen 
die spanische Knechtschaft empörten. Er sei als 
deutscher  ̂ Ingenieur in einer japanischen 
Waffenfabrik tätig gewesen und von der japani- 
schenRegierung bevollmächtigt, uns im geheimen, 
ihre Unterstützung und die Lieferung von

Lhorn. Dienstag den 2H November P»U.

iAweites Matt.)
mehr, als wir wissen, daß an beiden kritischen 
Tagen im Sommer und im Herbst der deutsche 
Kaiser bereit war, im Notfall als beste Parade 
den Hieb zu wählen. Aber bestehen bleibt 
zweierlei: die Annahme im Auslande, daß wir 
zurückgewichen seien, und die Gewißheit im I n ­
lands, daß bei irgend einer Gelegenheit die 
Frage des englischen Werfalls wieder akut 
werden kann.

I n  Wirklichkeit wird die Kriegsgefahr 1911 
also als Wertrag auch auf das nächste Jahr an­
geschrieben werden müssen; ja, sie ist eigentlich 
in Permanenz erklärt. Die natürliche Folge­
rung daraus ist selbstverständlich die Steige­
rung unserer Bereitschaft. Die soll nach der 
nunmehr so gut wie fertigen Flottennovelle, 
wie verlautet, nicht nur durch Vergrößerung 
unserer Unterseebootsflottille, nicht nur durch 
Erweiterung unseres Bauprogramms um drei 
EroßVampfschiffe, sondern auch durch ständige 
Indienststellung eines dritten Geschwaders und 
durch Vermehrung unseres Flottenpersonals 
um mindestens rund 8000 Köpfe erfolgen. Wir 
haben allen Anlaß zu der Vermutung, daß dann 
doch über kurz oder lang die Zeit kommt, wr- 
man auch jenseits des Kanals bescheidener 
wirb. Um dieser „Gefahr" auszuweichen, 
werden die verehrten Vettern in den nächsten 
Wochen natürlich von Friedensbeteuerungen 
überfließen. Spiegelberg, ich kenne dich!

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  18. November.
Auch am Sonnabend hat sich die Vorlage 

über die Stromabgaben noch nicht verabschieden 
lassen, weil der freisinnige Abgeordnete Eothein 
durch Anzweiflung der Beschlußfähigkeit des 
Hauses eine Abstimmung über den Rest ver­
hinderte. Es ist von der Linken immer behaup­
tet worden, es handele sich um ein agrarisches 
Gesetz, weil die Abgaben Handel und Verkehr 
erschwerten. Umgekehrt möchte die Linke ein 
antiagrarisches Gesetz daraus machen, ein Gesetz 
zum Niederkonkurrieren der deutschen Land­
wirtschaft. I n  her Vorlage, sind. für die der 
deutschen Industrie notwendigsten Rohstoffe, 
Erze und Kohlen, die niedrigsten Tarife ange­
setzt. Denselben Mindestsatz wünschen der sozial- 
demokratische Abgeordnete David und der Frei­
sinnige Günther für Getreide. Was das bedeu­
ten würde, kann man an einem kleinen Bei­
spiel sich klarmachen: schon jetzt beträgt die 
Schiffsfracht für Brotkorn von Newyork bis 
Mannheim nicht mehr, wie die Bahnfracht von 
Königsberg bis Mannheim. Die Riesenmühlen 
in Ludwigshasen und Umgegend sollen also 
nach dem Wunsche der Linken überhaupt nur 
noch ausländisches Getreide verarbeiten und 
das deutsche von dem heimischen Markte im 
Westen ausschließen. Es ist verständlich, daß 
Regierung und Reichstagsmehrhsit dafür nicht 
zu haben sind. Zumal bei einer Vorlage bei 
der sowieso nur die Wahlkreisinteressen zu tri­
umphieren scheinen. So ist beispielsweise der

zehntausend Flinten nach bestem Modell zu 
lächerlich billigem Preise anzubieten. Obgleich 
er mir Papiere und Schreiben als Vollmacht 
vorlegte, war ich doch so vorsichtig, sehr zurück­
haltend zu bleiben und einen Fremden nicht 
gleich das erste mal in die Pläne unseres Ee- 
heimbundes einzuweihen."

„Und nun bietet er dieselben Waffen unse­
ren Feinden an, mit denen sie uns niederknallen 
sollen!" flüsterte Antonio wütend und er sandte 
einen haßerfüllten Blick nach dem Fremden, 
der eben mit dem Gouverneur nach beendetem 
Schachspiel durch den Speisesaal schlenderte. 
„Wenn er seine Schurkereien weiter treibt, 
werde ich ihn aus dem Wege räumen."

„Nur keine Übereilung, Antonio!" befahl 
Jgnatio, der nach der ersten Empörung seine 
Besonnenheit wiedergefunden hatte, „nichts tun, 
was unserer Sache schadet, oder was den Auf­
stand zu früh losbrechen läßt. Ich werde mir 
noch Leute dingen, die den Fremden beob­
achten —"

„Antonio erscholl plötzlich Herberts Stimme 
im Speisesaal. „Antonio."

Der Diener erschien im nächsten Moment 
und Herbert befahl ihm, Zigarren und Rauch- 
service zu bringen.

Auch im Saal am Tisch des VIvFt-ot-uv 
hatte man jetzt das Spiel aufgehoben. Man 
verlangte nach Musik.

Mercedes de Conti ließ sich nicht lange 
bitten; sie besaß eine zierliche, durch einen 
italienischen Gesanglehrer in Manila gut ge­
schulte Stimme und trug das allgemein bei den 
Spaniern beliebte Lied „Stella Confidente"

freisinnige Abgeordnete Naumann, dessen 
Sprache schon sein Sachsentum deutlich bekundet, 
trotzdem im Gegensatz zu seinen Landsleuten der 
einzige Sachse, der für das Gesetz eintritt, — 
weil er eben in einem schwäbischen Wahlkreise 
gewählt ist. Im  übrigen wurde auch am 
Sonnabend mehr von der Wahl in Konstanz 
und der relativen Verlogenheit der Parteiagi­
tation gesprochen, als von etwas anderem. Na­
mentlich der Zentrumsabgeordnete Dr. Pfeiffer 
rief einen wilden Entrüstungssturm auf der 
Linken hervor, gegen den zeitweilig sogar die 
Glocke des Präsidenten ohnmächtig war. Zum 
Schlüsse wurde dann die Eewerbeordnungs- 
novelle unter Ablehnung der bekannten uto­
pischen Anträge der Sozialdemokratie in der 
Kommissionsfassung angenommen und das 
Haus bis zum übernächsten Montag vertagt.

General Adolf von Deines f .
Der verdiente Reitergeneral, der am 18. No­

vember verschieden ist, war im Jun i 1845 in 
Hanau geboren, hat also das 66. Lebensjahr 
überschritten. Neununddreißig Jahre lang hat 
er dem aktiven Heeresdienst angehört. Wäh­
rend des Feldzuges in Frankreich errang er sich 
das Eiserne Kreuz zweiter Klasse. Vom Jah r; 
1874 an wirkte er im Generalstab; später war 
er zu der Gesandtschaft in Madrid und zu 
der Botschaft in Wien kommandiert. 
Im  Jahre 1888 ernannte der Kaiser den schnei­
digen und hochgebildeten Husarenmajor zu 
seinem Flügeladjutanten, und sechs Jahre 
darauf wurde der Oberst von Deines Gouver­
neur der kaiserlichen Prinzen. Als General­
leutnant kommandierte er später die 21. Di­
vision und Las 8. Armeekorps. Im  Jahre 1903 
wurde Herr von Deines zum General der Ka­
vallerie ernannt. Seit dem Jahre 1900 war er 
auch Generaladjutant des Kaisers. Als der 
General im Oktober 1906 seinen Abschied nahm, 
wurde er ä In sulte des Husarenregiments Kö­
nig Wilhelm I. Nr. 7 gestellt, in dem er im 
Jahre 1867 seine Dienstzeit begonnen hatte.

vor; Herr Krapfenbauer begleitete sie am 
Flügel.

Den musikalischen Krapfenbauer regte das 
sentimentale und von der imgrunde so ober­
flächlichen Mercedes mit richtiger Berechnung 
schwärmerisch vorgetragene Lied mächtig an. 
M it Entzücken träumte er von dem Gedanken, 
wie süß es sein möge, mit seiner jungen Frau 
alltäglich im eigenen Heim musizieren zu 
können, während seine Finger, weich den Ge­
sang begleitend über die Tasten glitten. Er 
vergaß all seine witzigen, sprudelnden Einfälle 
und wurde sentimental.

Und als die Gäste ihn hierauf baten, eben­
falls ein Lied zu singen, hatte er in dem ihm 
Wohlbekannten Schumannheft, das oben auf 
Sylvias Notenständer lag, mit schnellem Griff 
sein Lieblingslied aufgeschlagen. Das sollte 
ein Liebesgeständnis an Mercedes bedeuten!

Seine prächtige, warme Stimme sang das 
schöne Lied mit solcher Leidenschaft, mit solch 
hinreißendem Söhnen daß es wie ein gebann­
tes Lauschen über den Anwesenden lag. Herbert 
Beermann hob erstaunt den Blick. War es 
möglich, daß der allzeit lustige, geschäftlich tüch­
tige Kamerad solche Eefühlstöne anschlug? Es 
mußte ihn etwas mächtig erregen.

„Auf F lüge ln  des Gesanges,
Herzliebchen, t ra g '  ich Dich fort,  —
Hin zu den Ufern des G a n g e s :
D o r t  cheiß ich den schönsten O r t  — "

Herbert ballte heimlich die Hände. Umgab 
nicht auch ihn hier die glühende Poesie der 
Tropenwelt, wie Heine sie als Ort des Liebes­
glückes schilderte, und war dabei arm an Liebe, 
an Glück — und sein Weib, sein Weib. das ihm

2y. Zahrg.

Hcer und Flotte.
I n  D e v o n p o r t  lief am Sonnabend der 

21. D r e a d n o u g h t  der britischen Flotte vom 
Stapel.  Die Gemahlin des ersten Lords der Ad­
miralität Winston Churchill taufte dos Schiff auf 
den Namen Chentnrion. Der neue Dreadnought 
hat ein Deplacement von 23 000 Tonnen, eine 
Geschwindigkeit von 21 Knoten und erhält 
als Hauptarmierung zehn 34,3-Zentimeter-Ge- 
schütze.

Arbeiterbewegung.
Der A u s s t a n d  der F u h r l e u t e  in 

T r i e f t  ist beendet. Diese haben die Arbeit 
heute früh wieder aufgenommen.

Provinzialnaclirichten.
s  Schönsee, 19. N ovem ber. (B asar. W egsperrung.) 

Der hiesige Krankenhausbauverein veranstaltete heute 
einen gut besuchten B asar, der mit einem  recht be- 
deutenden R eingew in n  a b sc h lo ß .--  D ie  K reisverw altung  
hat auf dem N ebenw ege, der län g s der Chausseestrecke 
von der S ta d t nach dem hiesigen H auptbahnhofe ange­
legt ist, den Verkehr mit Lastfuhrwerken untersagt. D ie s  
V erbot, an dessen B efo lgu n g  die ländliche Bevölkerung  
sich nicht gew öhnen w ill, hat eine außerordentlich große 
Z ahl von Strafbefehlen  zur F o lge .

e G o llu b , 19. N ovem ber. (Besitzwechsel.) Der B e ­
sitzer A nton R ydzinski hat sein 85  M orgen  großes  
Grundstück sür 4 5 0 0 0  Mark an den L andw irt A nastasius 
Burczenski verkauft.

e B r ie fe n , 19. N ovem ber. (W ahlen  in der G e­
meinde Drückenhof.) D ie G em eindevertretung in Drücken­
hof hat zum G emeindevorsteher wieder den Besitzer 
M u tt, Zu Schöffen die Besitzer Krüger und Hapke, zum  
stellvertretenden Schöffen den Besitzer Hoffm ann ge­
wählt.

* Hohenkirch, 20. N ovem ber. (Verschiedenes.) D a s  
Altsitzer Gottfried Dahm'sche Ehepaar in K leinbrudzew  
feiert heute das Fest der goldenen Hochzeit. E in  kaiser­
liches Gnadengeschenk von 50  Mark ist dem Jubelpaar  
zugegangen. —  Gestern früh brannte das dem W ind- 
mühlenbesitzer W allat in P iw n itz gehörige W ohnhaus  
nebst unter dem elben Dach befindlichen Scheune und 
S ta ll  nieder. A ußer anderen Sachen sind auch eine 
Kuh und Schw eine verbrannt. D er B ran d  soll durch 
Fahrlässigkeit entstanden sein. —  A m  D onnerstag  den 
23. d. M ts . findet im Beulshansen'schen Lokal in K ies- 
lin g sw ald e  eine Besprechung über die geplante G rü n ­
dung einer Genossenschaftsmolkerei für K ies lin g s-  
w alde statt.

tr P fe ils d o r s , 18. N ovem ber. (Pferdeauktion. W ahl.) 
A us dem A nsiedelungsgute Treuhausen findet am  
20. d. M ts . wieder eine Versteigerung einer größeren 
A n zah l von A rbeitspferden statt. —  D er Zugführer 
J gn az  Borkowski ist zum Schnlkassenrendanten der 
kath. Schule gew ählt und bestätigt worden.

Schrvetz, 17. November. (Kaiserliches Ge­
schenk.) Aus Anlaß ihrer heutigen goldenen 
Hochzeit wurde den pens. Bahnbeamten Ferdinand 
Cwert'schen EheleuLen in Ieschewo, Kr. Schwetz, 
durch Herrn Pfa rrer  Wolter daselbst ein kaiserl. 
Gnadengelchenk von 50 Mk. überreicht.

* F rey sta d t, 18. N ovem ber. (G roße Ehrungen) 
wurden dein Gutsbesitzer Schneider, der seit lä n g eres  
Z eit M itglied  des M agistratskollegium s ist, zur Feier  
feiner Silberhochzeit zuteil. D a s  M agistratskollegium , 
der konservative V erein , der Creditverein, der G em einde- 
kirchenrat und die Molkerei-Genossenschaft überreichten 
wertvolle Geschenke, der M ännergesangverein brachte 
dem Jubelpaar ein Ständchen.

S t r a s v u r g ,  18. November. (Verschiedenes.) 
Das bis jetzt in einem Vertragsverhältnis mit der 
S ta d t  stehende Elektrizitätsmerk soll durch Kauf­
vertrag vom 1. J a n u a r  u. I s .  ab von der bis-

gchörte, das er liebte, wollte sich nicht zu ihm 
bekennen! Er suchte Sylvia mit den Blicken. 
Sie war nicht im Saal. Eine eigene Unruhe 
packte ihn. Und als das Lied zuende war 
suchte Herbert sie in den Nebenräumen. Da 
stand sie im Speisesaal an der offenen Brüstung 
vor der Terrasse neben Herrn von Koltz.

Der Gesang hatte Sylvia wie ein Schauer 
überrieselt. Sie befand sich seither in der 
größten seelischen Erregung.

JhrM ann vor dem sie sich anfangs gefürchtet, 
entsetzt hatte, und dem sie dann zu zürnen be­
gann, weil er sie mit seinem festen Willen nicht 
freiließ, hatte ihr ahnungslos den Mann zu­
geführt, von dem er sie trennen wollte. Und 
der Geliebte nahm sie nicht beim Wiedersehen 
in seine Arme und sagte: „Nun ich dich
wiedergefunden habe, lasse ich dich nicht mehr. 
Ich nehme dich mit mir, und wir kümmern uns 
nicht um das alles hier, sondern bauen uns 
endlich ein Glück in der Fremde —

„Nein, seit Stunden bewegte er sich in ihrem 
Hause in ihrer Nähe und entging einer Aus­
sprache durch gelegentliche kleine Komplimente 
oder einen heimlichen bedeutungsvollen Blick.

Der Gesang erregte sie mächtig. Die Wer­
bung, die in dem Liede lag und die nun in 
Tönen gleichsam aus dem Herzen drang, stellte 
der Mann nicht, den sie liebte und der ihr 
plötzlich wieder so nahegerückt war.

Sylvia ging unauffällig hinaus, durch den 
leeren Speisesaal und trat auf die Terrasse. 
Sie gewahrte Jgnatio Tajo nicht, den vor we­
nigen Augenblicken Antonio wieder verlassen 
hatte. Er wollte zuerst aufstehen und auf sie 
zugehen. Aber die Erregung, in der sie plötz-



herigen Besitzerin, der Elektrizitäts-Lieferungs- 
Gesellschaft in Berlin , endgiltig in den Besitz der 
S tad t übergehen. D am it w ird eine bereits lange 
schwebende Angelegenheit erledigt und die S tadt 
verspricht sich durch die Übernahme des Werkes, 
welches jährlich einen Reingewinn von 30 000 Mk. 
ausgewiesen hat, einen angemessenen Nutzen. Der 
Strompreis, welcher jetzt 55 Pfg. für die K ilo- 
Wattstunde beträgt, soll später ermäßigt werden. 
—  Die Hauptstraßen und der M arkt werden jetzt 
m it schwedischen Kopfsteinen gepflastert und 
Bütgersteige neu angelegt. —  E in recht lebhaftes 
Geschäft hat sich in diesem Herbste bei dem Ver­
kaufe von Kartoffeln entwickelt. Diese werden von 
hiesigen und auswärtigen Händlern in bedeuten­
den Mengen aufgekauft und bei der anhaltenden 
milden W itterung m it der Eisenbahn nach den west- 
lichen Provinzen verladen.

Neumark, 16. November. (Auf dem gestrigen 
Kreistage) wurde beschlossen, dreizehn öffentliche 
Wege zu befestigten Kreisstraßen auszubauen. 
Von den 407110 M ark betragende Baukosten 
w ill der Kreis eine Summe bis zu 100 000 Mk. 
übernehmen.

*  D t.-Vylau, 19. November. (Zur Reichstagswahl.) 
Am Sonntag fand eine konservative Wählerversamm- 
lung im Gesellschaftshause statt, die von 400 Personen 
besucht war. Herr H ö l h e l  - Babalitz eröffnete die 
Versammlung mit einem Äaiserhoch. Gras L o h n  a- 
F i n c k e n s t e i n  gab einen kurzen, geschichtlichen Über­
blick über die bisherige Entwickelung der Zustände des 
Wahlkreises und teilte sodann mit, daß der bisherige 
Inhaber des Neichstagsmandats, Graf Finckenstein- 
Schönberg, aus Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl 
abgelehnt habe. M it  den Liberalen seien Berhand- 
lungen betreffs Aufstellung eines gemeinsamen Reichs- 
tagskandidaten schon vor langer Zeit geführt. Das 
Entgegenkommen vonseiten der Konservativen sei das 
denkbar weiteste gewesen, leider sei trotzdem keine 
Einigung zustande gekommen. Don den Liberalen sei 
zuerst der freikonservative Amtsgerichtsrat von Woldeck- 
Rosenberg in Vorschlag gebracht worden, doch hätte sich 
dieser den Liberalen gegenüber zu einem Programm 
bekannt, das die Konservativen unmöglich annehmen 
konnten. Darauf sei von den Konservativen der R itter­
gutsbesitzer Rüchard-Schakenhos vorgeschlagen worden. 
Da Herr Rüchard ein früherer Großkausmann gewesen, 
glaubte man in seiner Person einen geeigneten Kom- 
promißkandidaten gefunden zu haben. Erwürbe jedoch 
von den Liberalen abgelehnt, weil er sich nicht zu den 
liberalen Forderungen bekennen wollte. Um nun den 
Liberalen entgegenzukommen, wurde von konservativer 
Seite der freikonservative Amtsrichter Schrnidt-Neumorl 
als Kandidat in Vorschlag gebracht, aber nach einer 
Woche ebenfalls abgelehnt. Aus diesem Grunde seien 
die Verhandlungen abgebrochen worden. M an sei zu 
dem Entschluß gekommen, einen eigenen Kandidaten 
aufzustellen. A ls  Kandidaten empfehle er Herrn Land­
rat v. B  r ü n n e ck-Rosenberg. (Bravo.) E r sei über­
zeugt, daß auch e!n Teil der Liberalen für Herrn 
Larldrat von Brünneck stimmen werde. Herr B a m -  
b e r g  - Stradem beleuchtet die Gründe, weshalb die 
einzelnen Kandidaten von den Liberalen abgelehnt 
worden seien. E r habe das Gefühl, daß die Liberalen 
keine Einigung wollen und die Konservativen nur an 
der Nase herumführen, um Zeit zu gewinnen. Schon 
vor einem Jahre habe er gesagt, daß entweder Amts­
richter Student oder der Hofbesitzer Krampe als liberale 
Kandldaten hier auftreten werden. Und so scheine es 
auch zu kommen. E r befürwortet die Kandidatur 
Brünneck und bittet, daß jeder seine Schuldigkeit tun 
möge. (Lebhaftes Bravo.) Nunmehr schildert Herr 
Amtsrichter S c h m i d t  seine Unterredung mit Herrtt 
Student-Rosenberg, die unter vier Augen stattgefunden 
hat. Von Herrn Student seien ihm die folgenden 
Fragen vorgelegt worden: 1) Sind Sie M itglied des 
Bundes der Landwirte? A n tw o rt: Ja. 2) Sind 
Sie gewillt, aus dem Bunde auszutreten? Nein, ich 
habe nicht die geringste Veranlassung dazu ? (Bravo.) 3) 
Sind Sie M itglied des Ostmarkenvereins? A n tw o rt: 
Nein. 4) Wollen Sie M itglied des Ostmarkenvereins 
werden? A n tw ort: Nein, vorläufig nicht. Dies
schließt aber nicht aus, daß ich später beitrete. 5) Wie 
stellen Sie sich zu einer ev. Erbanfallsteuer? A n t­
w ort: Ich bin kein prinzipieller Gegner dieser Bleuer. 
Sollte von der Regierung eine derartige Vorlage ein­
gebracht werden, so werde ich sie prüfen und nach 
bestem Wissen und Gewissen melne Entscheidung treffen. 
6) Wie stellen Sie sich zum preußischen Wahlrecht? 
Würden Sie sür eine geheime und direkte Wahl ein- 
treten? A n tw o rt: Darauf kann ich keine Antwort
geben. Diese Sache ist preußische Angelegenheit und 
hat mit meiner Kandidatur zum Reichstag nichts zu

lich fü r Momente das Gesicht in  beide Hände 
verbarg, h ie lt ihn zurück.

Was geht in  ih r vor?
Im  Mondschein hob sich ihre helle Gestalt 

deutlich unter der Palme an der steinernen 
Balustrade der Terrasse ab. W ie ein Stre ifen 
flüssigen Goldes lag ein Mondstrahl auf ihrem 
blonden Haar. W ar diese entzückende junge 
Frau nicht geschaffen, um glücklich m it ihm zu 
sein?

I n  I-gnatio stieg eine große Sehnsucht über­
mächtig auf. Fand ih r Herz zwischen ihrem 
M ann und jenem FrerNden keine Ruhe? W ar es 
nicht seine Pflicht, ih r zu sagen, daß jener 
Fremde ein unlauteres Sp ie l trieb?

Sie hob den Kopf. Drüben, am anderen 
F lügel des Hauses, jenseits des Hofes, han­
tie rte  die Dienerschaft in  den Wirtschafts­
räumen, und des Chinesen bezopfte Silhouette 
hob sich im  Lichtertschein deutlich von der 
Küchemoand.

Fgnatio war im  Begriff, aus seinem heim­
lichen Platze hervorzukommen, um m it der 
jungen Frau zu sprechen, als er Schritte durch 
den Spei'sssaal kommen hörte.

Es war John M aer. E r stand vorh in in  der 
Nähe der S aa ltü r an die Wand gelehnt, a ls 
S y lv ia  h inausg litt, und nachdem er noch kurze 
Ze it dem Gesang zerstreut gelauscht hatte, ver­
ließ auch er unauffä llig  den Saal. E r h ie lt es 
fü r geraten, S y lv ia  nicht zu brüskieren, nach­
dem er sie nun in  M a n ila  in  einer gesellschaft­
lichen Stellung wiedergefunden hatte.

E r schlenderte, die Hände a iff den Rücken 
gelehnt, langsam und äußerlich gleichgiltig durch 
den Speisesaal. A ls  er durch eine der offenen 
großen Brüstungen S y lv ias  helle Gestalt auf

tun. (Lebhaftes Bravo und Händeklatschen.) Damit 
endete die Unterredung mit Herrn Student. Die 
Herren R ic h t e  r-Stein und v. W a l d e  ck-Rosenberg 
warnen vor Aufstellung eines eigenen Kandidaten. Es 
wäre besser, wenn es zu einem Kompromiß käme. 
Bürgermeister G i s s e  tritt sür Landrat von Brümueck 
ein, empfiehlt jedoch, das Ergebnis der heutigen Ver- 
sammiung der Liberalen abzuwvrten, da diese vielleicht 
doch noch auf den Kompromtßkandidaten zurückkommen 
würden. Graf D o h n a - F  i n ck e n st e i n ist der 
Meinung, man könne sich des Eindrucks nicht erwehren, 
als wenn die Konservativen als Verfuchskarnikel benutzt 
werden. Herr Kantor G e h l h o f  f-Finckenstein ist sür 
Ausstellung eines eigenen Kandidaten. Die Liberalen 
sind auf die Gefahr aufmerksam gemacht worden, sie 
wollen aber keinen Kompromiß, sie wollen eben einen 
Liberalen. Es ist nun Zeit, daß die Konservativen 
vorgehen. Landrat v. B r ü n n e c k  äußert aus Anfrage, 
ob er gewillt sei, die Kandidatur bedingungsweise anzu­
nehmen, er bedoure als Mensch und Landrat, daß es 
zu keinem Kompromiß gekommen sei. Sollte es noch 
dazu kommen, so sei er sehr gern bereit, zugunsten des 
Kompromißkandidaten zurückzutreten. (Lebhaftes Bravo 
und Händeklatschen.) Herr H ö l t z e l  führte im Schluß­
wort aus, daß die Konservativen immer noch zu haben 
seien. Das Vaterland über die P v rte i! — Nach der 
konservativen fand eine l i b e r a l e  W ä h l e r v e r ­
s a m m l u n g  statt, in der Herr Dr. S t u d e n t  
den informierenden Bericht gab. Zur Ausstellung eines 
Kandidaten kam es nicht. Vielmehr wurde eine E n t- 
s c h l i e ß u n g  angenommen, wonach die liberalen 
Vertrauensmänner n o c h m a l s  m i t  de n  K o n s e r -  
v a t i v e n i n  V e r b i n d u n g  t r e t e n  sotten, um 
sich aus einen K o m p r o m i ß k a n d i d a t e n  zu 
einigen. Die liberale Vertrauensmännerversammlung 
sott am nächsten Mittwoch, die vereinigte Wählever- 
samrnlung der Liberalen und Konservativen am nächsten 
Sonntag stattfinden.

KarLhaus, 17. November. (Eine große S tö ­
rung in der elektrischen Beleuchtung) tra t letzten 
Mittwoch gegen Abend hier ein, sodaß unser O rt 
zeitweise in völliger Dunkelheit lag. Sehr un­
angenehm wurde diese Störung hauptsächlich in 
den Geschäften, Hotels, Bureaus und auf der Post 
empfunden. Dreier Vorgang wiederholte sich in 
kurzen Zwischenräumen den ganzen Abend, bis 
schließlich gegen Mitternacht die elektrische Be­
leuchtung völlig versagte. Die Ursache dieser S tö ­
rung konnte erst heute Vorm ittag gefunden und 
sofort beseitigt werden; bei Bortsch hatten sich in­
folge des starken Sturmes zwei Drähte der Fern- 
leitung ineinandergeschlungen.

Danzig, 18. November. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz ließ heute Morgen um 8 Uhr das erste 
Leibhusarenregiment arlarmieren und exerzierte es 
bis um 10r/g Uhr auf dem großen Exerzierplatz. 
Dann rückte das Regiment wieder in die Ka- 
sernements, wo am Sprunggruben Einzel-Spreng- 
übungen erfolgten. —  Von den 98 Entwürfen 
zum Bau einer Danziger Stadthalle erhielt der 
E ntw urf des Stadtbauinspektors Rudolf S tah l 
aus S tettin den ersten Preis in Höhe von 6000 
Mark. Der zweite Preis wurde der Architektur- 
firma Iürgensohn und BachmanmCharlottenburg 
und der dritte Preis dem Architekten Franz Joses 
Weiß in Posen zuerkannt. —  Tumultarische 
Szenen gab es gestern am Hafenkanal. Dort 
waren russische Arbeiter (Zuckerträger) einge­
troffen, die zu billigerem Preise als die hiesigen 
A rb e ite r. arbeiten wollten. Die Neusahrwasser 
Arbeiter versuchten dies m it Gewalt zu verhin­
dern, und so kam es zu wüsten Schlägereien, 
denen die einschreitende Polizei durch einige Ver­
haftungen ein Ende bereitete.

Allenstein, 17. November. (Kein M örder 
ergriffen.) Die „Allenst. Z tg ." meldet, daß wohl 
verschiedene verdächtige Personen festgenommen 
sind, jedoch wieder freigelassen wurden, da sie an 
dem Morde des russischen Arbeiters Golembiewski 
unschuldig sind. Die Untersuchung konnte indessen 
insofern gefördert werden, als nunmehr die Per­
sönlichkeit des Täters vollkommen festgestellt ist. 
Es handelt sich um einen Russen, der sich Roma­
now nannte und der m it dem Verstorbenen zu­
sammen bei dem Kanalbau in W illgaiten (Kreis 
Fischhausen gearbeitet hat.

Rössel OsLpr., 18. November. (Besitzverän­
derung.) Herr Richard Scherres in Rössel hat 
seine Apotheke an Herrn Peto aus Zoppot für 
240 000 M ark verkauft. Sch. hatte vor 11 Ia h -

der Terrasse entdeckte, tra t auch er zu den 
blühenden Olea-nderbüschen hinaus.

„Habe ich jetzt endlich das Glück, m it der 
vielumworbenen jungen Frau des Hauses einige 
Worte ungestört sprechen zu dürfen?" fragte er 
ha lb laut und tra t näher. E r ließ einen Blick 
über die Terrasse gleiten. Es war niemand 
zu sehen und dort drinnen sangen und spielten 
sie weiter.

Jgnatio  war gleichsam in  sich zusammen­
gesunken. E r schämte sich seines Lauscher- 
postens, und Loch war es jetzt zu spät, den Platz 
ungesehen zu verlassen. So starrte er schlaff 
auf das Paar in  einiger Entfernung vor sich, 
auf die blonde deutsche Frau, die immer so hoch 
fü r ihn gestanden, daß er ih r nie m it einem 
Blick nur seine aufkeimende Liebe verraten 
Hätte, und auf jenen Fremden, der keck nach 
S y lv ia  seine Hand zu recken schien.

A ls  John M aer auf die Terrasse tra t, hatte 
S y lv ia  sich umgewendet. Sie antwortete ihm 
auf seine erste Frage nicht, sondern sah ihn nur 
m it einem stummen Blick an.

Da machte er sich ihre augenblickliche Be­
fangenheit zunutze und sagte in  seiner ein­
schmeichelnden Weise, die er S y lv ia  gegenüber 
lso gern anschlug: „Welche köstliche, süße S tille ! 
Und dort singen sie weiche Liebeslieder! Sy lv ia , 
ist es jetzt- fast nicht ebenso schön wie damals 
auf dem Schiff, wenn w ir  auf dem Hinterdeck 
a lle in  plauderten und ich neben Ih re m  S tuh l 
stand, wenn das Schiff im  Sonnenuntergang 
durch das goldig leuchtende Meer strich und die 
anderen Gäste im  Musiksalon sangen und spiel­
ten! W ie deutlich stehen alle diese glücklichen 
Stunden vor m ir. Aber ich fürchte Sy lv ia , 
S ie  haben alles vergessen — ^

ren 180 000 Mk. für das Apochekengrundstück ge­
zahlt, inzwischen aber umgebaut.

P il la u , 17. November. (E in tödlicher Un­
glücksfall) hat sich heute hier zugetragen. Beim 
Entlöschen des Thomasmehldampfers „A la ra " 
wurde der 60 Jahre alte Arbeiter Krschler 
aus P illa u  I I  von einer Last befallen und ge­
tötet.

r  Argenau, 19. November. (Verschiedenes.) Der 
Männergesangverein veranstaltete am Sonnabend sein 
diesjähriges Wurstessen mit nachfolgendem Tanz. — 
Der Christliche Verein junger Männer hielt im „Deut­
schen Vereinshause" einen gut besuchten Familienabend 
ab. Pastor Leszczynski-Eigenheim sprach über „Deutsche 
Iugendideale". Einige Theaterstücke und Deklamationen 
unterhielten die Teilnehmer auss beste. — Das von 
polnischer Seite an der Thorner Straße errichtete 
katholische Vereinshans ist heute feierlich eingeweiht 
worden. — Der königl. Förster Franz Pieszinski in 
Dombken feierte am 19. d. M ts. mit seiner Gattin die 
silberne Hochzeit.

Hohensalza, 18. November. (E in Gemeinde­
vorsteher auf der Anklagebank.) V o r der hiesigen 
Strafkammer hatte sich gestern der frühere Ge­
meindevorsteher von Ostwehr, Heinrich V ., zu ver- 
antworten, dem zur Last gelegt war, während 
seiner Amtszeit von 1901— 1909 in der Eigen­
schaft als Stenererheber von M itgliedern seiner 
Gemeinde zuviel Steuern erhoben und das Geld 
sür sich verwendet zu haben. Durch die Beweis­
ausnahme wurde er in drei Fällen überführt. Das 
Urteil lautete aus 90 M k. Geldstrafe. Der S taats­
anwalt hatte Freisprechung beantragt.

S tre lno , 17. November. (Erm ittelter Täter. 
Betrüger.) Unser Polizeihund „G reis" wurde 
nach Kruschwitz gerufen, wo in letzter Zeit meh­
reren Arbeitern in der Zuckerfabrik der Wachen- 
verdienst gestohlen worden war. A ls  Täter 
wurde ein ebenfalls in der Zuckerfabrik tätiger 
Arbeiter ermittelt. —  Von seinem Gehilfen be­
trogen wurde der Müllermeister in Chelmce. 
Während der Meister sich auf Reisen befand, zog 
sein Gehilfe Forderungen in Höhe von etwa 70 
M ark ein und flüchtete hierauf.

Zn in , 17. November. (Besitzwechsel.) Die 
Ansiedelungskommission hat von dem Herrn 
Schröter gehörigen R ittergut Iadow nik 1000 
Morgen für Ansiedelnngszwecke erworben. Das 
Restgut in Größe von 1050 Morgen w ird in der 
Hand des bisherigen Besitzers durch die M itte l- 
standskasse in Posen reguliert.

Posen, 18. November. (Besitzmechsel.) Das 
Herrn voll Potocki gehörige, im Kreise Schildberg 
belegene, 2100 Morgen große R ittergut Rogow 
m it Vorwerk Zawada ist an eine Posener polnische 
F irm a, die das G ut aufzuteilen beabsichtigt, ver­
kauft worden.

Kosten i .  Posen, 17. November. (Die letzte 
Stadtverordnetensitzung) verlief erregt. M an  
wählte zu Magistratsmitgliedern den Rechtsan­
w alt Meißner und den Baugewerksmeister W los- 
kiewicz, beide Polen. Der bisherige deutsche R ats­
herr Gotthelf unterlag gegen die polnische 
Mehrheit. Es kam zu scharfen Angriffen auf den 
Magistrat.

K ös lin , 17. November. (Angeschossen.) Am 
M ittwoch Abend wurde unweit des Dorfes Neu- 
buckow der Milchkutscher voü dem Arbeiter Zeb- 
kow Charetzka angeschossen. I n  Begleitung des 
Täters befand sich die 32 jährige Arbeiterin Ka­
tharina Organ. Die Verletzungen des Kutschers 
sind nicht lebensgefährlich.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 21. November. 1909 f  Peter 

Kroyer, bekannter däiiischer Maler. 1868 *  Prinz Peter, 
Tobn des Herzogs Alexander von Oldenburg und der 
Prinzeß Eugenio von Lenchtenberg. 1866 f  Pierre 
von Barante, sranzösischer Historiker und Staatsmann. 
1860 t  Georg, Fürst zu Schaumburg-Lippe. 1882 Das 
französische Volk nimmt am 21. und 22. November das 
Kaiserreich an. 1840 * Kaiserin Friedrich. 1818 Schluß 
des Aachener Kongresses. 1811 f  Heinrich von Kleist, 
der Dichter des „Kälchen von Heilbronn". 1806 Dekret 
Napoleons, betr. die Kontinentalsperre. 1768 *  Fried­
rich Schleiermacher z» Breslau, bedeutender protestantischer 
Theologe. 1759 General von Fink ergibt sich den 
Österreichern unter Dann bet Maxen. 1694 *  Franxois

„O  ne in !" unterbrach S y lv ia  ihn, da sie nun 
ihre Fassung zurückgewann und sich fest vor­
nahm, sich nicht betören zu lassen, „ich pflege 
nicht schnell zu vergessen, und ich weiß auch noch 
sehr genau, daß S ie sich m ir a ls  John Maer, 
also einen Deutsch-Amerikaner, vorstellten. 
D a rf ich Sie nun fragen, warum  S ie sich heute 
als Herr von Koltz einführen ließen?"

John M aer war eine zu gewiegte N atur, 
um sich merken zu lassen, daß ihm die Frage 
peinlich war. Auch hatte er, seit er S y lv ia  
heute unerwartet hier a ls  H errin  des Hansel 
wiederfand, genügend Z e it gehabt, sich auf die 
kommende Frage vorzubereiten.

„E s  g ib t Lagen, in  denen man. besonders 
hier draußen, diplomatisch vorgehen mutz! Und 
leider bann ich Ihnen  heute noch nicht den 
Grund sagen, warum Sie mich hier in  M a n ila  
a ls  Herr von Koltz wiederfinden — "

„W enn Sie sich in  meinem Hause a ls  Herr 
von Koltz einführen lassen, nachdem Sie sich 
in ir  auf dem Schiff als John Maer vorgestellt 
haben, habe ich eine Berechtigung, danach zu 
fragen. Aber es w ill  m ir scheinen, <sis ob S ir  
den F l i r t  in  jeder Hinsicht liebten —"

Sie schlug plötzlich einen so bestimmten Ton 
an, daß er es fü r klüger h ie lt, sie nicht zu erzür­
nen und argwöhnisch zu machen. Und da er die 
Frauen so gut kannte, rie f er in  S y lv ia  das 
wach, was sie ja  imgrunde am meisten beschäf­
tigte.

„S ie  tun m ir Unrecht!" entgegnete er ein­
dringlich und leise, „glauben Sie, daß unsere 
Bekanntschaft ein F l i r t  fü r mich w ar? Haben 
S ie  wirklich keine Ahnung von dem, was es

Voltaire zu Paris, französischer Philosoph. 1555 s  
Georg Agricola zu Chenmitz, der erste systematisch« 
deutsche Mineralog, Bürgermeister von Chenmitz.

Thor«, 20. November 1911.
—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  D e in . pen­

sionierten Eisenbahnlokomotivführer Eugen 
M ü lle r zu Danzig ist das Kreuz des Allgemei­
nen Ehrenzeichens, dem pensionierten Gerichts- 
diener Gustav Reinhardt zu Thorn und dem 
bisherigen Eisenbahnmagazinarbeiter M a rtin  Knarr 
zu Dirschau das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  
Der Rechtsanwalt Sulwe aus B erlin  ist zur 
Rechtsamvaltschast bei dem Amtsgericht in Neu- 
mark zugelassen worden. Der Rechtsanwalt D r. 
Franz Hempowicz aus Graudenz ist zur Nechts- 
anwaitschaft bei dem Amtsgericht in Schroda zu­
gelassen worden. Der Gerichtsakluar Johannes 
Albrecht in Schmetz ist zum Aintsgerichtssekretär 
in Marienburg, der Gerichtsaktuar W illy  Harth 
in Danzig zum Amtsgerichtssekretär in M arien­
burg Westpr., und der Gerichtsaktuar Georg 
Schmidt i» Schlochau zum diätarischen Assistenten 
bei dem Amtsgericht in Czersk ernannt worden. 
Der Gerichtsdiener Barte l bei dem Landgericht 
in Thor» ist z»m 1. Februar in gleicher 
Amtseigenschast an die Staatsanwaltschaft daselbst 
versetzt.

—  ( O r t s t a f e l  n.) Ei n E r l a ß  d e s  
M i n i s t e r s  d e s  I n n e r n  weist daraus hin, 
daß von verschiedenen Seiten die mangelhafte 
Beschaffenheit sowie die unzweckmäßige Anbrin­
gung der Ortstafeln zur Sprache gebraucht worden 
ist. Insbesondere w ird auf die schlechte Lesbar­
keit der Ortsnamen, sowie darauf hingewiesen, 
daß die vor Jahren vielleicht an den Ortsein­
gängen angebrachten Tafeln sich jetzt vielfach in 
der M itte  der Ortschaften befinde» und dadurch 
ihren Zweck verfehlen. Daher werden die zustän­
digen Organe aufgefordert, der Beschaffenheit und 
Anbringung der Ortstafeln besondere Aufmerksam­
keit zuzuwenden.

—  ( N e u e r  S c h l a f w a g e  n.) E in neuer 
sechsachsiger Schlafwagen der von der Maschinen- 
bauanstalt in Breslau auf der Turiner W eltaus­
stellung ausgestellt ist, w ird von der preußischen 
Staatsbahnverwaltung eingeführt werden. Der 
Wagen zeichnet sich durch größere Bequemlichkeit 
aus, er ist einen Meter länger als die bisherigen 
Eisenbahnwagen und hat daher etwas größere 
Abteile. Die Trennungsmände der Halbabteil« 
sind schräg gestellt, sodaß sich dadurch die Anwen­
dung von sehr bequemen Eckwandschränken m it 
großen Waschschüsseln ermöglicht.

—  ( G e b t  K i n d e r n  m ö g l i c h s t  v i e l  
N ü s s e  z u  es s en ! )  A ls  Kindernahrnng geht 
deren W ert über Fleisch und Eier. Nüsse sind 
nicht nur ein ausgezeichnetes Kräftigungsm itte l 
(besonders in geriebenem Zustand oder als M a n ­
delbutter), sondern wirke» auch vorzüglich gegen 
starke Säurebildung Im Magen, Diarrhöen und 
Magenerwesterung.

—  ( D i e  n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  B e r ­
e i n i g u n g  d e s  T h o r n e r  L  e h r e r v « r  e i n «) 
hielt am Mittwoch Im ev. Lehrerseminar eine Sitzung 
ab, in der Herr Seminarlehrer B o k o w s k i  durch 
eine» Experimentolvortrag aus dem Gebiete der 
Elektrizität über „Hochgespannte Wechselströme und 
Resonanzerscheinungen" die Zuhörer sehr fesselte. Der 
Vortrag fand im Physikzimmer statt, dessen innere E in­
richtung unter der geschickten Hand des Herrn Bokowski 
sich immer mehr vervollkommnet «nd durch »ine Samm­
lung selbstgeserligter Apparat« großes Interesse bean­
spruchen dürste. Das Seminar hat sein« aus der 
Brüsseler Weltausstellung ausgestellte» physikalischen 
Apparate noch nicht zurück erhalten; aber es sind bereits 
neue von den Seminaristen unter Anleitung des Herrn 
Bokowski hergestellt, unter denen parabolische Spiegel 
sür Hertzsche Wellen »nd ein Schaitbrett vorn jetzigen 
Lehrer Seehafer besondere Beachtung verdienen. Die 
Zuhörer dankten dem Vortragenden, daß er ihnen Ge­
legenheit gegeben, ihn a» seiner schon berühmt ge­
wordenen Arbeitsstätte zu hären, und zwar über «in 
Kapitel der Eiektrizitätslehren, das soviel Rätselhastes 
noch an sich habe, vielleicht ober einst noch manchen 
schönen Traum der Menschheit verwirklichen werde.

wich kostete. Ihnen  nicht meine Liebe schon 
lange zu gestehen? Aber da Sie m ir sagten, 
daß Sie B rau t seien, h ie lt ich es fü r meine 
Ehrenpflicht, Ihnen  nichts zu s.lg:n. B is  kurz 
vor dem Abschied die Worte, die ich zurückhalten 
wollte, m ir über die Lippen gingen!"

Hätte S y lv ia  vor einer Woche diese Worte 
schriftlich von ihm empfangen, dann hätte sie 
vo ll Jauchzen alles geglaubt. Aber nun sie 
heute bei der unerwarteten Begegnung hell­
sehend geworden war, hatte auch ih r Ohr eine 
Feinheit gewonnen und sie hörte unter 
Schmerzen, daß seine Worte nur Worte, aber 
keine Gefühle bargen. S ie vergegenwärtigte 
sich, daß es vorhin kein plötzliches, glückliches E r­
staunen war, das über seine Züge g lit t ,  a ls  Her­
bert ihn ih r vorstellte, sondern ein peinliches 
Erkennen.

Aber in  dem Wunsche, daß sie sich selbst ge­
täuscht, daß er die W ahrheit reden möge, fragt? 
sie nach einem kurzen beklommenen Schweigen: 
„Haben Sie nicht gewußt, daß es meii? M ann  
war, den S ie gestern im  deutschen K lub  um 
die Einführung in  sein Haus baten?"

„Ich  habe es nicht gewußt! S ie hatten m ir 
nie den Namen und den Beruf Ih re s  zukünfti­
gen Gatten genannt, ich wußte nur, daß Sie in  
M a n ila  oder Hongkong bleiben würden. Aber 
nun ich S ie als H errin  eines so angesehenen 
Hauses wiederfinde und mich Las Schicksal ganz 
unerwartet und ohne Zutun  abermals an 
Ih re n  Lebensweg führt, gewinne ich die Über­
zeugung, daß ich mich m it Unrecht zurückgehal­
ten habe. Das Schicksal hat uns beide fü r 
einander bestimmt — "

(Fortsetzung fo lgt.)



Ztraßennamen,
lhre geschichtliche Bedeutung und Schreibung, mit 
besonderer Berücksichtigung der Thorner Straßen­

namen.
Vortrug, gehalten im Zweigverein Thorn des All­

gemeinen deutschen Sprachvereins 
von Dr. B e r n h a r d  M a y d o r n .

Straßennamen sind wie alle örtlichen Benennun­
gen ein Niederschlag geschichtlicher Vorgänge. Viele 
unter ihnen eröffnen einen Blick aus die ursprüng­
liche und allmählich fortschreitende Entstehung der 
Siedelung, andere halten die Erinnerung an be­
merkenswerte Personen mrd Begebenheiten, die 
mit der Entwickelung des Gemeindewesens in 
näherer oder entfernterer Beziehung standen, fest. 
Manche geben auch Kunde von kulturgeschichtlich 
bedeutsamen Einrichtungen vergangener Zeiten und 
kaum noch verstandenen Auffassungen längst ver­
schollener Geschlechter. Bei der deutlichen Neigung 1 
zum Beharren, die in praktischen Rücksichten ihre  ̂
zureichende Begründung findet, bewahren diese Be-  ̂
Nennungen oft auch alte Worte oder noch lebendige 
Worte in sonst geschwundener Bedeutung. Im  Zu­
sammenhange mit dem äußeren Bilde der Anlage 
des Gemeinwesens geben sie noch heute einen, wenn 
auch lückenhaften, Überblick über das Wachsen des 
städtischen Weichbildes von innen heraus. I n  der 
Mitte des Ganzen liegt der Markt, die von diesem 
Mittelpunkte ausgehenden Straßen zeigen die 
Neigung der Bewohner, Straßen nach ihrem Ziel­
punkte zu benennen. Die Straßen in der Nähe der 
Kirchen erhielten meist den Namen von dieser, so 
hier in der Altstadt die Marienstraße, in der Neu­
stadt die Jakobsstraße. Auch klösterliche und andere 
kirchliche Anlagen, zu denen die Straßen hinführen, 
dienen solcher Namengebung,- so heißt die Kloster­
straße nach dem Franziskanerkloster bei der Marien­
kirche, die Jungfergasse (der alte Name für den 
westlichen Teil der Äraberstraße) und die Heilige- 
Geist-Straße nach dem Nonnenkloster zum heiligen 
Geiste, der heutigen Defensionskaserne, die Jesuiten­
straße nach dem Jesuitenkollegium in der Bader- 
straße, spätere Artilleriekaserne; ebenso in der 
Neustadt die Kgtharinenstraße, die Paulinerstraße 
und die Hospitalstraße. Um den Mittelpunkt der 
Stadtanlage scharten sich in ihrer zünftlerischen Ge­
schlossenheit die Gewerbe. Wir haben daher eine 
Bäcker-, Bader-, Schuhmacherstraße und. recht be­
zeichnend für die Erwerbsrichtung in der am großen 
Strome gelegenen Stadt, eine Seglerstraße. Auch 
eine Fleischer- und Schmiedegasse hat es in alten 
Zeiten hier gegeben. Ebenso gehört in diesen Zu­
sammenhang die Araberstraße, die von in dieser 
Straße einkehrenden arabischen Handelsleuten ihren 
Namen haben soll. Eine dritte Gruppe von Straßen­
namen wird von ihrem mehr oder weniger zu­
fälligen Aussehen hergenommen. So heißt der vor­
nehmste Geschäftsstraßenzug sehr mit Recht Breite 
Straße. Das Gegenteil, eine Enge Gasse, gab es 
früher in der Neustadt zwischen Hirsewinkel und 
Gerechter Straße. Diese, die Gerechte Straße, soll 
nach der Chronik von Wernicke ihren Namen von 
der strahlenden Gerechtigkeit bekommen haben, weil 
man dort die Verurteilten zur Eerichtsstätte am 
Galgenberge geführt habe. Am Gerechten Tore sei 
auch die Henkerei gewesen mit einem Turm, in dem 
die armen Sünder ihre Henkersmahlzeit erhielten. 
Wie vielfach nachzuweisen, mag aber auch hier eine 
spätere volkstümliche Umdeutung (Volksetymologie) 
den alten, nicht mehr verständlichen Namen sich ẑu- 
recht gelegt haben. Die alte Bedeutung des Wortes 
gerecht jedenfalls ist, nach allen deutschen Wörter­
büchern: „grade inbezug auf die Richtung", „grad­
linig". Gerechte Straße heißt also soviel wie grade 
Straße, und dies paßt in der Tat besser, als eine 
undeutliche Beziehung auf einen seltenen Lebens­
vorgang. Den Gegensatz finden wir dann draußen 
auf der Mocker in der Krummen Straße. Zeigen 
schon diese Namen wenig Charakter, so ermangelt es 
anderen, wie Mittel- und Querstraße, jedes kenn­
zeichnenden Gepräges. Sie passen Mißlich aus 
alle Straßen, und man hat sie schließlich nur er­
funden, um Häuserreihen, denen eine amtliche Be­
nennung noch fehlte, eine vorläufige Bezeichnung 
zu geben. Als dann beim späteren Ausbau der 
Stadt eine amtliche Namengebung notwendig 
wurde, war der vorläufige Name bereits so fest ein­
gewurzelt, daß man sich weiterer Bemühungen um 
einen charakteristischeren Namen überhoben glaubte. 
Man darf annehmen, daß dies der Hergang der 
mit einfachen Eigenschaftswörtern gebildeten 
Straßennamen ist. Das gilt auch von den weiter 
nach außen zu gelegenen Straßenzügen, die ihre 
Namen von den in ihrer Richtung hinweisenden 
Orten herleiten, wie die Culmer Straße, vor Zeiten 
auch die Altthorner Straße (der letzte Teil der heu­
tigen Coppernikusstraße); in den Vorstädten die 
Bromberger, Graudenzer und Leibitscher Straße. 
Neben diesen, äußerlich betrachtet, am nächsten 
liegenden Benennungen, kommen auch solche auf, die 
von am Straßenende liegenden nichtkirchlichen Ge­
bäuden und Anlagen hergenommen sind. Erwähnt 
seien die Schloßstraße auf dem Boden des alten 
Schloßgebietes, die Junkerstraße, die nach dem 
Schlosse der ritterlichen Junker hinführte, aus 
neuerer Zeit die Schul-, Ulanen-, Kasernen-, Kirch­
hof-, Bahnhof-, Schlachthausstraße. Anderwärts 
begründet oft die Bodenbeschaffenheit eine erfreulich 
abwechselnde Straßenbenennung. Darauf zurückzu- 
führen/sind bei uns die Talstraße, eine Berg- und 
eine Weinbergstraße, als jüngste Schwester die 
Waldstraße. Einzelne, hierher gehörige Straßen 
sind im Laufe der Zeiten verschwunden, so die vom 
Marktverkehr abgeleiteten Namen der VuLterstraße 
und der Hühnerstraße, der obere Teil der heutigen 
Seglerstraße, ferner die Rosengasse, die östliche Fort­
setzung der Jesuitenstraße, also im entlegenen 
Winkel dicht an der Alt- und Neustadt trennenden 
Mauer, sodaß man nicht fehlgehen wird. wenn man 
in diesem Namen nur eine beschönigende Ver­
hüllung dafür erkennt, daß hier verrufene Häuser 
bestanden, wie das für ähnliche Verhältnisse und 
Namen in anderen alten Städten nachgewiesen ist.

Hohen Straße, mag hierher gehören. HvLen von 
diesen Straßennamen schon einzelne kulturgeschicht­
liche Vorgänge in Erinnerung, so gilt das noch 
mehr von den aus Personen abgeleiteten. Es ist 
ein Zeichen dankbaren Bürgersinns, daß die Namen 
hervorragender Bürgermeister, so Stroband, Klos­
mann, Mellien, Bender, in Straßennamen ver­
ewigt worden sind. Dem unglücklichen Rösner hat 
Mocker seinerzeit diesen Zoll der Dankbarkeit abge­
stattet. Auch die Geretstraße, die den Namen des 
um den Bau der altstädtischen Kirche hochverdienten 
Seniors Geret lebendig erhält, ist ein Denkmal 
solchen Vürgersinnes. Selbstverständlich war, eine 
Straße nach Thorns größtem Sohne, Coppernikus, 
zu benennen; sinnig, die in der Wilhelmstadt, dem 
ehemalig militärischen Gelände, entstandenen 
Straßen mit Namen aus der ruhmreichen Geschichte 
des jungen deutschen Reiches zu belegen: Wilhelm-, 
Friedrich-, Albrecht-, Karl-, Friedrich-Karl-, Vis- 
marck-, Moltke-, Roonstraße. Geschichtlichen Ur­
sprungs sind auch die Namen der Stadtteile. Alt­
stadt und Neustadt, getrennt durch die heute noch in 
der Mauerstraße vorhandenen Reste der Zwischen­
mauer, bewahren in ihren Namen noch den sonst 
so glücklich überwundenen Gegensatz, der im Mittel- 
alter so oft zu Streit und Unfrieden führte. Die 
Vorstädte dagegen haben ihre Bezeichnung nach der 
Richtung, in der sie liegen, erhalten: Bromberger, 
Culmer oder nach dem Tore, vor dem sie liegen: 
Jakobsvorstadt. „Die" Mocker. wie man ja wohl 
auch nach der Eingemeindung noch immer weiter 
sagen wird, darf ihren Artikel mit vollem Recht 
beanspruchen, wenn es wahr ist, was auch der 
Chronist Wernicke sagt, daß das ehemalige Dorf 
seinen Namen von dem hindurchfließenden Wasser- 
laufe erhalten habe, denn vor Zeiten habe die Bache 
Mokra geheißen. Das polnische mokry heißt auf 
deutsch: naß. Abgesehen von dem geschichtlich An­
ziehenden solcher Feststellungen, ist' es nicht ohne 
Wert. sich die Herkunft der Straßennamen klar zu 
machen, weil sie sonst, namentlich da, wo sie alter­
tümliche Formen bewahren, leicht mißverstanden 
und dann verdreht werden. Einige Beispiele dafür 
von auswärts. I n  Breslau führte eine Straße, die 
dem Marktverkehr diente, den Namen Hühnermarkt. 
Das wurde auf gut schlesisch Hihndermarkt ausge­
sprochen; heute heißt es mißverstanden Hintermarkt. 
I n  Hildesheim gab es vormals eine Oltböterstraße, 
was auf hochdeutsch soviel wie Altbüßerstraße heißt. 
Die hochdeutschen Einwanderer aber verstanden das 
P la tt nicht und wandelten den Namen verständnis­
los in Altpetristraße um. Und in Thorn ist aus 
der geschichtlich unverstandenen Geretstraße in den 
kurzen Jahren des Bestehens dieses Namens schon 
eine Gerät s t r aße geworden. Zur Erleichterung 
des Verkehrs diente es, wenn gradlinige Straßen» 
züge, die früher für jedes Straßenviertel einen be­
sonderen Namen trugen, eine einheitliche Vezeich 
nung erhielten. So die Seglerstraße, wo früher 
drei Namen galten: Butter-, Hühner-, Seglerstraße; 
die Coppernikusstraße, wo es sogar vier waren: 
Johannis-, St. Annen-, Coppernikus- und Alt­
thorner Straße. Die Araberstraße hatte für ihren 
westlichen Teil den besonderen Namen Jungfergasse, 
die Araberstraße für ihren südlichen Teil den Namen 
Weiße Straße, die Jesuitenstraße im östlichen Teil 
Rosengasse, die Hohestraße kurz vor der Mauer 
Scharfrichtergasse. Die Umwandlung des Namens 
Gerberstraße in Strobandstraße war sowohl praktisch 
wie pietätvoll. Ebenso mußte bei der Empfindlichkeit 
des bürgerlichen Geschmacks das Wort Schlammgasse 
dem Namen Klosterstraße weichen, die Hundestratze 
zur Kleinen Marktstraße werden. Sehr zu beklagen 
ist es, daß das gute alte Wort Gasse ganz und gar 
verschwunden ist. I n  Danzig heißt heute noch selbst 
die vornehmste Straße Gasse. Zudem ist Straße 
nicht ursprünglich deutsch, sondern dem lateinischen 
L trata via entlehnt, allerdings durch Laut­
verschiebung völlig eingedeutscht und darum an sich 
jeder Beanstandung entrückt. Wichtig ist auch hier 
bei das Bedenken, daß durch den alleinigen Ge­
brauch des Wortes Straße eine nüchterne und lang­
weilige Eintönigkeit in unsere Straßennamen ge­
kommen ist, die durch die von altersher im Gebrauch 
liegenden Namen: Reihe, Zeile, Gang, Steig, Weg, 
Pferd, Stäben, Damm, Graben u. a. eine erfrischend 
klingende Abwechselung brachte. Bei uns gibt es 
außer dem beklagenswerten Fremdwort Chaussee 
nur den Schulsteig und den Roten Weg. Miß­
verständnisse und Entstellungen von Straßennamen 
entstehen aber nicht nur durch falsches Hören, son­
dern auch durch unrichtiges Lesen und namentlich 
durch ungenaue und sinnwidrige Schreibung. Diese 
Schwierigkeit besteht ebensowohl - bei unverkenn­
baren Straßennamen, wo eine verschiedene Deutung 
möglich ist, als auch bei solchen, die es nicht von 
vornherein erkennen lassen, ob ein Straßenname 
vorliegt oder etwa ein Personenname. 1) Lange 
Straße kann eine Straße sein, die wegen ihrer 
Länge so benannt ist, kann aber auch auf einen 
Namen namens Lange zurückgeführt sein. Solche 
Fälle gibt es viele: Kurze Gasse, Roter Weg, nach 
Personen benannt, die Kurze, Roter heißen, wäre 
nichts ungewöhnliches. Wie aber unterscheidet man 
nun eine Benennung von der anderen? Lange 
Straße, nach ihrer Lange benannt, gibt eine Eigen­
schaft der Straße an. Eigenschaftswörter aber sind 
getrennt vom Hauptworte zu schreiben; demgemäß 
muß auch dekliniert werden: in der Langen Straße. 
Langestraße nach einem Mann namens Lange be­
nannt, ist eine Wortzusammensetzung, also auch als 
ein Wort zu schreiben und zu deklinieren: in der 
Langestraße. Damit ergibt sich der Grundsatz für 
die Schreibung: Eigenschaftswörter sind getrennt 
von dem Worte Straße zu schreiben, also nicht 
Breitestratze als ein Wort oder Breite-Straße mit 
Bindestrich. (Wo macht man sonst zwischen Eigen- 
schafts- und Hauptwort einen Bindestrich?) Zu den 
Eigenschaftswörtern hat man auch diejenigen zu 
rechnen, die von Ortsnamen abgeleitet sind, und 
zwar nicht nur die auf isch (Werdersche Straße), 
sondern auch die auf er, die zwar ursprünglich keine 
Adjektive sind, aber doch jetzt ganz so behandelt 
werden (Bromberger Straße, Culmer Straße). 
2) Alle anderen Straßennamen müssen in ihrer

Auch der Hirsewinkel, der vordere Teil der heutigen Schreibung eine deutliche Zusammenfügung erkennen

lassen. Das kann geschehen durch unmittelbares Zu­
sammenschreiben (Langestraße) oder durch Binde­
striche (Friedrich-Karl-Straße). Wo das eine oder 
das andere richtig ist, ergibt sich aus einer kurzen 
Erwägung: Wie Teich, Ufer, Tal, Wald und ähn­
liche Begriffe als Namen dienen, so auch bekanntlich 
Berg, Brücke, Platz, Steg, Steig, Weg, vielleicht 
auch Straße. Da andererseits die meisten Menschen 
mehrere Vornamen tragen, kann es vorkommen, 
daß die Einwohnerlisten unserer Städte, z. V. Ernst 
Berg, Friedrich August Brücke (der Ton liegt immer 
auf dem letzten Worte) ausweisen. Ernst Berg ist 
ein Mann, aber Ernstberg ein erdkundlicher Begriff; 
Friedrich August Brücke kann ein Kutscher oder 
Minister sein, aber über die Friedrich-August-Vrücke 
in Dresden fährt die Bahn. Im  ersteren Fall, Lei 
nur einem Namen, ist es klar, daß die Straßen- 
bezeichnung durch Zusammenschreiben von dem Per­
sonennamen, der getrennt geschrieben wird. deutlich 
genug unterschieden ist. Im  anderen Falle, bei ge­
häuften Namen, kommt man, wenn alles zusammen­
geschrieben werden soll, zu unförmlichen Zusammen­
setzungen. Man hat daher vielfach nur das letzte 
Wort eines mehrfachen Namens mit der Bezeich­
nung Straße u. dgl. verbunden. Aber das gibt 
keine unzweideutige Unterscheidung. Wer verlangt, 
daß man unter Prinz Eugenstraße eine Straße oder 
unter Christian Rauchhaus ein Haus, unter Richard 
Wagnerruh eine Ruhebank verstehe, dem könnte 
folgerichtig „Graf Waldersee" einen See, „Verthold 
Auerbach" einen Bach bedeuten usw. Es bleibt 
also nichts curderes übrig: will man einen Stadt­
teil bezeichnen, so darf man weder alle Wörter 
zusammenschreiben, noch alle unverbunden neben­
einanderstellen, sondern man muß sie alle mit 
Bindestrichen versehen. Wenn die vielen Striche 
oft nicht gefallen — sie sind auch ein notwendiges 
Übel —, so sind schließlich die ungeheuerlichen Wort­
zusammensetzungen daran schuld. So ergibt sich als 
zweite Regel für die Schreibung der Straßennamen: 
einfache oder leicht übersichtliche Zusammen­
setzungen sind in einem Wort zu schreiben, unüber­
sichtliche durch Bindestriche zwischen allen einzelnen 
Worten zu gliedern. Wünschenswert wäre es frei­
lich, die unförmlichen Straßennamen unserer Zeit 
durch einfache zu ersetzen. Daß eine Straße Prinz 
August von Württembergstraße heißen kann, gibt 
gewiß zu denken. Der Grund ist ja darin zu seyen, 
daß man möglichst genau bezeichnen will, aber das 
Streben wird zum Unfug, wenn es der Sprache 
Gewalt antut. Genauigkeit verträgt sich überdies 
recht wohl mit Sprachschönheit, man muß nur 
andere geschicktere Wege einschlagen. Als vorbild­
lich kann hier Eisenach gelten, das z. B. zu Ehren 
unserer Kaiserin nicht etwa den Namen Kaiserin- 
Auguste-Viktoria-von-Deutschland-Straße gebildet, 
sondern einfach zwei Straßen nach ihr benannt hat, 
die eine Augustastraße, die andere Viktoriastraße. 
Wer damit geehrt werden soll, dürfte allen ver­
ständlich sein. Zur Sicherung des geschichtlichen 
Verständinsses der Straßennamen bietet sich aber 
noch ein Weg: statt beispielsweise Nikolaus-Berker- 
Stratze schreibe man einfach Verkerstraße und bringe 
am Anfang und Ende der Straße ein einfaches oder 
künstlerisches Schild an, das die Herleitung des 
Namens erklärt. I n  diesem Sinne sind bereits 
einige Stadtverwaltungen vorgegangen. I n  ande­
ren Städten, Freiburg i. Vr. und Berlin, hat man 
solche Erläuterungen wenigstens im Adreßbuche ein­
gefügt. Der Gedanke, nicht mehr neu, scheint doch 
letzt langsam Verständnis zu finden und somit eine 
Besserung in der Schreibung 5- bis Kteiliger Namen­
ungetüme anzubahnen. Das ließe sich auch bei uns 
ausführen. Wer weiß bei dem häufigen Wechsel 
der Einwohnerschaft, dem allmählichen Hinscheiden 
der alten Thorner Familien, heute noch, wer Mel­
lien, wer Klosmann, Stroband waren? Wie Rösner 
im Nathaushofe, Coppernikus an seinem Geburts- 
hause, so würden durch solche Ehrenschildchen an den 
nach ihnen benannten Straßen auch diese und 
andere bedeutende Männer aus der Geschichte 
Thorns geehrt und im Gedächtnisse der Bürgerschaft 
erhalten werden können. Und es würde nicht ein­
mal soviel kosten, wie die Schillerbank. Wenn dies 
ein gewiß willkommenes Nebenergebnis bei ein­
gehender Besserung der Straßennamenverhältnisse 
wäre, so darf darüber das Nächste nicht versäumt 
werden: einmal eine einheitliche und unzweideutige, 
sinngemäße und richtige Schreibung durchzuführen. 
Daran fehlt es auch in Thorn noch an vielen Stellen. 
Die Grundzüge dafür sind im Vorstehenden bereits 
entwickelt. Eine kurze, alles Nötige enthaltende 
Zusammenfassung hat der Gesamtvorstand des deut­
schen Sprachvereins aufgestellt und an alle zustän­
digen Behörden geschickt. Eine ganze Reihe deut­
scher Städte, so Berlin, Leipzig, Hannover, Darm­
stadt, Bonn, Charlottenburg, Bremen. Gütersloh, 
Anklam, Frankenhausen, Mühlheim (Ruhr), haben 
ihre Stragenbezeichnungen danach berichtigt. Freu­
dig zu begrüßen ist, daß das preußische Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten an alle Nachgeordneten 
Behörden eine Empfehlung dieser Grundzüge er­
lassen hat, daß Justizministerium und Reichspost- 
amt berichtigte Verzeichnisse der Berliner Straßen: 
namen herausgegeben Haben. Das Berliner Adreß 
buch ist schon seit 1907 nach jenen Grundzügen be: 
richtigt, ebenso regt es sich in dieser Hinsicht an an­
deren Orten. Wenn hier in Thorn ebenso ver­
fahren werden soll, ist zunächst zu wünschen, daß das 
neue Adreßbuch die Schreibung der Straßennamen 
nach den Grundzügen durchführt, vielleicht auch bei 
einzelnen Straßennamen das zur geschichtlichen 
Erläuterung Nötige kurz mit aufnimmt. Sodann 
müßte aber der Magistrat gebeten werden, der 
Durchführung einer berichtigten Straßennamen: 
schreibung sein Interesse zuzuwenden, vorerst viel 
leicht nur da, wo eine Erneuerung ohnedies nötig 
ist, in nicht zu ferner Zeit aber durchgreifend alle 
unrichtig oder unzweckmäßig geschriebenen Schilder 
übermalen zu lassen. Gut wäre es. wenn ein amt­
liches oder mit amtlicher Berechtigung versehenes 
Straßenverzeichnis gedruckt und für billiges Geld 
allen Beteiligten zugänglich gemacht würde. Endlich 
müßten auch die Schildermaler mit den nötigen 
Winken versehen werden.

über die Schreibung der Straßennamen 
aus einem Aufsätze von O t t o  W i n z e r  in der 
Zeitschrift des Allgemeinen deutschen Sprach­
vereins X L II . 289 ff.

Die Grundwörter aller Straßenbenennungen: 
-stratze. -gasse, -p la tz  -a lle s , -chaussee, -p ro -  
menade, —ufer, —graben, —gracht (holländische 
Bezeichnung für Graben), —steg, tor, —brücke usw. 
sind genau ebenso zu behandeln, wie jedes beliebige 
andere Grundwort einer Zusammensetzung. Daraus 
lassen sich für die Bildung der mit diesen Grund­
wörtern gebildeten Straßenbenennungen nach­
stehende Regeln ableiten:

1) Ist das Bestimmungswort ein Hauptwort 
und bildet es mit einem der vorgenannten Grund­
wörter zusammengefaßt eine leicht übersichtliche 
Zusammensetzung (vergl. § 24, Abs. 2d, der Regeln 
für die deutsche Rechtschreibung), so verschmilzt es 
mit seinem Grundwort zu einem Wort. also z. B. 
wie Prüfungsordnung, Amtsgerichtsrat, so auch: 
Luisenplatz, Jannowitzbrücke, Kronprinzendamm, 
Gendarmenmarkt, Helenenhof Schornsteinfegergasse, 
Königsweg, Poetensteig. Formen wie „Eier Gasse" 
„Molken Markt" usw., die man allenthalben vor­
findet, sind durch nichts zu rechtfertigen.

2) Ist aber die Zusammensetzung nicht über­
sichtlich" so werden Bestimmungs- und Grundwort 
ourch Bindestrich getrennt (vergl. Haftpflicht-Ver­
sicherungsgesellschaft). Und da nun bei mehr- 
gliodrigen Zusammensetzungen, wie zwei Namen 
oder Titel und Name als Bestimmungswörter vor 
das Grundwort (. . .straße usw.) treten, der zweite 
Bestandteil der Bestimmung dem Grundwort durch­
aus nicht näher steht, als der erste, so muß auch das 
Grundwort mit dem letzten Teile des Bestimmungs­
wortes durch einen Bindestrich verbunden werden: 
also nicht Friedrich-Wilhelmstraße, sondern Friedrich- 
Wilhelm-Straße, Prinz-Eugen-Straße, Königin- 
Augusta-Straße, Prinz Louis-Ferdinand-Straße, 
Hinsichtlich der Schrift aus den Straßenschildern ist 
es unzweckmäßig, nur große Buchstaben zu ver­
wenden, z. V. L X 0 L L 8 O L M  sie sind
weit weniger leicht lesbar, als Aufschriften in ge­
wöhnlicher Schrift (mit kleinen Buchstaben) und 
machen vielen Leuten, z. V. besonders Kindern, die

. den
Bahnhofsschildern zu verwenden, gebrochen und 
größtenteils diese unvollkommenen Schilder schon 
durch solche mit gewöhnlicher Schrift ersetzt.

Ferner ist nicht einzusehen, warum „Straße" auf 
den Schildern abgekürzt wird. Meistens würde 
schon der vorhandene leere Raum vor und hinter 
der Aufschrift ausreichen, die fehlenden drei Buch­
staben noch unterzubringen. Selbst längere Straßen­
benennungen finden auf den Schildern durch An­
wendung schmalerer Schrift noch Platz, ohne daß 
man zu Kürzungen schreiten müßte. So hat man 
neuere Schilder mit schmalerer Schrift, die an Les­
barkeit anderen Schildern durchaus nicht nachstehen. 
Im  Notfalle sollte man nicht vor zwei Schriftzeilen 
zurückschrecken; entschieden find zwei kürzere über­
sichtlicher, als eine ungewöhnlich lange, z. B. 

Kaiser-Franz- 
Joseph-Platz,

besser als Kaiser-Franz-Joseph-Platz. Aber Auf­
schriften, wie Kur-St., Burg-Str. öder Post-Str., 
Tal-Str., Breite Str. und ähnliche auf den ver­
hältnismäßig breiten Schildern wirken sehr unschön, 
und gar die Abkürzung St. ist eher als Sankt zu 
lesen. Etwas anderes ist es bei Briefaufschriften. 
Hier bedeutet die Abkürzung „Str." eine Zeit­
ersparnis. Dagegen muß aber, falls keine Zahl 
folgt, aus Schönheitsgründen „Straße" immer aus­
geschrieben oder ausgedruckt werden.

3) Ist das Bestimmungswort ein Eigenschaftswort, 
so wird es nicht mit dem Grundwort verbunden, 
also wie: breite Tür, kleines Paket, Berliner R at­
haus, französischer Wein, so auch: Breite Straße, 
Krumme Straße, Französische Straße, Leipziger 
Straße. Die Schreibungen Potsdamerstratze, Ber­
linerstraße und ähnliche in  e i n e m  W o r t  sind 
daher falsch, denn in diesen Verbindungen sind die 
Bestimmungswörter als Hauptwörter behandelt. 
Potsdamerstraße würde also bedeuten: Straße der 
Potsdamer. Da aber die Straßen nicht nach den 
Einwohnern der Städte, sondern nach den Städten 
selbst ihre Namen zu erhalten pflegen, so ist einzig 
und allein richtig: Potsdamer Straße (-Straße, die 
nach Potsdam führt oder die nach Potsdam benannt 
wurde). Dagegen müssen Formen wie Habsburger­
platz, Wettinerstraße in einem Worte geschrieben 
werden, da die Bestimmungswörter hier nicht von 
Städtenamen abgeleitet sind, sondern das Geschlecht 
bezeichnen.

4) Familiennamen sollen auch als Bestimmungs­
wörter in Straßennamen ihre ursprüngliche Schrei­
bung nicht verändern, auch wenn sie Den heutigen 
Regeln widerspricht, also Goethestraße, Vismarck- 
straße. Gerhardtstraße, Porkstraße.

Dagegen müssen Vornamen als Bestimmungs­
wörter in Straßenbenennungen auch der neuen 
Rechtschreibung entsprechen, also: Karlstraße (nicht 
Carlstraße), Jakobstraße (nicht Jacobstraße).

Heinrich Kleist.
1811 21. N ovem ber 1911

D ein A uge m ußte sich im Jam m er schließen,
A uf daß das A ug' der Nachwelt sehend w ü rd e;
W ie du auch rangst nach höchster Dichterwürde,
D e s  K am pfes Frucht konnt'st du nicht mehr genießen
Nicht soll dein traurig L o s  u n s meh
Verzeih' der Z e it :  S i e  trug gar schwere B ürde,
D enn würgend brach der L eu in stille Hürde,
D a s  H erzblut t a u s e n d  Edler mußte fließen.
E in  Opfer warst du großer Z eitbedrängnis.
S ie h ', dankbar bracht' die Nachwelt dir die K ränze, 
A ls  G ott zum G uten wandte das V erhängn is.
Welch Herz, das heute nicht für dich en tb rän n te? !  
D ein  Geist lebt fort in ew 'ger Jugend  L en ze;
H ell strahlt dein S te r n  am Dichterfüm am ente.

Ernst Schillem eit.
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Frisch geschosseneHasen
empfiehlt

H iiiH M il-V e r e in ,
Cvpperiiikusftr. 14.

vorzüglilh für Mageilkrankt,
e m p f i e h l t

Thorner Brotfabrik

mit
durchgehenden 

Eisenrahmen, neuester 
Konstruktion und größter Tonfülle von

4 0 0  M s n k
bis zu den teuersten Fabrikaten, 
Alleinvertretung der Pianosortefabrik 
«s. 6 . I rm le r , Leipzig, kaiserl. königl. 

Hoflieferant, 
empfiehlt

« .  L i o l l r « ,
Pranohandlg., Coppernikus- 

stratze 22.
Geqr. 1875. — Telephon 365.

G egen

Husten und Heiserkeit
empfehlen w ir 

unsere vorzüglichen

Brust-Karamellen
„Husten-Heil",

sowie

ßMWiMenlhMiiiibiM
ß c h r  ii. Esöeiitt Pastille».

Gerberstraße 33/35.

lO P fn n d -P o ftsa c k  der bekannten

Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht m it D a u n e n  frei in s  
H aus, also ohne w eitere Unkosten, gegen  

Nachnahme von 14,30 M k. 
P reisliste  über alle S o r ten  B ettfedern

---------  g r a t i s . ---------
H i e l r a r L  L - I i b e v l r .  F ü r s te n fe ld e  
_ _ _ _ _ _ _ _ _  (N e u m a r k f . _ _ _ _ _ _ _ _

Larte, vv issv  SLuäe
erLengt äas b err liob  d uttentio  , , 8 »  
i n v t l n " .  L e i aufK esxruuAener, roter, 
rissiger  H a u t u n d  b e i F r o stb eu le n  v on  
u uver§Ieiob 1ieb  se b u e lle r  W irlrunA. 
k I 'la seb e  60  IVur b ei ^ d l v l l l

D rogerie .

SÜtzen

garaiitikrt m im i Traiibkiiivki»,
in  Liter-Flasche zu 1 ,30  und 1 ,60  Mk. 
in */2 Liter-Flasche zu 65 und 80  P fg , 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

I s i ä o r  8 i m o n -
Altstadt. Markt t».

Lebende
Karpfen

S S  U z.
h a l t e  s t e t s  v o r r ä t i g

A .  8 s k i * S s s .

Zinshäuser,
Landgrundstttcke

bei beliebiger A nzahlung zu verlaufen .
N ä h - - -  varl krenSt,

Slrobandstr. 13

Jelilateb - Sauerkohl. 
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Deutscher Reichstag.
209. Sitzung vom 18. November, 11 Uhr.

Am Bundesratstisch: v. B r e i t e n b a c h .
Die 2. Lesung der Vorlage auf

Einführung von Schifsahrtsabgaben
wird fortgesetzt bei 8 8 (Tarif).

Abg. Dr. P f e i f f e r  (Ztr.): Es ist berechtigt, 
die Flößerei von Abgaben frei zu lassen. Aber 
leiden wird sie unter ihnen. Dem Abg. Naumann 
muß ich erwidern, daß die gestern beanstandeten 
Äußerungen der Konstanz« Ztg. von Dummheit 
und Niedertracht zeugten. (Lärm links.)

Abg. H a u t z m a n n  (fortsch.): Das waren ja 
fassungslose Äußerungen des tiefsten Unmuts über

daß von keiner Seite beantragt ist, daß Minimum 
noch weiter herabzusetzen. Daß eine Erhöhung der 
Sätze auf das Doppelte oder mehr nur durch 
Reichsgesetz erfolgen kann, ist ein großer Fort­
schritt. Auf Befragen des Redners erklärt

Ministerialdirektor P e t e r s :  Änderung der 
Tarife ist Sache der Instanzen der Reichsgesetz- 
gebung.

Bayerischer Kommissar Ritter v. Er a t z ma n n :  
Durch besondere Anlagen in Aschaffenburg werden 
wir versuchen, die Flößerei zu fördern.

Abg. Dr. D a v i d  (Soz.): Die Konstanzer Wahl 
wird unmotiviert hereingezogen. Die Ausführun­
gen des Herrn Peters fasse ich dahin auf, daß der 
Reichstag die Tarife ändern kann. Wir beantragen 
hier aber, auch die Nahrunas- und Futtermittel 
zum niedrigsten Tarifsatz zu fahren. Das Faß der 
agrarischen Verteuerungspolitik ist zum überlaufen 
voll; jeder Pfennig mehr wird empfunden. Außer­
dem beantragen wir. auf dem Rhein Schiffe bis 
600, auf Weser und Elbe bis 300 Tonnen abgaben­
frei zu lassen.

Abg. O e s e r  (fortsch.): Wir beantragen, bei 
der erstmaligen Verteilung der Güter, auf die ein­
zelnen Tarifklassen die Eütereinteilung der Eisen­
bahnfrachttarife zum Anhalt zu nehmen. Wird der 
Antrag abgelehnt, so bitte ich, wenigstens die 
Futtermittel zum niedrigsten Tarifsatz zu be­
fördern. Im  Kampfe für den Mittelstand im 
Schiffergewerbe haben wir allein gestanden. Der 
sozialdemokratische Antrag hat noch einen kapita­
listischen Schwanz. Man kann nicht die Schiffe 
bis 600 bezw. 300 Tonnen abgabenfrei lassen, son­
dern muß den handwerksmäßigen Betrieb heraus­
greifen.

Abg. S t o l l e  (Soz.): Wenn das Gesetz wirklich 
kein fiskalisches Interesse hat, so müssen sie un­
sere Anträge annehmen.

Abg. H a u ß m a n n  (natl.): Ich beantrage, die 
für die Weser vorgesehene Abgabenfreiheit für 
kleine Schiffe auf die Aller auszudehnen.

Ministerialdirektor P e t e r s :  Diesem Antrag 
stimme ich zu. Die übrigen Anträge bitte ich abzu­
lehnen. Der Ausdruck Nahrungsmittel im sozial- 
demokratischen Antrag ist doch zu allgemein gefaßt. 
Was die Befreiungsgrenze angeht, so ist keine 
Schiffsgröße anzuführen, die ausschließlich dem 
kleinschifferlichen oder dem großkapitalistischen Be­
trieb gehört.

Abg. G ü n t h e r  (fortsch.): Wir in Sachsen sind 
an einem billigen Tarif für Brotgetreide und 
Futtermittel besonders interessiert. 87 Prozent der 
zur Einkommensteuer herangezogenen Personen 
haben bei uns ein Einkommen unter 1600 Mark. 
Darum bitte ich, unserm Antrag entgegenzukommen.

Abg. E o t h e i n  (fortschr.): Der Ministerial­
direktor unterschätzt die Bedeutung der vorliegenden 
Anträge. Er übersieht, daß unser Antrag auch nur 
die erstm alige Verteilung der Güter betrifft. M it 
seinen Konstanzer Tönen zeigte sich Abg. Pfeiffer 
als Kunstpfeifer. (Heiterkeit.) Es scheint aber, 
seine Politik pfeift auf dem letzten Loch. (Unruhe 
im Zentrum.)

Heinrich von Meist
(Zu seinem 100. Tvdesmge am 21. November.)

Bon Dr. W. Borcher s .
----------- INachdruck verboten-!

Die Undankbarkeit des deutschen Volkes 
gegen seine großen Geister ist fast sprichwörtlich 
geworden. Wenn e-in Künstler vorzeitig endet 
ein Dichter enttäuscht und verbittert in trau­
rigen Verhältnissen zugrunde geht, so ist man 
gern geneigt, der Eletchgiltigkelt und Verständ- 
nislosigkeit der Zeitgenossen einzig und allein 
die Verantwortung aufzubürden. Gewiß haben 
sich nur wenige von denen, die die Nachwelt zu 
den Unsterblichen zählt, über eine allzu eifrige 
Anerkennung und Förderung von feiten ihrer 
Mitmenschen beklagen können, aber über die 
Ungunst der äußeren Umstände vergißt man oit 
die düsteren Gewalten und Leidenschaften, die 
unseligen Anlagen der Künstlerseele, die nicht 
zum Ausgleich kommen konnte und endlich am 
Leben scheitern mußte.

So war es bei Grabbe. So war es auch bei 
Heinrich von Kleist, der am 21. November 1811 
durch eigene Hand endete.

Sein ganzes Leben hindurch — so kurz es 
auch war — hat dieser herrlichste und hin­
reißendste unserer Bühnendichter, dessen Werke 
in ewiger Jugend glänzen, nicht zur Ruhe und 
Frieden, zur Eintracht mit sich und der Welt 
gelangen können. Er war am 18. Oktober 1777 
in Frankfurt a. O. geboren und entstammte 
einem alten und weitverzweigten Offiziers- 
geschlecht, aus dem schon Christian Ewald von 
Kleist, der Dichter des Frühlings, hervorgegan­
gen war. Auch er trat in die Armee,, wie es 
die S itte  wollte, aber seine Persönlichkeit

29. Iahrg.

Die -prelle.
(Drittes Blatt.)

Die Erörterung schließt. Persönlich bemerkt 
Abg. Schmi dt - Kons t anz  (natl.): Die Be­
hauptung, ich könnte heute ebenso gut Zentrums- 
abgeordneter sein, habe ich nie ausgesprochen.

Die Anträge werden abgelehnt bis auf den An­
trag Haußmann (ntl.).

Nach § 10 kann jeder Tarif erst 6 Monate nach 
seiner Verkündung inkraft treten.

Abg. v. S t r o m b e c k  (Ztr.) beantragt, die so­
fortige Inkraftsetzung zu ermöglichen.

Ministerialdirektor P e t e r s :  Ich Litte, den 
Antrag anzunehmen.

Das Haus beschließt so.
Der Rest des Artikels 2 wird angenommen.
Abg. G o t h e i n  (fortschr.) beantragt, die Be­

ratung der Artikel 3 und 4 auszusetzen.
Das Haus beschließt die Aussetzung.
Über die Resolution Dr. V a r e n h o r s t  (Rv.), 

bei den Stromarbeiten auf die Interessen der 
Fischerei Rücksicht zu nehmen, wird erst in dritter 
Lesung abgestimmt.

Damit ist dieser Gegenstand erledigt.
Es folgt die zweite Lesung der Novelle zur 

Gewerbeordnung
(Einführung von Lohnbüchern oder Arbeitszetteln 
für bestimmte Gewerbe.)

Abg. S t a d t h a g e n  (Soz.): Die Kommissions­
beschlüsse befürchten von den Lohnbüchern unter 
Umständen einen Verrat von Produktionsgeheim­
nissen. Diese bestehen wohl nur in niedrigen 
Löhnen.

Abg. E v e r l i n g  (natl.): Fabrikationsgebeim- 
nisse können z. B. in der Kammgarnweberei durch 
die Lohnbücher sehr wohl verraten werden. Das ist 
in der Kommission auch von sozialdemokratischer 
Seite zugegeben worden.

Abo. M o l k e n b u h r  (Soz.): Welche Fabrika­
tionsgeheimnisse sollen denn das dann sein?

Abg. H e n n i n g  (kons.): Wir begrüßen die 
Vorlage. Die Kommisstonsbeschlüsse bringen die 
gerechte Abwägung der Arbeitgeber- und Arbeit­
nehmerinteressen. Daß die unveränderte Re­
gierungsvorlage Fabrikationsgeheimnisse nicht hin­
reichend schützen würde, ist in der Kommission hin­
reichend erwiesen worden.

Abg. Dr. P i e p e r  (Ztr.): Auch wir halten an 
den Kommissionsbeschlüssen fest.

Abg. K u n o  (fortschr.): Bergbau und Großin­
dustrie sollten der gewerblichen Fortbildungsschule 
kein Hindernis mehr bereiten.

Abg. Dr. K o l b e  (Rp.): Mein Antrag zur 
Fortbildungsschule ist in der Kammer schon ziem­
lich herzlos abgelehnt worden. Vielleicht kommen 
wir einmal zu einem Reichsschulgesetz.

Die Vorlage wird in der Fassung der Kom- 
missionsbeschlüsse angenommen. Darauf tritt Ver­
tagung ein.

Montag, den 27. November: Privatbeamten- 
versicherung. Schluß 6 Uhr.

13. nalionalliberaler Parteitag.
B e r l i n ,  19. November.

Unter Teilnahme fast aller Abgeordneten der 
nationalliberalen Fraktionen des Reichstags und 
Landtages, sowie sonstiger führender Persönlich­
keiten der Partei trat heute Bormittag hier im 
großen Saale des „Rheingold" der 13. allgemeine 
Vertretertag der nationalliberalen Partei zusam­
men, der sich angesichts der kommenden Wahlen 
zu einer programmatischen Kundgebung gestaltete. 
Der Vorsitzer der Partei. Reichstagsabgeordneter 
W a s s e r m a n n  eröffnete die Tagung mit einem 
Hinweis auf den Ernst der Stunde und brachte das 
Kaiserhoch aus. Zum ersten Vorsitzer wurde der 
Vizepräsident des preußischen Abgeordnetenhauses 
Eeheimrat Dr. K r a u s e  gewählt. Nach einigen 
Begrüßungsreden nahm

Neichetagsabgeordneter B a s s e r m a n n  das 
Wort zu seinem Referat über die p o l i t i s c h e  
La g e .  Er führte aus: Die nationalliberale Partei

bäumte sich gegen jedem Zwang, jede Fessel, und 
bereits mit zwanzig Jahren nimmt er seinen 
Abschied. Er wirft sich der Wissenschaft in die 
Arme, und der deutsche Kant, der französische 
Rousseau werden seine Lehrer. A ls junger 
Mann ohne festen Boden unter den Füßen ver­
lobt er sich mit W ilhelmine von Zenge, und aus 
seinen fast schulmeisterlichen Briefen an die 
Braut und die geliebte Schwester Ulrike erfah­
ren wir kaum etwas, das auf den Schöpfer der 
„Penthesilea" oder des „Prinzen von Homburg" 
schließen läßt.

A ls er im Jahre 1800 nach Berlin geht und 
in den Staatsdienst tritt, glaubt die Familie 
wie die Braut seine Zukunft gesichert — in 
Wahrheit beginnt damit dieses ruhelose und 
widerspruchsvolle Nomadenleben, dessen Rätsel 
bis auf den heutigen Tag noch nicht restlos ge­
löst sind. Zuerst unternimmt er eine Reise nach 
Würzbuvg — sicherlich ohne dienstlichen Auf­
trag des Ministers Struensee — nach seiner 
Rückkehr geht er über Leipzig, Dresden, Göt­
tingen, nach P aris und von hier in die 
Schweiz. Inzwischen hat er seinen dichterischen 
Beruf entdeckt, und in Bern, vor Zschokke und 
den Söhnen Wielands und Eeßners liest er 
fein erstes Drama, das blutige Trauerspiel 
„Die Fam ilie Schkoffenstein" vor, und schallen­
des Gelächter ist die Antwort.

Aber Kleist läßt sich nicht entmutigen. Auf 
der idyllischen Aarinsel bei Thun schreibt er an 
seinem „Robert Guiscard", und nachdem er von 
einer schweren Krankheit, in die ihn Nerven­
spannung und Überarbeitung gestürzt haben, ge­
heilt ist, geht er nach Weimar und tritt in den 
Kreis all der Großen, Leren Namen auch er nur

kann heute mit Hoffnung in den Wahlkampf ziehen. 
Unser Aufmarsch ist vollendet. Man hat geglaubt, 
man müsse die Wahlen möglichst hinausschieben, 
um einen Ausgleich zwischen den Streitigkeiten der 
bürgerlichen Parteien zu schaffen. Das ist eine 
falsche Einschätzung der Strömungen in der Volks­
seele, so schnell kc umt das Vergehen nicht, das Volk 
will Gericht halten über das, was bei der Reichs­
finanzreform am Volke gesündigt worden ist. Die 
Sammlungsparole bedeutet den Wunsch, daß die 
nationalliberale Partei bei den Wahlen an der 
Seite von Konservativen und Zentrum stehe. Das 
ist eine Utopie und von vornherein zurückzuweisen. 
Es ist ferner zurückzuweisen der Versuch, wirtschaft­
liche Fragen in den Vordergrund zu schieben. 
Unsere Stellung zur Sozialdemokratie ist selbstver­
ständlich dieselbe geblieben. Wir werden in dem 
Kampfe gegen diese Partei unsere volle Schuldigkeit 
tun. Es gilt aber den Kampf gegen zwei Fronten, 
außer gegen die Sozialdemokratie auch gegen den 
schwarz-blauen Block. Der Bund der Landwirte, 
ursprünglich rein wirtschaftlich, ist eine politische 
Organisation geworden, und hat dadurch die Rei­
bungsflächen zwischen rhm und den Nationallibe- 
ralen vermehrt. Unseren Gegensatz zum Zentrum 
brauche ich hier nicht betonen. Wenn wir anders 
zum Zentrum ständen, dann verdienten wir nicht 
den Kulturnamen einer liberalen Partei. Wir 
sehen, welche Erregung das Bayernland durchzieht, 
wo das Zentrum versucht, Minister zu stürzen. Ihm  
ist die Taktik alles, das politische Prinzip nichts. 
Immer erstaunlichere Dinge erleben wir. Heute 
geht die Mitteilung über ern neues wo tu proprio 
durch die Blätter, wonach jeder Privatmann, der 
einen Priester vor das weltliche Gericht zitiert, der 
Exkommunikation verfällt. M it der fortschrittlichen 
Volkspartei haben Abmachungen stattgefunden, die 
aber keine programmatische Bedeutung haben, un­
sere Stellung ist in vollem Umfange gewahrt wor­
den. Wir meinen, daß es in dieser politischen Lage 
wünschenswert ist, wenn die Liberalen bei diesen 
Wahlen nicht in getrennten Heerbaufen mar­
schieren. Der Redner geht dann auf dre auswärtige 
Politik ein und kritisiert scharf das Marokko­
abkommen. Das Marokkoabkommen brachte für 
Frankreich eine Provinz, für uns nur Kompen­
sationen, deren Wert zweifelhaft ist. Aus den Ver­
handlungen in der Kommistion erfährt man jetzt, 
daß die Angriffe der englischen Staatsmänner eine 
Zurückweisung erfahren hätten. Warum hat man 
denn aber nicht eher dem Volke Mitteilung ge­
macht? M it Besorgnis betrachten wir auch die 
Veränderung in der Orientpolitik. Der 9. Novem­
ber war kein erfreulicher Tag für das deutsche Volk, 
als der Reichskanzler dastand, ein ernsammer 
Mann, und als eine Scheidemauer sich aufbaute 
zwischen Regierung und Parlament. Man kann 
keine Politik treiben ohne enge Fühlung mit dem 
Volke. Heer und Flotte wollen wir auf der alten 
Höhe halten. Große Machtmittel sind gut und not­
wendig. aber notwendig ist auch «ine zielbewußte 
und starke Regierung. I n  unserer Diplomatie muß 
das intelligente Bürgertum hinein, denn die 
Zeiten der höfischen Repräsentation sind vorbei. 
Die Erörterungen über die Teuerung und das 
Vereinsgesetz waren durchaus unbefriedigend und 
bureaukratisch. Wir verlangen, daß, wenn unter­
geordnete Beamte das Vereinsgesetz verletzen, die 
Regierung auch einmal auf den Tisch schlägt und 
sagt, wir werden dafür sorgen, daß die Schultheißen 
und Landräte und wie sie sonst heißen mögen, ihre 
Schuldigkeit tun. Der Redner plädiert dann für 
den Schutz der nationalen Arbeit und eine maßvoll 
fortschreitende Sozialpolitik und fordert zur Opfer­
willigkeit für die Partei auf. Er schließt: Wir 
wollen streiten und kämpfen für unsere national­
liberale Sache, daher rufen wir das Land zum 
Wahlkainpf, hoch die nationalliberalen Fahnen. 
M it diesem Rufe wollen wir auseinandersetzen 
zum Streit, zum Kampf und Siege. Nicht aus 
politischem Egoismus, sondern weil wir die feste 
Überzeugung haben, daß für unser Vaterland und

mit Ehrfurcht nannte. Aber selbst die Aner­
kennung des alten Wieland kann ihn nicht fest­
halten, die Verzweiflung über seinen „Euis- 
card" treibt ihn davon; wie gehetzt flieht er 
nach Sachsen, in die Schweiz, nach Oberitalien, 
bis er auf der Heimkehr niederbricht.

Nach kurzer Dienstzeit Lei der Regierung in 
Königsberg will er nach Dresden, um große 
literarische Pläne auszuführen, wird jedoch 
unterwegs a ls  Spion von den Franzosen ver­
haftet und über die Grenze geschafft. Aber 
auch in der sächsischen Hauptstadt kann er nach 
seiner Befreiung keinen festen Fuß fassen, er 
wendet sich nach Wien undPvag, und nachdem 
er mehrere Monate wie verschollen ist, taucht 
er plötzlich daheim in Frankfurt a. O. auf. Der 
Empfang ist dort nicht besonders herzlich, sodatz 
er wieder nach Berlin geht, wo er seine letzten 
Lebensjahre verbringt.

Zu dieser Ruhelosigkeit des Daseins traten 
äußere Mißerfolge der verschiedensten Art. Es 
ist bekannt, wie „Der zerbrochene Krug" in 
Weimar behandelt oder vielmehr mißhandelt 
wurde. Dieses beste Lustspiel, das wir besitzen, 
wurde in drei Auszügen und ohne Nennung 
des Verfassers gegeben. Von allen Seiten er­
fuhr das Lustspiel die schärfste Ablehnung, bis 
der berühmte Theodor Döring sich des Dorf­
richters annahm und damit der Retter des 
prächtigen Lustspiels wurde. Auch andern 
Stücken Kleists erging es nicht bester. Ein 
halbes Jahrhundert wurde das „Käthchen von 
Heilbronn" in Bearbeitungen gegeben, die die 
rührende Dichtung kaum noch a ls  die ursprüng­
liche Schöpfung erkennen ließen. B is  Heinrich 
Laube auf das „Ritterstück aufmerksam wurde.

die Monarchie eine starke nationalliberal« Partei 
nicht nur notwendig, sondern für den Fortschritt 
und die Zukunft unseres Volkes unentbehrlich ist. 
(Anhaltender Beifall.)

An das Referat des Abgeordneten Bassermann 
schloß sich eine längere D i s k u s s i o n .  Einer der 
ersten Redner war Dr. Er e me r - Ha g e n ,  der das 
Wahlbündnis mit dem Zentrum in Hagen ange­
regt hat. Er ging nicht, wie allgemein erwartet 
wurde, auf diese seine Stellungnahme ein, obwohl 
verschiedentlich aus der Hauptversammlung die 
Worte „Zentrum, Zentrum" gerufen wurden. Er 
stellte den Kampf gegen die Sozialdemokratie als 
die vornehmste Aufgabe der nationalliberalen 
Partei hin und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
sich deswegen im kommenden Wahlkampf alle 
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie 
sammeln werden. Er kam dann auf dre auswärtige 
Politik zu sprechen und erklärte, daß man sich gegen 
den neidischen Engländer und gegen den hinter- 
listigen Franzmann wehren müsse, welche Worte 
aus der Versammlung heraus als Kinderei be­
zeichnet wurden. — Landtagsabgeordneter S c h i f ­
fe re  r - Tondern stellte vor allem fest, daß die 
Nationalliberalen nie und nimmer an der be­
währten Schutzzollpolitik rütteln würden. — Der 
badische Landtagsabgeordnete R e b m a n n  - Karls­
ruhe, der den Großblock in Baden zu verteidigen 
hatte, präzisterte serne Stellungnahme zur Sozral- 
demokratie. Er sei zwar stets ein entschiedener 
Gegner aller sozialdemokratischen Prinzipien, er 
sei jedoch ein noch schärferer Gegner des Zentrums. 
Während die Sozialdemokratie eine Neuerscheinung 
sei. verkörpere das Zentrum eine Kultur, die Jah r­
hunderte weit zurückliegt und es trage Gedanken- 
gänge in das deutsche Volk hinein, die in weite 
Fernen führen. Auch sei der Terrorismus der So- 
zialdemokratie lange nicht so schlimm als der des 
Zentrums, der umso verwerflicher sei, weil er mit 
Mitteln der Gewissensbedrohung arbeit«. Daher ist 
unbeschadet aller Prinzipien der nationalliberalen 
Partei ein Unterschied in der Stellungnahme zu 
diesen beiden Parteien zu machen. Zum Schluß 
seiner Ausführungen erklärte der Redner, daß man 
unbedingt der fortschrittlichen Volkspartet, mit der 
man ein Wahlbündnis geschlossen habe, die Treue 
halten müsse. (Stürmischer Beifall.) — Landtags- 
abgecrdneter Dr. L o h m a n n - Lahnkreis führt 
aus. daß die größer« Gefahr stets die näherliegende 
sei. Daher sei der Standpunkt der Badenser zur 
Sozialdemokratie wohl zu verstehen. Er stehe auf dem 
Standpunkt, daß niemals direkt oder indirekt die 
Sozialdemokratie unterstützt werden dürfe. — 
Rechtsanwalt M e y e r-N ü rn b e rg  spricht dem 
Führer der Partei, Herrn Bassermann, das vollste 
Vertrauen der bayerischen Nationalliberalen aus. 
Er geht dann auf die Auflösung des bayerischen 
Landtages ein und .erklärt, daß der 14. Noveinber 
für Bayern ein ganz unerhörtes noch nie Dage­
wesenes bedeute. Die bayerische Regierung habe es 
gewagt, dem regierenden Zentrum oen Fehdehand­
schuh hinzuwerfen. Man habe bei dieser Gelegen­
heit auch bemerkt, daß das Zentrum dem Grund­
satz huldige: Wer nicht pariert, muß fliegen. Ob­
wohl er dem Vertreter aus Baden in feiner 
Stellungnahme gegen das Zentrum recht geben 
müsse, so wolle er doch von einem Eroßblock, wie er 
in Baden bestände, nichts misten. Dagegen wolle 
man das ganze bayerische Volk gegen den Ultra- 
montanismus aufwiegeln. M it der Herrschaft des 
Zentrums in Bayern müsse lediglich tabula rssa 
gemacht werden. — Als letzter Redner führte 
Reichstagsabgeordneter Dr. S t r e s e m a n n  u. a. 
aus. daß man einem Wahlkampfe entgegenginge, 
wie seit langem nicht. Man erwarte von ihm, einer 
neuen Epoche entgegengefiihrt zu werden. Das 
gleiche habe man auch von der vorigen Wahl er­
wartet. aber die Blockpolitik des Fürsten Bülow sei 
leider nur eine Episode geblieben. Wenn wir dies­
mal einer neuen Epoche entgegengehen wollen, so 
sei eines sicher: Die R e g i e r u n g  z e i g t  u n s  
d e n  W e g  n ich t. Wenn heute irgend etwas fest-

Er hatte es a ls  Student in Berlin gesehen und 
die Vorstellung — obwohl sie schlecht genug 
war — hatte doch solchen Eindruck auf ihn ge­
macht, daß er van diesem Augenblick Anschluß 
an kunstsinnige Kameraden suchte und einen 
Dichterverein begründete. A ls Leiter des 
Wiener Burgtheaters entsann er sich später des 
Dramas und bearbeitete es in verständigerer 
Weise a ls  seine Vorgänger. Seitdem gehört das 
„Käthchen von Heilbronn" zum eisernen Be­
stand der deutschen Bühne,

Gewiß würde man zu weit gehen, wenn man 
Kleist zu den Verkannten zählte. Es gab eine 
Reihe bedeutender Männer, die fein Genie an­
erkannten und ihm huldigten, so der alte Wie­
land, Ludwig Tieck, Achim von Arnim. Clemens 
Brentano, Adam Müller und andere. W er in  
Weimar konnte man sich nicht mit ihm befreun­
den. Fast unbegreiflich ist und bleibt Goethes 
Urteil, das er in den „Dramaturgischen B lät­
tern" niederlegte: „Mir erregte dieser Dichter 
bei dem reinsten Vorsatz einer aufrichtigen Teil­
nahme, immer S c h a u d e r  u n d  Ab s c h e u ,  
wie ein von der Natur schön intentionierter 
Körper, der von einer unheilbaren Krankheit 
ergriffen wäre."

Auch seinem schönen und liebenswürdigen 
Wer,, dem echt deutschen „Prinzen vom Hom­
burg", in dem die Vaterlandsliebe des jungen 
Dichters den reinsten und höchsten künstlerischen 
Ausdruck fand, verschlossen sich die Bühnen. 
Seine Eönnerin, Königin Luise, starb, und sein 
Freund Jffland, der Direktor des National- 
cheaters, der bereits das „Käthchen" abgelehnt 
hatte, wies auch den „Prinzen von Homburg" 
zurück. Anderes Mißgeschick kam hinzu. Die



steht, so wäre das die völlige Ziellosigkeit unserer 
deutschen Reichsregierung- es fehlten zielgebende 
größere Persönlichkeiten. Nachdem der Redner noch 
auf dem Terrorismus der Sozialdemokratie inbezug 
auf das Recht des Arbeiters auf Arbeit und auf 
die Art und Weise des Wahlkampfes von Seiten 
des Zentrums eingegangen ist, wird die Diskussion 
geschlossen.

Der W a h l a u f r u f  wird en bloe ange­
nommen und der P a r t e i t a g  alsdann mit den 
üblichen Dankesworten geschl os sen.

b deutscher Unterbeamtentag.
B e r l i n ,  19. November.

Unter ungemein zahlreicher Beteiligung trat 
heute hier der 1. deutsche Unterbeamtentag zu 
seiner ersten Beratung zusammen. Infolge der 
kollossalen Teilnehmerzahl — es waren etwa 
7000 Personen anwesend — mußten gleichzeitig 
z w e i  V e r s a m m l u n g e n  abgehalten werden, 
in welchem je die gleichen Referate erstattet wur­
den. Beide Versammlungen wurden mit einem 
Hoch auf den Kaiser eröffnet, worauf der erste Vor- 
trag über das Thema: „ T e u e r u n g  u n d  E i n ­
k o m m e n  d e r  u n t e r e n  B e a m t e n "  erstattet 
wurde. Die Referenten wiesen auf die Teuerung 
aller Lebensmittel hin und auf die unbestreitbare 
Notlage, welche die unteren Beamten aller Kate­
gorien zusammengeführt habe. Kommunal- und 
Privatbetriebe haben versucht, der Not entgegen­
zutreten; auch der S taat hat manches getan, die 
Unterbeamten vermissen aber die Gewährung einer 
ausreichenden Notstandszulage. Die Hoffnung der 
Unterbeamten, daß dre Teuerungsdebatte im 
Reichstag eine Besserung bringen werde, sei ge­
täuscht worden und deshalb müssen sie sich selbst in Er­
innerung bringen. Es sei Pflicht der Regierung, 
den Unterbeamten über die schwere Zeit hinweg­
zuhelfen. Die Referenten bestritten das Vor­
handensein einer Gegnerschaft zwischen Beamten 
und Volk, aber sie müßen verlangen, daß ihnen 
und ihren Familien ein anständiges Leben er­
möglicht wird. Sonst sei zu befürchten, daß eines 
Tages die Not die unteren Beamten so weit 
treiben werde, daß das jetzt unsinniger Weise an 
die Wand gemalte Schreckensaespenst einmal 
Wirklichkeit werden könnte. Dre Referenten 
schlössen mit der Mahnung zur Einigkeit. — Das 
Zweite Referat behandelte dre Frage: „ G e m e i n ­
s a me  Wü n s c h e  d e r  U n t e r b e a m t e n " .  Die 
Referenten über diesen Punkt der Tagesordnung 
faßten in ihren Ausführungen alle die Wünsche und 
Bedürfnisse der sämtlichen Kategorien der unteren 
Beamten zusammen und erläuterten namentlich die 
Dauer der Vorbereitungszeit, die notwendige Re­
vision der Gehaltssätze, wobei betont wurde, daß 
das Höchstgehalt nicht erst in späten Jahren zu ge­
währen sei, sondern zu einer Zeit, wo der Beamte 
noch im Besitz seiner vollen Arbeitskraft sei; die 
Gehälter der Unterbeamten müssen so bemessen 
werden, daß es letzteren auch ermöglicht ist, sich die 
Vorteile der fortschreitenden Kultur zu Nutzen zu 
machen; die Verhältniße bezüglich des Wohnungs­
geldzuschusses sowie der Sonntagsruhe bedürfen 
dringend einer Verbesserung; das Wohnungsbedürf- 
nis mutz mehr berücksichtigt werden und die un­
gleiche Behandlung der verschiedenen Kategorien 
beseitigt werden; ferner müße die Einführung von 
Beamtenausschüssen sowie lebenslängliche An­
stellung der unteren Beamten angestrebt werden. - -  
Um diese Ziele zu erreichen, sei die Einigkeit aller 
Unterbeamten und deren festes Zusammenhalten 
unbedingt erforderlich sowie des Gefühls, datz einer 
für M  und alle M  M en eintreten inüffen Dann 
wurden auch die Wunsche der unteren Beamten ber 
der Regierung und den übrigen maßgebenden 
Stellen mehr Beachtung finden als das bisher der 
Fall war. Die Referenten fanden mit ihren Aus­
führungen lebhaften Beifall. Die Referenten über 
das erste Thema der Tagesordnung ergänzten, 
wiederholt von stürmischer Zustimmung unter­
brochen, die Darlegungen der anderen Redner nach 
verschiedener Richtung hin und betonten, daß die 
Teuerungsfrage sowohl eine politische wie kulturelle 
Bedeutung Höhe und sprachen sich gegen jede Er­
höhung der Zölle und Steuern aus; die Arbeits­
kraft der Unterbeamten laße sich nicht durch erhöhte 
Zölle schützen. Den unteren Schichten der Beamten 
muß die Möglichkeit gegeben werden, an dem wirt­
schaftlichen Aufschwung des deutschen Volkes teil­
zunehmen; die Kraft des Volkes komme nicht von 
oben. sondern von unten und erst wenn die Bahn 
auch für die unteren Beamten freigemacht sei, wer- 
denbefriedigende Verhältnisse für das genze deut­
sche Eesamtleben kommen. — Es wurde sodann in 
beiden Versammlungen eine gleichlautende im 
Sinne der Referate gehaltene R e s o l u t i o n  an-

„B erliner Abendblätter", die er begründet 
hatte, gingen bald wieder ein, und seine we­
nigen Freunds verstreuten sich einer nach dem 
andern. I n  dieser Zeit der äußeren Not, der 
inneren Enttäuschung, der menschlichen Iso lie rt­
heit bleibt ihm die Freundschaft m it Henriette 
Vogel, die seine Todesgefährtin werden sollte, 
eine wahrscheinlich unfinnliche, hysterische 
F rau , die aus der Krankheit a ls  der schmerzhaft 
feinsten, durchdringendsten Jchempfindung einen 
K ultus und aus dem fortwährenden S piel mit 
den Todesgedanken eine lebenswägende Extase 
gemacht hatte Wie ein Befreiter, dem dieses 
Leben nichts mehr zu bieten hat, ging Kleist 
von dieser Erde. Am 21. November 1811 er­
schossen sich die beiden draußen am stillen 
Wannsee.

M an hat versucht, dies gewaltsame Ende 
auf natürliche Gründe zurückzuführen. Erstens 
auf seine Notlage und zweitens auf das V er­
h ä ltn is  zu seiner Freundin. Henriette Vogel 
w ar eine verheiratete F rau , die er a ls Offizier, 
auch wenn sie sich scheiden ließ, schwerlich heim­
führen konnte. Aber seine äußere Lage w ar 
durchaus nicht Zum verzweifeln, und an  unglück­
licher Liebe hat der menschliche Dichter sonst 
auch nicht gelitten. W ie leicht löste er die B e­
ziehungen zu seiner B rau t, a ls  er sie nicht gleich 
bereit fand, ein ländliches Bauerndasein in der 
Schweiz m it ihm zu teilen! Die Gründe liegen 
wohl tiefer: auf einfach bürgerliche Weise läßt 
sich weder dieses Leben noch dieses Ende erklä­
ren. I n  den unergründlichen Tiefen der 
Künstlerseele schlummert die Lösung des 
Rätsels.

genommen und sodann die Versammlungen, an 
denen sich Vertreter aus 60 deutschen Städten sowie 
mehrere Abgeordnete beteiligten, von den Vor­
sitzer mit einem dreifachen Hoch auf die einmütige 
Zusammenarbeit der unteren Beamten geschlossen. 
— Ähnliche Versammlungen haben am heutigen 
Tage in  m e h r  a l s  60 d e u t s c h e n  S t ä d t e n  
stattgefunden.

Der Zusammenbruch der Nieder­
deutschen Bank vor Gericht.

D o r t m u n d ,  18. November.
Zu Beginn der heutigen Verhandlung fährt der 

Verteidiger des Angeklagten S c h m i t t  Justizrat 
Wa l l a c h - Es s en  in seinem Plädoyer fort, in­
dem er ausführt, es sei der Beweis erforderlich, um 
die Anklage zu halten, daß Schmitt wußte, eine 
Restitution bezüglich der Depots aus eigenen 
Mitteln sei nicht mehr möglich gewesen. I n  dieser 
Beziehung mache er darauf aufmerksam, daß sein 
Klient an den Vilanzaufstellungen bei der Bank 
unbeteiligt war. Er erinnere ferner an die Divi­
dendenpolitik der Bank, die es möglich gemacht 
habe, daß noch bis in die letzte Zeit hohe Divi­
denden gezahlt wurden. Schmitt mußte ohne 
weiteres diese Geschäftsführung als redlich ansehen. 
Der Verteidiger kommt dann auf die Frage zu 
sprechen, ob in fortgesetzter Handlung die als Ge­
hilfen angeklagten S c h m i t t  und B e n n e r  den 
der Haupttat verdächtigen O hm  unterstützt haben 
können. Wie wolle man dieses Delikt beweisen. 
Eine fortgesetzte Gehilfenschaft sei doch nur möglich 
auf der Grundlage eines Komplotts. Diese Auf­
fassung gehe aber auch aus den Ausführungen des 
Staatsanwalts nicht hervor. Erwiesen sei, daß 
Ohm generell die Anweisung gab, die Depots nach 
Berlin zu senden, soweit der Bank Verfügungs­
berechtigung zustand. Man möge gegen diese Ge­
pflogenheit vom Standpunkte der Gutachter, sowie 
vom zivilrechtlichen Standpunkte aus Bedenken 
haben, strafrechtlich lasse sich gegen diese Geschästs- 
aebahrung nichts einwenden. Daß eine generelle 
Anweisung existiert habe, es sollten wahllos alle 
Depots nach Berlin gesandt werden, sei nicht er­
wiesen. vielmehr widerlegt worden. Erwiesen sei 
ferner, daß bei der Bank die Auffassung geherrscht 
habe. eine Blankozesston gewährleiste die Ver­
fügungsberechtigung. Wenn das Gericht das nicht 
annehmen wolle, so steht zum mindesten fest, daß 
die diesbezüglichen Behauptungen der Angeklagten 
nicht widerlegt worden seien, was prozessual die­
selbe Wirkung habe. Die Tatsache, daß man da, wo 
man eine Perfügungsberechtigung hätte erhalten 
können, eine solche garnicht einholte, beweise das 
gute Gewissen der Angeklagten. Der Verteidiger 
geht dann aus die einzelnen Fälle der Anklage ein. 
M it dem Fall Alexander hatte Schmitt nichts zu 
tun. Es handelte sich da um ein großes Geschäft, 
das Ohm schmackhaft erschien. Ohm hatte es von 
vornherein als Depotgeschäft betrachtet, und es 
wurde abgeschlossen, um die Depots hereinzube­
kommen, um die Marge bei der Berliner Handels­
gesellschaft zu stärken. Im  Falle Alexander war 
Ohm der allein Beteiligte. Der Verteidiger 
glossiert im Anschluß daran den angeblichen Hang 
zur Wahrheit bei dem Angeklagten Benner, der 
merkwürdigerweise in der Voruntersuchung nach 
seinem eigenen Geständnis die Unwahrheit sagte. 
Benner möge Gründe haben, in seinen Aussagen zu 
wanken und zu schwanken, vielleicht sei er bestrebt, 
pro lu turo  sich mit Ohm gut zu stellen. Die Art 
der Verteidigung des Angeklagten Ohm sei für die 
anderen Mitangeklagten ein erfreuliches Moment, 
denn sie sei ganz gegen die Interessen Ohms aus­
gefallen. Der Verteidiger bittet zum Schluß, seinen 
Klienten Schmitt freizusprechen. — Der zweite 
Verteidiger des Angeklagten S c h m i t t ,  Rechts- 
anwolt Ho f f  m a n n  schließt sich diesem Antrage 
an und führt in seinem Plädoyer die juristischen 
Gründe an, aus denen heraus der Angeklagte 
Schmitt straffrei bleiben müsse.

Der Verteidiger des Angeklagten B e n n e r ,  
Rechtsanwalt N u ß  legte an der Hand der ein­
zelnen Fälle dar, daß sein Klient garnicht ver­
urteilt werden könne, weil er in gutem Glauben ge­
handelt habe. Benner sei überdies nur bei der 
Niederdeutschen Bank tätig gewesen, und habe keine 
Ahnung gehabt, wie es bei anderen Banken Zugehe. 
Der Verteidiger bemängelt dann das hohe S traf­
maß des Staatsanwalts und beantragte die Frei­
sprechung seines Klienten.

Es folgte eine kurze Replik des S t a a t s a n ­
w a l t s ,  auf die die Verteidiger antworteten. — 
Das U r t e i l  soll am M o n t a g  gesprochen 
werden.

M l r n n i n f n l t i j M .
(E  i n e se  l t s  a m  e A  n g e l e g e n h e i t) 

beschäftigte F r e ita g  in B e r lin  d a s  A m ts g e ­
richt. A u f einen  an  den R e g ie r u n g sp r ä s i­
denten  g e la n g ten  A n tr a g  erfo lgte au f A n ­
ord n u n g  d es  A m tsg er ich ts  die g leichzeitige  
G esch lech tsu m w an d lu n g  zw eier  Geschwister. 
E s  w u rd e in dem  standesam tlichen  G e b u r ts ­
register verm erkt, daß  die 1 6  J a h r e  alte  
L uise T . von  jetzt ab L u d w ig  T . und die 
15  J a h r e  a lte  G ertrud  T . von  jetzt ab G e r ­
hard T . heißt. B e id e  fühlten  seit lan gem , 
daß die w eib liche K leidu n g und die E rzieh u n g , 
die ihnen  b ish er  zu te il gew ord en  w a r , ihrem  
w ah ren  W esen  nicht entspräche. Erst durch 
Z u fa ll kam en die E ltern  au f den G edanken , 
sich durch spezialärztliches G utach ten  K larh eit 
zu verschaffen. E s  ergab sich, daß  ein  F a ll  
irrtüm licher G esch lechtsvestim m ung vorliege . 
D ie  beiden b ish er a ls  M ädchen  B eh a n d elten  
w a n d elten  sofort durch H aarschnitt und U m - 
keidung den äu ß eren  M enschen u m .

( S e i n  L e b e n  f ü r  s e i n e n  H u n d  
g e o p f e r t . )  I n  dem D o r fe  Tritschen er­
eign ete  sich am  F r e ita g  ein  tragischer U n - 
gtllcksfall. B e i  dem  Versuche, seinen H un d  
zu retten , büßte der p en sion ierte L ehrer  
F o eh se  sein e ig en es  L eben ein . A u f der 
D orfstraß e kam in v o ller  F a h rt ein  A u to m o ­
bil a u s  M erseb u rg  gefah ren ; der L ehrer  
suchte seinen  au f der S tr a ß e  sp ielenden H un d  
an  sich zu  locken, geriet aber jelbt unter die 
R ä d er  und  w u rd e ü b erfah ren . D er  a lte  
M a n n  w u rd e v o n  den A u tom ob ilisten  in s  
K ran k en h au s zu  M erseb u rg  übergefüh rt, die

H ilfe  kam aber zu  spat, und er er lag  nach 
kurzer Z e it  seinen V erletzu n gen .

( E i n  Ä r z t e  st r  e i t  o o r  d e m  S t  r a  f- 
g e r i c h t . )  D e r  K ö ln er A rzt D r . G rotth o ff  
w u rd e v o n  der S tra fk a m m er  w e g en  ü b ler  
N achrede und  verleum derischer B e le id ig u n g  
verschiedener M itg lied er  d es  E h r en ra ts  der 
Ä rztekam m er und verschiedener S a n i t ä t s ­
offiziere zu  1 3 0 0  M ark  G eld strafe  veru rteilt. 
E s  h and elte sich u m  seinen  E in tr itt  in  den  
Ä rztev ere in . G rotth off b ehauptete, er sei 
M itg lie d  g ew esen , w a s  m a n  ihm  später hätte  
verderben  w o lle n . D a s  G ericht nahm  B ö s ­
w illigk eit nicht a l s  vo r lieg en d  an , sondern  
lediglich eine besondere C h arak terveran la­
g u n g  habe ihn zu  den S tr a f ta te n  vera n la ß t. 
Auch die V ern ich tu n g  der von  ihm  verfaß ten  
B roschüre w u rd e au sgesp roch en .

( A u s d e m  Z u g e g e s t ü r  z t.) Bei DLH- 
ringshof an  der Ostbachn stürzte auf der F ah rt 
nach B erlin  aus einem Auswandererzug ein 
siebenjähriger Knabe einer russischen Fam ilie; 
der Knabe wurde tödlich verletzt.

( G r o t z f e u e  r.) I n  G rünsfeld sind F re i­
tag Nacht um 1/ 2 I I  Uhr stoben Wohnhäuser und 
sechs Scheunen abgebrannt. D as Feuer brach 
in  zwei Scheunen gleichzeitig aus, sodatz man 
Brandstiftung vermutet.

( D a s  a c h t e  d e u t s c h e  S ä n g e r ­
b u n d  e s  f e st i n  N ü r n b e r g )  findet v o m  
2 7 . b is  3 1 . J u l i  1 9 1 2  statt.

( E r m i t t e l t e r  B i l d e r d i e b . )  E in e r  
der B ild erd ieb e , die im  S ch losse L ustheim  bei 
S ch le iß h e im  eine A n z a h l B ild e r  gestohlen  
h atten , ist, w ie  die „M ü n ch en er  N eu esten  
Nachrichten" m eld en , in der P e r so n  d es  
früheren P o stg e h ilfen  M o o s r a in e r  verh aftet  
w ord en . D ie  B ild e r  hatte er in  einem  
W äldchen  bei S ch le iß h e im  versteckt.

( E i n e  a n s e h n l i c h e  S t i f t u n g . )  
K om m erzien ra t H einrich v o n  D a lla r m i in  
M ü n ch en  hat für den A u s b a u  und B etr ie b  
d es M ü n ch en er B ü r g e r h e im s , ein er v o n  ihm  
in s  L eb en  geru fen en  A lte r sv e r so r g u n g ss tif­
tu n g, w e itere  9 0 0 0 0 0  M ark  gestiftet.

( P  0 s t r a u b  i m  P a r i s  —  M a r ­
s e  i l l e r Z u g . )  I m  P o stz u g  P a r i s — M a r ­
seille sind in der N acht zu m  S o n n a b e n d  zah l­
reiche Postsäcke, w elche die P o s t  und  beträcht­
liche W ertsen d u n gen  nach I n d ie n  und dem  
fernen O sten en th ielten , ih res I n h a l t e s  be­
rau b t w o rd en . D a s  für den französischen  
B otschafter in K o n sta n tin o p e l b estim m te P o s t-  
fe lle isen  w u rd e »»erbrochen  au fg efu n d en . 
U n ter den verschw undenen  Postsachen befanden  
sich auch die gesam ten  nach C h in a , T on k in g  
und den Z w isch en sta tion en  bestim m ten S e n ­
d un gen  a u s  D eutschland , E n g la n d  u nd  B e l ­
g ien . D e m  „ T e n ,p s"  zu fo lge  so ll sich der

W er t der geraub ten  S e n d u n g e n  a u f m ehrere  
M illio n e n  b elau fen .

( S  ch i f f s  k a t a st r 0 p h e n i n  d e r  
N o r d s e e . )  W ä h ren d  der letzten h eftigen  
S tü r m e  au f der N ord see ist der der russischen 
N orddam pfsch iffahrtsgesellschaft geh örige  
D a m p fer  „H erm an n  Lerche" u n terg e g a n g e n .  
D ie  a u s  2 5  P e r so n e n  bestehende M an n sch aft  
ist ertrunken. D ie  L a d u n g , die der D a m p fer  
an  B o r d  hatte, hatte e in en  W er t von  ca. 
2 5 0 0 0 0  M ark . —  D er deutsche D a m p fer  
„K atevich", der am  F r e ita g  A b en d  v o n  A n t­
w erp en  nach N e w ca stle  a u s lie f ,  strandete bei 
der F riedrichsvank . Versuche, ihn durch 
S ch lep p d am p fer  ab zu b rin gen , sind b ish er  
e r fo lg lo s  geb lieb en . —  D ie  norw egische B a rk  
„ A n tig u a " , die im  M a r tin  R io e r  an  der 
G aspö-K üste (K a n a d a ) L a o u n g  n ahm , ist bei 
S tu r m w e tte r  gestrandet und gänzlich wrack. 
V o n  2 1  M a n n  der B esatzu n g  sind 1 8  u m ­
gekom m en.

Humoristisches.
(D  e r r i ch t i g  e M  a n n.) D a  die K am pfeslust 

der I ta lien er  in T rip o lis  aus dem Gefrierpunkt ange­
langt ist, wurde a ls  Generalberichterstatter der„A gen zia  
Stefan i"  der Nordpolentdecker Doktor Cook nach Afrika 
geschickt. Dr. Cook gedenkt persönlich in den Kampf 
ein zu gre ifen d er  wird auf die Türken und Araber seine 
grönländischen K riegshunde hetzen und hofft, bei der 
V erfolgung des flüchtigen F eindes den S ü d p o l zu ent­
decken.

( G r ö ß t e  G r a u s a m k e i t . )  „H aben S i e  
gelesen, in T rip o lis  werden die gefangenen Araber von  
den Ita lien ern  ganz nackt ausgezogen  und . . —
„ W a s  S ie  nicht sagen ! D a s  ist doch das Höchste! 
Jetzt haben die Kerle das Land nicht einm al noch er­
obert und haben schon ein S teu eram t eröffnet."_ _ _ _ _ _

Gedankensplitter.
Zwischen heut und morgen  
L iegt eine lange Frist; 
Lerne schnell besorgen 
D a  du noch m unter bist.

Pomade« und 
Sele bringt niemand 

in sein Haar, der 
es stch dauernd 

erhalten will. Sie sind 
Haartöter, weil sie das 
Haar verschmieren, die 
Poren verstopfen und die 
zur Erhaltung des Haares 
notwendige Hautatmung 
unmöglich machen. Ber 
ständigem Javolgebrauch 

wird das Haar leicht jede gewünschte Form der 
Frisur annehmen, und trotzdem werden die Nach­
teile, die die Anwendung von Pomaden und Oelen 
hat, vermieden. „Iavol" kräftigt ferner das Haar 
und beugt dem Haarausfall vor. „Javol^w ird 
nur in Originalflaschen zu 2 M . und in Doppel- 
flaschen^zu 3,50 M . verkauft. E s wird fetthaltig 
für trockenes Haar und fettfrei für fettreiches 
Haar hergestellt. Ueberall zu haben. Kolberger 
Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolber-

W j » » M W ! l! l!k

kilie 4 silU M -M liW  
«.rzimmer-Wohnims,
2. Etage, mit L ad , G as, etektr. Licht, 
Waldstratze 31. von sofort zu vermieten  
^s. L L I-sk S , Verbindungsstratze 6. 

zwischen M ellien - und Waldstratze.

Die Wohnung
i  meinem  Hause
kulmer- und Klosterstraße-Ecke, 
estehend a u s 10 Zim m ern mit samt- 
ichem Zubehör, Z entralheizung. G a s -  
iid  elektr. Licht, ist vom  1. 2. 12 oder 
läter zu vermieten.

V d /s r U s .
R echtsanw alt und N otar.

1 viüIÄIM
vom 1. 10. zu vermieten.

k'ritztlriek M x , THiifmilkisikr.
M o c k e r . A m ts- und Lindenstr.-Ecke.

Wohnung.
4 Z im m er und Zubehör. B a d  und G a s  
von sofort zu vermieten.

Daselbst steht auch ein leichter A rb eits-  
w agen  z. Verkauf. L s n ss r . Lindenstr. 54.

mit allem Zubehör von sofort zu verm.
S e d m is tr a ß e  5 » . .

Eine 3 Zimmer-
Wohnung

mit allem  Zubehör, B ad , B alk on s, G as. 
sofort zu verm ieten.
1 .  V li8 l i6 ,  y e r b in -u n g s s tr .  6 ,

zwischen M ellien - u. W aldstr.

Kin gut M l i t M  D in ie r
m it E n tr e e  vom  1. 12. 11 ab zu ver- 
m ieten. F rau  Schulstr. 18.

Wohnung,Hochparterre.
neu renoviert, ^  Zim m er, Küche, G a s  u. 
Zubehör von gleich zu vermieten.

Daselbst ist auch ein gut erh. Schreib ­
spind billig z. verkaufen.

L > l L l r , N e u s t a d t .  M arkt. 2 5 ,-1 .
E in  großer

ßisktlltr,
auch a ls  L agerraum  geeignet, auf meinm  
Grundslücke Kirchhosstraße gelegen,eist 
sofort oder für später zu verm ieten.

Veorg Metrivd,

des T ell-C acaos ist seine durch überaus feine 
P ulverisierung bewirkte Ergiebigkeit, die es  
gestattet, bei der Z ubereitung ein v erh ä ltn is­
m äßig geringes Q uantum  P u lver  zu ver­
wenden I n  nebenstehenden Abbildungen ist 
links ein G la sb eh ä lter  mit >50 G ram m  grob­
pulverisiertem  C acao dargestellt, rechts ein 
solcher mit der gleichen M enge unseres T e il. 
C acaos D ie  größere Nutzfähigkett des Tell- 
C acaos ist deutlich ersichtlich, denn bei gleicher 
G ew ichtsm enge zeigt derselbe infolge seiner 
außerordentlich seinen P u lverisieru n g  ein 
wesentlich größeres V olum en (R aum inhalt) 
a ls  grobpulverisierter Cacao. D a  man bei 
der B ereitung des C acaos das P u lv er  nicht

nach Gewicht, sondern , - -------- ^
löffelweise abw ägt, -  
lassen sich aus I Pfd ,M D ! -::

Z W

b e-eu lon -
mehrTassen

des Getränkes her­
stellen. als aus l Pfd 
grober puloer. Cacao.

E D D  D  D D E

Inkkül. 150 se 
g p o b p u lv e iirie tte s

Inkrül: 150 Ski 
k eim t'pulvemiettei'
kiel!)

H artw ig  6c V oge l Aktiengesellschaft. D resd en . 
Fabrikanten von  T e i l - C h o c o l a d e - C a c a o .

Vertreter: O tto  l e e r s t e r ,  V reslü U , 
A lgsterstr. 9 4 .



Brandung
Brandung-Werke:

ist das beste 
und gesmidcste Erfrischungsgetränk

ZimiMimlOiig mi> Fabrik Am-Macker, Resom-Bralierei.
weil ohne schädliche Snbstanzeu hergestellt. I n  
allen besseren Geschäften erhältlich.

Hamburg, Berlin, Danzig, Königs­
berg i. Pr. Für T h o r »

S 2 S .  K S t t i g l .  V r e n ß .  D l a s s e n l o t t c r i e .

b. Klaffe. 10. Ziehungstag. 18. November 1911. Vorm ittag. 
D ie  Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 

b e id e r Abteilungen.
N u r  die Gewinne über 240 M k. sind in  K lamm em  beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A . S t.-A . f. Z .)  (Nachdruck verboten.)

64 149 345 69 73 90 833 909 33 95 ,1 3 5  217 341 64 497
654 84 741 2 2 6 5  328 60 67 71 (1000) 79 656 935 3 2 4 2  303
434 95 566 601 6 705 669 4 0 5 6  70 117 249 670 764 (3000) 861 
63 67 8 49 4  662 676 606 7  151 89 486 643 809 65 76 915
7 0 0 9  205 14 (500) 30 66 511 41 600 66 L 0 42  57 130 233 351
414 637 76 769 75 8 0 0 0  (500) 107 249 402 33 644 (1000) 67
659 707 15 24 44 992

1 8 1 8 5  429 576 615 25 66 11062 191 266 314 63 522 728
1 2 0 9 9  214 (3000) 354 647 64 696 711 (1000) 73 965 (600) 1 Z 02 3  
300 43 71 417 670 99 620 969 1 4 02 4  74 124 290 316 43 415
628 629 714 49 (600) 610 (500) 74 901 (3000) 6 1 82 40  54 305
406 69 671 829 1 6 13 0  279 404 22 34 539 64 96 696 777 947
17270 88 719 1S045 (1000) 197 681 649 946 1 8 2 1 9  342 61 847 
46 (1000) 956 (500)

2 8 0 4 2  68 325 65 491 667 619 854 66 912 2 11 24  292 636  
780 894 95 96 992 2  213 9  62 (1000) 234 309 94 423 36 616 91 
721 65 855 79 944 45 2  3 0 6 4  (500) 176 228 (3000) 361 423 553 
613 36 724 636 (1000) 61 904 55 2  4 23 7  305 403 (3000) 965 92 
2 8  020 226 (500) 449 603 33 49 734 909 64 2  6 0 7 0  157 75 239 
339 73 468 (500) 603 766 2  7 139  63 349 77 531 669 710 80 825 
79 2  8 0 0 6  203 33 437 537 (3000) 52 902 17 2  S 068 61 l3000) 
83 (6000) 260 434 658 (3000) 908 ^  ^

8 8 0 2 0  243 373 645 754 69 677 3 1 0 2 2  179 245 402 874
3 2 1 8 6  244 307 424 65 669 613 76 (600) 766 824 69 3  3 00 6
126 (1000) 360 446 679 749 810 24 29 72 663 3  4 0 6 2  210 29 37 
341 595 671 (3000) 8  501 4  234 69 386 609 39 8  6 20 6  54 335 
87 (3000) 426 507 82 75 631 732 623 34 39 3  731 0  48 410 ( 5 M  
501 706 606 69 3  8 2 0 0 (5 0 0 ) 62 302 11 64 94 (3000) 545 58 66 
610 60 62 702 12 33 S S 1 6 3  307 444 63 619 43 75 76 761 85
817 902 47 80

4 8 0 3 9  (3000) 110 99 382 469 673 648 766 974 4 10 70  90
157 97 323 66 94 507 69 640 76 602 61 77 903 (500) 42 4  2 01 1  
143 (500) 253 609 17 40  717 35 (600) 815 66 97 990 4  3 0 6 7
183 458 (600) 646 60 720 802 94 4 4 1 8 0  222 41 (1000) 81 332
463 866 908 61 4 8 0 1 3  63 262 393 425 4  6  045 143 63 442
SSS 80 (500) 666 91 739 618 (500) 67 942 4  7 005 65 158(3000) 
70 98 235 346 66 690 (500) 734 42 879 909 45 65 4  8 0 2 6  (500) 
140 75 491 (3000) 535 49 72 92 640 763 97 659 71 4 8 0 0 0  172 
274 835 50 98 941 ^  ^

8 8 1 1 0  92 (1000) 276 373 660 (1000) 647 892 (1000) 955 
8 1 2 6 5  64 (500) 337 513 612 14 876 963 5 2 1 0 1  (1000) 258 304 
418 619 693 5 3 1 1 7  (1000) 224 (500) 443 48 625 620 956

7 8 0 3 2  139 83 503 54 (500) 65 627 634 926 64 71067 200

R  L A Z L  » » g A  ^
693 766 823 49 65 79 925 67 60 81 7 8 0 6 3  66 139 (3000) 71 
317 48 625 74 75 7  8 0 4 9  143 222 46 318 32 440 62 540 44 
619 47 73 662 7  7 0 2 0  166 446 60 692 (500) 7 S 0 1 6  147 54 
217 337 654 60 732 49 77 813 7 S 076 435 505 27 633

b ? 0 S 6  96 204 350 455 512 649 (500) 62 761 665 69 8 1 1 9 4  
845 646 (3000) 94 797 823 8  2 0 1 6  105 11 36 592 600 761 945 75 
8 S 0 7 4  163 311 16 (1000) 404 515 639 931 8 4 0 4 1  113 639 
41 (500) 42 (500) 754 933 37 (3000) 8  8 03 9  64 72 239 85 (500) 
342 72 401 603 701 93 959 8  6 0 0 0  217 24 310 22 68 (500) 415 
707 32 685 97 8  706 1  107 44 77 (3000) 61 242 397 (1000) 495 
675 620 809 8  8 0 3 3  334 54 416 632 631 8 3 0 2 0  42  190 99 
247 357 413 527 713 69 94S 71

8 8 0 2 7  75 76 168 402 676 612 62 706 690 (1000) 8 ,1 3 5
259 60 412 (600) 793 934 50 8  2 0 7 9  178 264 332 459 73 564
69 (3000) 706 65 91 933 8  3 0 6 0  202 36 567 97 645 98 841
(1000) 56 (500) 93 94 956 61 8 4 0 7 8  134 66 99 (500) 419 523
638 76 720 (500) 64 646 55 60 . 9  5 0 5 6  73 283 459 569 721 32  
41 919 47 9  6 25 2  320 447 68 551 658 769 91 847 79 9  7 052
64 113 459 60 621 939 (1000) 906 8  8 0 7 3  149 211 340 444 47
(500) 66 641 9 9 1 1 5  64 464 612 744 826 999

r  8  0 0 0 8  262 367 454 79 734 69 622 65 93 ,8 , 0 1 6  224 66
304 514 19 640 727 662 1 8  205 3  269 73 407 529 1 8 3 0 0 4  44
65 121 253 311 62  (1000) 63 435 64 667 749 871 956 1 8 4 0 4 9
(3000) 73 81 124 276 79 449 622 46 92 737 92 936 1 V S 0 7 5  113 
453 664 607 70 724 601 29 947 1 8 6 1 7 6  267 373 403 (500) 516 
(500)'41  704 839 997 (600) 1 8 7 0 7 5  271 (500) 456 60 943 91
1 8 8 0 3 3  217 30 755 74 341 50 1 Q L 0 2 4  62 111 (600) 28 90 634 
(1000) 666 703 9 885

,1 8 0 3 0  356 634 943 111264 670 742 840 1 12 04 6  297 304 
56 69 568 616 714 643 94 967 1 13 17 0  216 42 417 36 53 79 
697 702 (1000) 923 114043  162 89 233 328 (600) 65 534 640
(500) 601 912 63 115037 77 430 80 595 95 623 717 39 695
11VÖ03 26 138 70 299 440 523 606 39 955 67 117 19 6  257(1000) 
97 369 401 56 (3000) 669 824 33 933 „ 8 0 6 2  145 51 222 69
(1000) 677 95 760 61 (600) 645 86 (1000) 902 61 69 1 1J570
629 (1000) 981

1 2 8 3 4 1  694 767 605 1 21106 256 93 314 64 75 93 760 75
672 1 2 2 0 0 6  3 10 51 (500) 52 78 (600) 117 72 200 62 82 417
63 629 664 76 621 66 962 1 2 3 0 7 3  100 253 67 93 363 (600)
439 634 35 95 683 892 1 2 4 0 6 3  159 97 627 689 766 989 
1 2 5 0 1 1  413 79 699 710 63 1 2 S 0 5 6  159 233 (3000) 623 (600) 
1 2 7 1 0 0  (3000) 211 317 62 444 (1000) 685 765 803 37 (500) 
1 2 8 1 3 9  63 226 66 432 597 633 922 1 2  3 0 6 0  235 40 62 351 99
(3 0 0 0 )5 0 1  603

1 8 8 3 2 0  53 490 506 60 621 42 777 621 925 ,§ ,4 7 6  <500)
614 1 3  2 0 7 0  143 98 (3000) 361 648 826 1 3  Z016 21 94 166
344 68 421 519 32 666 918 1 3  4 05 7  47 (500) 264 306 635 857
910 1 3 S 0 9 5  144 70 93 453 76 617 616 41 764 833 964 1 3 6 1 4 4  
283 303 44 430 40 605 94 669 836 959 1 3  709 5  116 293 332
64 470 673 665 87 833 32 933 (500) 69 1 3 8 0 3 9  138 72 427 67 
590 (500) 739 94 925 (1000) , 3 8 0 4 2  364 653 (600) 835

1 4 8 1 2 1  212 324 611 363 1 4 10 63  320 94 (1000) 471 (600)
662 921 1 4 2 0 1 1  362 459 607 31 636 743 95 830 1 4 3 2 1 5  90
91 341 (600) 473 521 602 967 1 4 4 6 3 2  749 63 (1000) 961 33
1 4 S 0 2 2  389 470 626 66 765 88 (3000) 829 63 956 61 81 
1 4 8 0 5 0  (3000) 250 447 61 609 (600) 643 82 715 927 (3000) 
1 4 7 1 1 3  332 6? 463 626 65 82 974 1 4  8 2 6 7  94 (3000) 306 20
670 601 742 635 1 4  D018 31 165 411 23 600 55 76

1 3 8 2 3 9  96 449 '67 541 61 73 654 (500) 719 1S1253 74 402 
604 717 66 (600) 73 .651 (500) 900 9 1 8 2 2 1 7  318 73 (3000)494  
537 713 921 1 S 3 1 2 6  472 (500) 541 64 (1000) 675 720 600 42
(600) 937 1 3 4 0 6 7  351 84 (500) 513 32 718 23 80 95 890 979
15 3 0 6 4  128 82 294 374 409 22 23 48 733 (600) 646 80 1 5  604 1  
49 265 449 694 673 771 (1000) 93 960 1 5 7 0 7 7  127 32 56 366
699 724 61 844 918 1 5 8 07 7  89 228 34 350 631 864 961
1Ü  S 344 43 646 894 903 61

1 8  8 05 5  81187 236 393 (600) 706 917 18 1 09 8 15 4  369 433 633 759
66 (3000) 16 2 0 3 6  329 (600) 52 (500) 80 661 714 85 924 64 73
, 6 3 1 0 6  323 (500) 62 458 534 639 99 603 1 6 4 1 1 1  214 336 522 
(500) 83 736 63 634 (500) 1 8 5 1 3 4  374 605 714 (3000) 66 693
95 965 1 6 8 3 0 3  20 23 39 75 606 603 53 965 80 1 S 7 0 6 7  (3000) 
187 204 535 (500) 6? i 834 904 - 1 8  3 02 6  307 31 63 (500) 405 94 12 
776 870 , 6 9 0 1 9  (500) 211 366 (500) 450 650 85 732 62 967 75

1 7 8 1 4 1  365 436 611 762 661 1 71 10 3  63 71 219 707 61 63
938 60 , 7 2 1 9 4  658 663 701 38 69 63 602 53 96 981 1 7  3 2 7 2  
325 490 662 ^ 0  94 1 7 4 0 2 2  68 70 201 457 529 634 702 51 74  
802 34 82 1 7 5 00 1  6 60 308 (3000) 424 643 609 72 854 972 (1000) 
17  6 1 2 8  60 95 (600) 333 613 65 91 96 921 47 79 1 7 7 1 9 0  293
35 0 475 34 (600) 703 33 660 1 7 8 0 6 2  698 617 64 1 7 S 028
53 (1000) 631 207 266 492 530 699 (500) 626 79 60 700 19 937

1 8 8 0 9 0  100 229 646 67 760 912 93 1S 1003 71 163 228 63
67 71 339 461 549 719 35 906 30 (500) 64 1 8 2 3 5 5  420 607 93
747 (3000) 667 934 (600) 1 8 3 1 1 0  292 325 37 623 634 649 93
906 (500 ) 66(1000 ) 1 8 4 0 4 2  115 42 67 350 441 644 34 707 10
879 86 901 1 S S 0 9 5  124 287 568 742 341 979 , 8 6 0 5 1  95 303

. 63 470 7 4(60 0) 577 614 2 0(50 0) 37 66 912 1 8 7 0 1 1  193(1000) 
I  303 523 621 63 754 647 990 (500 ) 1 Ü S 1 3 0  63 232 681 , 8 8 1 0 3  
I  (600) 21 474 (500) 612 14

S 2 5 .  K ö n i g ! .  P r e n ß .  K l a s s e n l o t t e r i e .

0 . Klaffe. 10. Ziehungstag. 18. November 1911. Nachmittag. 
D ie  Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 

b e id e r Abteilungen.
N u r die Gewinne über 240 M k. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A . S t.-A . f. Z .)  (Nachdruck verboten.)

167 72 (3000 ) 76 496 607 48 63 712 34 85 837 931 43 60 
,0 0 6  42 55 103 41 61 252 612 81 700 51 632 46 977 2 0 4 8  124 
637 43 66 709 90 826 36 Z0 13  139 63 226 46 323 62 601 22
676 63 675 4 1 3 7  260 443 640 614 994 (3000) 8 067  163 566 642 
(500) 610 61 6 07 7  144 77 200 331 516 51 70 83,617 67 805
(3000) 13 95 (500) 98 7 04 9  67 101 222 495 665 916 (6000) 96
8 1 4 9  354 82 609 611 712 617 904 (500) H061 94 364 (500) 75
61 463 72 76 645 632 932

,6 0 9 1  217 (600, 19 643 (500) 664 735 971 „ 0 9 4  239 60 92  
396 436 607 835 77 ,  2 1 1 2  213 360 402 13 526 67 639 54 624 
35 (3000) 53 ,§ 0 0 1  47 112 203 34 336 472 635 776 ,4 0 5 2  201 
89 336 41 6tz4 ,5 1 3 3  222 48 422 696 770 636 60 961 ,6 3 2 9  
444 67 617 75 916 63 ,  7036  137 527 788 (500) 635 42 43 ,  8 03 2  
167 96 296 (3000) 405 76 633 63 629 (1000) 33 700 (1000) ,8 1 5 3  
241 74 (500) 466 694 709 39 806 16 29 912 35 44 80

2  0 00 4  11 33 97 339 65 403 34 36 622! 23 639 43 773 619 
2 ,2 2 9  47 61 576 650 734 602 7 2  2 041  120 27 276 493 609 
12 61 76 701 66 917 (1000) 77 2  3 1 1 9  95 244 345 (600) 423 
(500) 66 605 678 2 4 0 2 1  463 600 (600) 694 (3000) 967 2  8 026  
160 369 79 417 652 793 941 65 38 2  6 4 6 9  644 757 (1000) 910  
26 87 2  7 125  (600) 229 331 619 695 915 40 2 8 1 7 0  61 (500) 
400 621 34 (600) 60 622 628 2 9 2 2 9  53 338 624 (3000) 903 68 

3 0 0 6 3  123 42 211 355 438 643 998 3 ,0 3 3  669 605 20 35
(500) 750 76 917 3  2 0 5 2  164 77 247 469 632 633 44 707 74 929. 
73 3  3 0 0 9  137 309 411 535 (3000) 617 (3000) 22 667 76 3  4 36 1  
92 426 69 655 745 64 633 66 919 47 (1000) 61 3 8 1 4 9  63 634
637 600 61 66 956 3  0 3 2 8  447 53 96 649 602 727 64 694
3  7 26 6  69 394 625 72 681 99 742 (600) 77 970 94 3  8 1 6 2  423
63 567 730 622 84 904 3  9 0 2 3  217 27 303 563 601 21 795 665 
960

4 0 0 6 3  126 361 65 487 41 51 641 (600) 4 ,4 9 7  635 609 (3000) 
21 623 4  2 03 6  73 87 135 221 435 641 73 (600) 676 858 (1000)
933 (3000) 66 4  3 3 2 9  76 405 43 (500) 93 695 (1000) 711 (3000)
45 56 62 664 964 99 4  4 2 5 7  376 452 61 566 664 932 4  8 005
163 94 300 (600) 11 36 763 66 645 904 7 49 (600) 4 6 2 3 6  357
403 76 673 976 96 (500) 4  7 24 9  64 377 449 62 633 961 4 8 0 0 3  
224 (1000) 376 607 39 63 667 729 611 17 (1000) 904 67 (500) 95 
4 9 0 0 2  293 443 SO 66 510 40 733 812 973

9 6 0 0 0  327 44 449 672 619 750 69 65 8 ,1 1 0  79 333 526
676 8  2 16 2  63 204 6 19 638 673 79 970 8  3 0 5 6  214 832 401
45 600 33 653 8 4 1 0 2  (3000) 42 637 91 774 (500 ) 603 72 3  5 24 0  
43 307 86 430 60 734 631 994 98 S  6 0 5 9  114 235 332 402 658 
(500) 793 8 7 1 2 8  97 257 337 (600) 603 5 61 79 711 922 27
(600) 8  6 2 5 3  391 412 716 36 871 (600) 8  9 0 0 5  67 163 201 6
37 322 (500) 778 621 921

S V 0 2 1  167 224 65 657 618 620 6 ,0 4 0  411 603 53 (1000)
6 2 0 7 4  211 404 61 576 650 769 99 691 6  3 0 8 2  193 246 310
454 722 (3000) 926 (600) 6 4 2 4 1  342 65 414 25 638 (500) 56
635 6  5 04 3  73 305 (600) 60 461 607 16 92 795 (3000) 909
6  6 04 9  93 264 340 78 402 (500) 44 627 901 73 6  7001  20  241
97 302 4 454 613 730 6  3 19 6  632 609 665 6  9 01 6  (3000) 24
105 250 (600) 63 (500) 99 322 63 65 69 83 626 614 (3000) 89 
768 71 674

7 6 0 0 2  364 421 630 842 (3000) 66 79 904 38 (600) 7 ,0 1 0
114 90 274 (600) 341 427 37 742 964 7 2 0 3 4  113 69 263

449 665 (500) 793 639 962 7 3 2 1 0  32 61 67 407 72 667 703
18 75 936 7 4 2 0 3  324 65 95 438 716 (600) 94 7 5 03 7  8 6 (6 0 0 )  
107 221 334 494 645 69 (600) 762 804 965 7 6 0 5 0  70 95 161
261 61 323 64 678 643 (1000) 70 90 94 963 7 7 042 73 243 692 
4 i4  (500) 30 66 769 900 44 7 8 2 0 3  45 (3000) 341 65 414 66
607 (1000) 7 S 0 2 4  92 167 327 (5000) 673 796 664

8 0 1 3 3  (600) 467 97 731 (600) 842 8 ,0 0 6  52 69 74 228
335 36 47 91 463 636 66tz 99 8  2 03 5  102 495 (600) 642 96
642 76 819 969 8 3 1 9 6  204 (3000) 18 400 12 625 779 866 953
8 4 0 0 7  13 120 (1000) 238 324 45 91 668 674 846 937 8  5  040
110 14 94 382 454 555 674 608 18 43 73 6  8 2 4 2  924 61 662
94 (600) 749 655 902 61 8  7 271 300 67 435 652 734 986
8  3 20 4  66 367 437 633 (500) 613 732 663 8 9 2 1 6  67 81 338
501 74 778 949 

S O S 93  719 0 ,0 5 7  118 26 203 674 667 709 32 45 972

9 2 0 9 9  299 310 458 60 612 28 52 633 96 630 36 (3000) 69 74
S 3 0 8 3  623 611 74 (500) 917 29 9 4 0 0 7  (500) 77 140 465 607
699 362.969 9  8 0 0 4  62 177 95 229 (1000) 625 60 832 933 55
9  6 2 0 3  412 773 607 17 9  701 4  30 (1000) 63 117 64 259 372
664 63 746 93 9  8 2 2 0  36 323 82 84 666 720 653 953 O 00 4 S
63 79 (600) 113 41 253 344 442 93 97 613 634 37 905 (1000)

,0 0 0 0 6  93 447 67 67 573 766 ,  0 ,1 4 6  323 37 679 83 87 7 8 -
93 664 939 ,  0 2 0 3 5  409 542 83 95 826 953 ,  0 3 0 1 6  170 245
392 95 637 640 992 ,  0 4 0 7 0  77 193 372 436 64 664 718 807
21 (500) 962 , 0 5 1 0 4  (500) 392 450 552 93 674 704 68 (60V) >74 
68 90 653 913 22 49 69 ,  0 6 1 0 0  97 224 (1000) 93 662 702 60
(3000) 657 (600) , 0  7099  (600) 256 304 612 51 911 , 0 8 5 3 5  634 
61 771 803 31 909 ,  0 0 0 3 6  163 203 351 479 626 (500) 43 657

„ 0 1 8 9  281 424 80 (500) 85 614 51 876 37 923 78 „ ,1 1 S
(500) 216 362 711 941 47 „ 2 0 4 8  72 161 249 416 62 71 69S
763 (1000) 699 932 (600) 40 „  3 0 4 9  99 728 633 90 905 „ 4 1 1 6  
349 671 670 723 621 953 74 „  5 005  61 253 366 66 403 44 72
509 80 657 99 714 20 316 97 (5001 973 „  6 071  89 95(500) 202  
20 (1000) 67 433 533 690 7 6 2 ' „ 7 0 5 9  110 (500) 589 631 767  
65 66 902 65 „  8 0 7 6  414 46 66 524 43 614. 717 64 91 922 67
„ 9 1 1 5  334 410 616 859 (6000) 962 (500)

, 2  0 0 0 2  130 47  277 (500) 462 95 733 694 ,2 , 0 1 6  97  124  
, 2 2  063 (3000) 66 272 (3000) 63 362 684 606 704 29 63 827  
, 2 3 1 6 7  699 676 90 976 (600) 66 69 ,  2 4 1 2 7  (1000) 55 267
324 69 460 637 644 84 704 40 74 811 937 63 ,  2  5 0 7 3  110 505 
14 (600) 16 95 619 (500) 60 952 ,  2 801 0  21 73 (600) 32 1Y9 
404 627 ,  2  7  049 312 416 31 661 615 63 ,  2 8 0 1 3  304 418 696 
722 66 940 (500) , 2  9 02 9  48 130 63 234 330 60 432 656 650  
793 (1000) 976

,3 6 1 1 6  296 (600) 339 417 696 764 833 93 970 71 , 3 , 0 0 4
29 190 456 77 93 (3000) 501 611 (500) 648 . , 3 2 2 5 2  324 452  
655 643 723 77 603 ,  3 3 1 1 3  207 71 (600 1 84 356 466 607 41
94 730 45 9 15  67 ,  3 4 1 3 4  45 65 66 95 293 413 61 61 94 564
(1000) 646 766 64 975 ,  3 5 1 2 4  614 865 906 64 (600) , 3 8 0 5 1
(1000) 259 64 526 676 (1000) 855 79 ,  3 7 1 8 5  203 66 637 6S
(1000) 705 639 967 ,  3  8 01 2  114 31 345 420 662 672 ,  3 9 0 2 7
173 355 (600) 737

, 4 9 0 3 3  99 169 66 97 254 343 608 626 913 60 64 ,4 , 0 4 7  
119 79 397 422 52 692 733 950 ,  4 2 0 1 2  (3000) 33 83 265 330 
(3000) 407 894 922 , 4 3 0 2 4  65 203 (600) 95 353 522 33 37 681 
632 36 ,  4  4 0 5 1  (500) 344 (600) 60 463 506 29 603 63 67 82T 
936 69 ,  4 5 1 3 5  54 243 66 336 66 93 741 521 , 4 6 0 0 9  61 165 
224 76 392 901 60  97 (1000) , 4 7 0 2 6  (1000) 223 659 613 (1000) 
27 73 76 (500) 977 ,  4 8 0 1 5  116 79 403 98 511 67 622 48 751 
627 63 89 957 , 4 9 1 4 3  221 693 621 (500) 66 34 981 94

, 5 9 0 4 4  206 62 447 607 16 50 60 96 638 700 692 ,S ,2 4 S
308 14 469 621 946 ,  8  2 0 4 0  135 53 55 56 204 319 621 669 725 
SOI 10 41 65 ,  5 3 1 4 3  97 247 60 464 657 700 (LOM 992
, 5  4 00 7  81 98 (600) 145 562 623 734 47 66 76 900 ,  8  601 9
416 72 693 702 7 676 946 47 ,  3  6 0 1 2  113 225 357 (1000) 442
(3000) 47 69 620 654 ,  6  7 32 6  403 59 636 84 ,  3 9 1 2 4  272 375  
(500) 410 603 961 (500) ,  5  9 11 7  93 443 642 681 658

, 6  9 031  (1000) 66 134 238 350 63 542 623 55 761 902 12 
(600) , 6 , 0 6 5  209 341 414 40 66 934 79 ,  6 2 0 7 6  175 237 51
(1000) 94 (600) 374 401 (1000) 26 60 69 310 937 ,  6 8 6 0 7  4 4
609 66 ,  6  4 0 7 0  126 64 511 (500) ,67 (1000) 652 764 78 969
, 6  8 01 0  151 62 224 429 527 651 , 6 6 3 1 5  (1000) 4ZZ 513 613
, 6  7 200  42 622 93 726 ,  6  8 0 6 8  443 74 660 (6000) 724 921
, 6 9 0 1 3  223 64 (3000) 322 44 608 57 87 618 (3000) 717 (1000) SOI

, 7  0 0 2 0  458 541 638 80 896 916 81 > ,7 ,1 1 5  242 5 ^ (5 0 0 )  
364 (600) 457 634 83 912 63 ,  7 2 1 2 6  34 54 296 99 674 95 796 812 
941 (500) , 7 3 6 5 3  76 660 735 74 91 ,7  4 0 0 1  177 235 519 541 
96 716 934 69 (3000) , 7 3 1 5 6  207 73 302 458 692 727 37 (500) 
809 (1000 ) 12 63 906 ,  7 6 1 9 9  214 36 67 325 64 468 534 625 
774 80 681 94 920 45 ,  7 7 051  114 22 27 432 69 624 683 97
953 ,  7 8 0 1 6  17 65 134 99 350 69 716 963 ,  7 0 0 7 3  179 93
303 10 600 42 727 662 994

,6 0 2 5 1 (5 0 0 )  391 747 953 71 ,0 , 1 7 6  600 920 ,8 2 0 3 7  75  
(1000) 117 378 417 (600) 94 603 (600) 661 704 610 62 ,  8 3 3 7 9
834 943 64 68 , 6 4 1 2 1  61 471 572 767 917 ,  6  506 6  72 460
79 93 681 777 SOI 7 955 ,  8 0 1 0 5  17 383  651 798 807 26 35
932 ,  6  7 0 4 0  83 93 293 (600) 351 610 684 814 (500 ) 939 ,  8  8 0 6 6  
M ) 0 ^ 1 5 2  826(1000) , 3  9 27 9 (3 0 0 0 ) 333 99 4O3 513 62 717

I m  Gewinnrade verblieben: 2 Präm ien zu 300 000 Mk.. 2 G e. 
rvinne zu 500 000 Mk.. 2 zu 150 000 Mk.. 2 zu 100 000 Mk., 3 zu 
75 000M k., 2 zu 60 000 Mk.. 2 zu 40 000 Mk.. S zu 30 000 M k.. 
14 zu 16 000 Mk-, 64 zu 10 000 Mk-, 92 zu 5000 Mk-, 1342 zu 
3000 Mk.. 2122 zu 1000 Mk.. 3686 zu 600 Mk.
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Z
Zk
«

L
«
a>

s

V
V
L

vt. koks.8ek ck 4 99.606
do. 1 .7 .1 2 ck 4 93.806
do. 1 .4 .1 5 a 4 100.208
Ps.8obatr12 a 4 99 606
Vt.koks-Xn1. V 3X 91.9056

do. do. V 4 101.7556
do. do. V 3 83.0056

pfss.Xs.Xnl. V 3X 91.90dL
do. do. V 3 82.806
do. do. V 4 102.20b6
do. 8tstf.X. ck 4 88.608

6sves.AnI18 6 4
do. uX. 15 S 4 101.1050
do do. V 3X 90.40b

8ssm.Xn1.99 V 3X 90.00b
do. 96 ck 3 7S.10K6

Crsssl kdXs. 6 3X S2.606
ttambz.St.k. d 3X
do. 1907 ck 4 100.606
do.am.1900 a 4
do.do.87/04 P 3X 90.506
do.do.86/02 V 3 81.206
8äobs.8t8st. V 3 S2.40K6

Kentvn-V rlske
ttannovssok. ck 4 100.006

do. V 3X 38.206
Xvs-u.ttsum. ck 4 100.006

do. V 3X SO.LOb
pommsssek. ck 4 100.006

do. V 3X 80.20b6
posensebs . ck 4 100.256

r - ?

do.
pseussisoks 

do.
kksin-V/sstt 

L  do.
Z  «> LLobrlseks. 
_ L  Leklssisokv 
L Z  6o.

8eklswttolst
4L . "
2 - -  N -nM V XV I

dv. >X 
do. V,l VII, 

0stpr.pi-.0b1 
do. do. 

pomm.ps kni 
passn. do. 

do. do. 
do. do.

Kbps. XX XX! 
do.XXIIXXll!

XX1V-XXVII 
do. IX XIXIX 
Vstfpi-1516 
do. uX. 09 
do. IIIIIIV 
do. ulc. 15 
do. «I

90.20K6
100.006
90.20b6

902056
100.25b
100.106
91.106

100.106
90.206

100.0056
89.106

100.608 
89. I M  
78.808  

100.1056 
95.908
90.006
84.006  

100.106
96.006
89.706
89.706  
82.0056

. .  S ta d t-, k re is - e tv .-tn ls ik .

z
L
ß
Z
1 !«

XltvNL . . .
össmsn 01 
do. 1908-18 
bsslin 04 II 
do. 62/98 
do. 1904 Ick 
do.8t.-Lvn. I 
do.do.1902 
össslau 91 
8somdes§02 

do. 99 
OkrfI.69/99 
do. 07uX.17 
do. 1908 
do 95/99.02 
0üssd88/03 
klbksf .9 9  
Lsssn 1901 
Lnes.O lvll 

do. 01 
Kalis 86/92 

do. 1900 
HLN,sln.8lX. 
Usnnovss95 
«Lsbussof . 
tlildsslisim.
Uotisnslr.97

92.006
93.206

101^206
92.806
93.1056
99.908
89.206  
91.606

100.255
100.405
100.405 
92.205 
91.506  
99.8058 
99.605

, -- -

Xisl 69/96  
do. 1904 

Xsvt.001u10 
^LLltSbusL. 
do.06uX.11 
kainr.0716 
ttsumünstss 
possn 1900 
do.05 u.12  
do. 9 4 .0 3  
Potsdam 02 
8obünsb.96 

do. 07 
8pandru 91 
8tsndst 03 
81sttin04j09 
lsltow.Xssis 

do. do. 
IkosnOOull 

do. 1695 
Wissb79/83

a
a
a
V
a
0
a
a
a
ackckckckckckckckckck
V

3X
4
4
3X
4
4
4
4
4

3X
3X
4
3X
4
3X
4
3X
4
3X
3X

92.508

90.006  
93 006  

100.608

8 S .8 M

95.806

,00 .25 6

90.506
99.606  
91.256
99.606

Veutsobv fkandbrieks
8sslin. ptdb. a 5

do. do. a 4X 108.706
do. do. a 4 103.006
do. do. a 3X 98.756
do. nsus a 4 100.108
do. do a 3X 90.25b
do. do. a 3 82.006

Otpfb.possn a 4 101.256
kandsek.Ots a 3X 39.506
Xus-v.ttsum. a 3X 95.256
do. alto a 3X 99.506
do. Xomm.O. ck 3X 89.906
do do. ck 4 100.30b
Ostpssuss. . a 4 99.755

do. a 3X 89.806
do. a 3 80.106

pommsssek. a 3X 90.00b
do. a 3 80.00b
do. nsuld. a 3

pvssnsobs . a 4 101.306
do. XI-XVI1 a 3X 90.00b
do. kit. v a 4 39.508
do. kit. X a 3

4
81.256

do. kit. k a 99.508
do. kit. 8 a 3 81.256
do. kit. C. 
Kaeksisebs.

a 3X 90.006
a 4 100.406

do. a 3X 89.906
do. a 3 81.906
do. nsus a 4 S9.80K

8eblss. sltld a 3X
do.Idsok.k.^ a 4 99.756
do. do. do. a 3X 91.706
do. do. do. a 3 61.706
8obI.ttIst.kC a 4 99.256
do. do. do. a 3X 91.406
V/sstt. krnd a 4 99.506
do. do. a 3X 91.206
do. 11. polßs a 3 81.306
do. III. folgs a 4 99.506
Wsstpf. sit. I a 3X 90.706

do. 18 a 3X 90.756
do. 1! a 3X 90.256
do. 1 a 3 60.256
do. 1 a 3 80.256
do. nsuld. a 4 99.106
do. do. a 3X 89.906
do. do. a 3 80.006

ttesskdttl-XI a 3X SO 206
do. XXIll a 4 101.006

0 e u l8vlis  Uose

8ad.ps.X.67 
6i-8e»m20Il. 
OölnUd.ps.X 
liLmb. 507.1. 
Uvin.76Id.l. 
0Idsnb407I. 
O.OstrtSebv 
OstLl.kisb.-

35.505

tllsl. fonllr II. risuM Iele

4s8.kisb.90 
do. 4nl. v.87 
do.in6old07 
do. 1000 p.

100.806

4se. 400M. 
do. 400 
do. sb 1001.. 
do 68.3.8.97 
8usn4>fps08 
8ul8.81.492 
do. mittlgsk 
6bils6o!d-4. 
do. v. 1906 

0bin.4nl.v95 
do.».1696 

do.7Isnts.-p 
do. v. 98 

6sob4 81/84 
do.lcs.Oolds. 
do. Monopol 
do.pis.1,.400 
dap 4.10.1.7 

do.
Italien. 8 snt. 
KIsx4.10200 
do.408M. 
do.210W. 

Oest. Solds, 
do. Xsonsnf. 
do. oinb.kv.8 
do.8ilb.-knt. 
do. 60s l.oss 
ds. 64s l.oss 
postux. 4ol. 
stumän. 

do. 
do. 
do. 
do.

do. Iclvins96 
do. 1905 ck 

8us8.Ic.4. 80 
do.6old4.69 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
do.lc.k64.I.«I 
do. do. 02 
do. do. Ob 
do. Ltaatstt. 
do.konv.Obl 
do.psm.4.64 
do. do. 66 
do. 6odSnl(s. 
8aopsulo64 
8etmd81466 
8ssb.rm49b 
8psn.8obdlc 
lürk.bszd.X 
do.unitir.03 
do. do. 05 
do. 400ps.k. 
One. OoldN. 
do.Xfonsnst 
do.8t.-Nt.10 
do. do  ̂ 97
8uoss.8t49Ü 
8usn.41000 
do. 100 k. 
do. pss.
do. 1908 
do. 1909
ki8sad. 81.4. 
k(08l<LU8l.4. 
8otja6o!d . 
V/isnXomm4 
do. 8t.-4 .93
dütl.XsV.Obl 
PS8l.XvM pt. 
poln.p13000 
1000-1008 

8okv/sd.tt78 
Unßkodks.pf 
do.6d8kL.pt

'26 .0058 ^ 8 p ^ L

99.5056
98905

99.505- » M Ila n Ic .I  
XLLb.Ossnr. 4  
kiöLn.-sisv. 4  
l.ub.-8üok.. 7 
U E s W I ,  4  
ModkslauZ. 41 
tiosdb.Wefn. 4  
pauI.Ii.NuppI^

100.2056

1 0 1 80 6

92.606

99.405
98.505
94.005
55.5056
42.7556 
52.5058
54.5056
96.605
91.7556

99.756
100.006

98.4056
92.256
91.706

162.405

687056  
100 805

95.0056
92.205

91.605 
91 SO"t 
92.8056

91.608  
100.506 

92 605 
88 755 

472.255 
364 505 
1,4.405

Luoebtsbsdslk 
0k8t8tsat8b 7 
Osiont. k,8b. 7 7 151.506  
kaabOsdnd. 7 L 32.905 
8üdöst.(l.b.)l7 0 20.205
V/Lssok.-V/.!^ 11^185.0058

4natol. vo lll/ 
do. 60Ä 7  

Kaltim. Obim 7 
Canada pav. /  
ltai. Uittslm. 7 
l.ux.pr.IikNsi 7 
8obantunL . 7 
W s8t-8iril.. 7

88.6056

84 606  
9 1 .0 0^
82.6056 

165.105

90.506
91.0056

38 79.106

96.5056
103.0058

99.705
80.5056

89.905

93.806
94.9056
92.506  
92.206
92.305 
96.806
81.305 
9 1 2 0 6
81.506

kkendskn-ZlsiM-Lkrien

4avk.I4aL8ts 
do. Osnuss 
4IlL.0t.XInd. 
bsöltal.kisb.101.405 

100.60b6 prlcl.Oittssd.

87.006  
70.506

139 256
85.006  
55.756

98.756  
138.756

 ̂ 97.506  
6L 193.0058 
5^114.0056

38.756  
75.506

115.0058 
103.60>,6 

92241.708  
3.4 -

145.755 
,25.40k  

3 i  71.906

SlMKN- ll. Klk NdS»Il18N
4aok.XIsinb. . 
bsLunsck«. .
6sss1.sl.8ts. . 

do. 8ts§sb. 
vanr. sl.Sts. .
Ol.kisb.61.6. - 
klg lct.ttoobb..
6s. 8ss1.8tt. . 
do Cass. do. < 
ttambi-L. 6o. . 
liann.8t.V.4. .
^LLdsb.Sts. . 
possnss do. .
Ltsttinss do. .
Wstd.kisb.6 .

4153.506  
4138.006  
4129.256

,11 .50 6
52135.5056

193.7558
111.256
180.256  
89.756

177.805
,85.80k
169.506

102 40564sLo.vampf. 
Hmb.4m.pol< 
Hansa vmpt, 
Xosdd.klovd 
8obk.vpf.Co.

k'l88llbstlN-fl
Vux-Lodnbll! v  

do. Xs.-Ps. a  
0sst.0.8t.85 6 

do. 6old 6 
8üdöst.(l.b.) a  
do.Obl.Ooldla
Xussk-Ck. 8 .1a  
do. von1869 ck 
KioseLmI.ab s  
stioolai8abn 6  
7sans!<LuI<. .j/c
lwanA. Oombla 
XussX-XiM. d 
^vsoo-Xas. a  
do.XieMos.ck 
da.stjäsan . b 
dv.M d8vb.ck  
podol.kisnd. s 
Kvbinsk LLs. f  
N äs. Usalsk c 
8üd-0st 96 s 
V/sok.W.IOs a 
do. do. X XI ck 
Mdilcs. 98I ck
4n7tis.2040ck 
do. Iclsins ck 
cto.ksL.-ttstr ck 
do. tclsine ck 
^aesdon. 6. a
tlostk.psokdlSi

psnnsvlvkds /  
8t.l.ouis8.fs s 

do. do. a  
do. 8.Wsst e 

Isbuanl. 64. a

136.5056 
194.0056 
102255  
87 0058

Obligat.

79.606  
98 208  
56.406  
99.506
89.5056 
89.9056 
89.506  
93 905 
78.756
99.505
90.255
89.9056
8 9 .M -6

89.905
97.5056
89.756

89.7556

91.106
90.305
97.8056

97 706  
64.306

88.906  
80 7556

100.306

löukoiie t tM li . - k 'ia M
8ksi.livp.8I<.! v l  
XIII XtV u.19 v l

96.M>6  
I 99 606

6sIX0b.Iu18 
8avsüvp.u^ 
8s.ttann.XX« 
do.XVI-XXI! 
do. XXV 
0t.ttp8.IVVI 
do. do. XVII 
do. do. Xv. 
doVIiXXIXII 
do.XX» XXIII 
do.XIIIu.13 
do.Xm.0b.111 
fsXt.ttpt.X1V 
Cotb.OsdXslI 
do. 111 «V 
do. IX u. IXa 
do. X u. XII 
do.X1Vu.16 
do. XIX 
do. Xl u. 13 
ttamb.ttp.-K. 
do. unX. 16 
do. 611-650 
do. 8.1-190 
ttsn8.1I«-Vl1l 
do. IX X 
do. X1XIII 
do.XIV u.16 
do. XV u. 19 
do. XVI 
do. Xom. Obt 
k1oXI.8ts.ttpf 
do. do.. 

KInttpSVIVIi 
do.XiluX.1? 
do. Xonv. 
do.ps.-ptdb. 
ttosdd.OfdXs 

XVII 
ps.8od.pt. IV 
XIll XIV XVII 
do. XIX 
do. XXI 
do. XXVIII 
do.XXI1Iu.1b 
ps.Cts.kd.90 
do.v.99uX09 
do.v.03uX12 
do.vOöuX16 
do.v.07uX17 
do. v. 86.89 
do. v. 94.96 
do.v.04uX13 
do.X.-O.v.OI 
pf,ttvp.4.-8. 
do. do. 
do. do. 
ab60 r-r.125 
do. do. 
do.uX.1913 
do.uX.1914 
do.uX.1917 
do.uX.1919 
do.Xomm.Ob 
do.do. 1909 
ps.ttvp.Vsss. 
do. do. 
ps.ptdbsXXII 
do.XVItt-XXI 
do. XXV (14) 
doXXVII(lb) 

XXVI1I(17) 
do.XX»X(19) 
do.XXXXXXI 
do.XXIII(12) 
do.XXV«(14)98.206 ............ ..

97.5056 do.XV!1,(06)
do.XIb0d.08 
do. do. 04 
do.X0Vi(17) 
do. IX uX.20 
do.1VuX.12 
do.
do.111 uX.12 
do. V uX.17 
Nb.ttp.XmOd 
8b Wstt.susl 
do. IX1X412 
do. Xlu. 18 
do. XII u. 20

100.256
91.506
95.006
93.5056

100.50v6

4
32>
32
4
4
5
42100.606  

98.500  
98.4056 

100.256
92.0056 

101.106
99.0056 

32117.305  
32100.206  
' 98.7056

98.7056
98.7056 

100.406
90.006  
98.5056
99.0056 

100.006
89.7556
98.7556 
99.2556
99.756
99.756  

100.006  
,00 .25 6  
101.006

97.006  
32 88.7564 - « -------
4 
32 
4

99.106
90.506

137.90L

98.0056
114.006
93.4056
98.4056 
98.606

100 205t 
92.506
93.705
98.705 
98.756  
99.206  
S9.25o6 
89.3056
89.0056 
89 .806

100.006

95.106
87.006

Obllgst. inüuLt. K68eü80ti

X.6.f.Uont.2 ck 4 92.506
XttL.klsXt.O. ck 4 98.50b
kll.kl.V/.ul 2 a 4 97 306
3sI.kI.W.u08 a *4X 101.506
8ismLseXK.2 a *4
Kookum.bLw a .4
Vsss.6as65 a 4X
vt.kisb.86.2 ck 4 3 5 4 0 6
O t.-M . Is l. a *4 96.006
VonnsssmXb ck *3X
Vstmlln.100 ck 100.208

do. 100 a »4 99.006
do. u. 14 3 a *4X 101.75b

flnsbLektlb d '4X
fsist. Kossm ck"4X 10L.006
CslssnXkLVl ck"4Z 98 606
6osm.8oktt2 ck*4 100.506
6s.t.sI0nts3 a 4X 102.0056
6üs>1»<LSok3 a 4X
ttastiMsob3 a "4X
ttssp.kisvl.3 a '4X 101.806
Xaliw.Xsebsi *4
Xn^Lsisnbö a *4X 100.756
Xsupp-OdliL a *4 99.00b6
kausabütto. a »4 97.00d6

do. 0 *3X 69.756
ksonk.KsnX. a 4X 101.0056
kdv küvsLC ck 4 97.80b
^annvsmf.5 a 4X 104.256
ttdslaus.X. 2 ck*4X 101.006
0bsoklkisb3 a .4
do. kis.-Ind. a -»4 92.756
Patrsnk.6s3 V *4 101.256
8oba!X.6s99 a .4 94.256
8okultb.8s.b « *4
8ism.kl.6.3 ck 4X 101.906
8ism.ttalsX3 ck 4 99.208
8ism8ekoX3 a 4X 1 02 .5M
7kisI^noXI2 a *4X 102.256
8tsauakm 5 6 5 104.306

8ao!(-L!(t!8ri

V v n M  B a n k d is k o n t  S A , t-o m d a k -c tr ln s fu S  l-k -iv a rc lls k o n r 41/ - K
Xtzrrbds. vesb.

42120.006
96.3056
88.7M>6
98.7556 
98.8056
99.7556 

100.206  
101.1C6

59.006
93.106
98.506
98.5056
93.7556
99.0056 
99.2556 
89.606

100 2 56  
92.406
92.5056 
69.50!>6
98.0056 
94.306

100.406
101.0056
94.006
91.106
91.001.6 d
82.006  
90.0050
38.5056
96.506
98.7556 

100.006

Ksl.Xind! ks.
8s!.Xindl8tp
ksl.ttnionsd.
KooX.Xv.u.n.
kökm.ksaub
fsisdsiobsk.
Ossmsnia
ttilssbsin. .
iiöniLLtadt.
kandiMssd
Uünobksaub
patrenbotss
pfsttösbvsL
8ebönsb8ek
8obu!1bsiss
8pandaussk 
Viotosia

Kasm. KX.-V. X
ksreMsX.8  
6sl.ttand.6s. 
do.ttvp.-6.4. 
Ksaunsobwk 
do.ttann.ttvp 
KstzLl.OisX.K 
Com.uviso.K 
vanr. psiv.k. 
vssmst. K̂ X. 
vt.-4siat.6X. 
vt. 4ns!edlb. 
vsutsobsKX. 
do.kttöX1.8X 
do.ttvpotb.8. 
do.ttation.8. 
do. Osbsss. 
Visa. Comm. 
OsvsdnsskX. 
OotbrCsdXs. 
do.psivstbX. 
ttambttvp.8. 
ttannovkanX 
ttildssb.KnX. 
XöniL8b.Vf8 
kanddanX . 
l.eipr.Csd.4. 
UäsXisebsk. 
s4aLdsb.8V. 
kiooXIb.8.40 
^sininß. 8X. 
K1ittsId.Csdb 
ttat.-8X.t.vt. 
ttvsddXssd4 
do.6sundXs8 
OsnabsüeX.8 
Ostb.t.tt.u.C. 
psguss.kdXs 
do.Cts.6d.Xs 
o.ttvp.4.-8. 

do.pidds.-8. 
8siebsb.4nt. 
kb.Wsttviso 
Kuss.k.t.att. 
8äobs. 8anX 
ZebaattbkXv

62126.2556  
82154.605  
'  169.005 
62122.7556  
52115.256  
" 1 7 1 .0 0 5

110.0M6
117.6056 

72135.0056  
62126.5056  
" 141.006

139 756
262.6056

5 2 U 0 .5 0 6
157.5056 
119.806
170.0056 
191.1056
158.0056 
174.605 
131.2556 
184.755

72148.506
171.2556
132.306

62106.805
169.605
104.006

52117.0056
124.006
145.756 
121.405 
127.1056 
124.5056 
121.256  
120.2056
129.756  
166.00i>6
196.006 
122.805
180.006

6.48 ,40 .80 6
127.006
157.7556
158.755
135.605

lndlibtrlk-Miöri

Ssrllner Srauerelen
7 N  
7

245.506
270.5056 

90.756
114.5056
140.2556 

951.056 
62.006  
47.7556 
98.1056

127.006
121.006
246.5056
200.2556 
225.256

130.7556 
110.5056 

zusw ü l'llgö
Koek.Vietos. S  
8fis8ös8t.6s "  
vostmundss 
do.Unionsbs 
do.Viotosiad 
vssldttdlslb 
Cksmn.Ostm 
ClüeXaut 
ttssXulCass. 
ttolstsn

Pos. 
Xisl.8okloss 
Xön>L8.8soX 
ksiprKisböX 0  
kindbf.Onna ^  
Undonss . 
kövsnbsvtm 
ObsssLblss. 
Oppslnss. . 
paulsköks . 
8ebIsLv1 . . 
8obwabsn6s
8innsf . . 
vluokössob. 
MXI.Xüpp.
^ovum.fad 
do.8osssV4. 
4.6.t.4nilint 
do.tkLuaust 
do.tkint.1nd. 
4o'IssCsm.Xv 
4dIsnvssXv. 
41tsld6svn.p 
XIlLköslOmn 
4nLloCon1.6 
4II§kIsXt.6§ 
4nks>t.XobI. 

do. V.-4.
4nnsn. 6uss 7
4plssb. 6Zb. 
4sekimsdss 
4sSndsL.3ßb
4snsdvstpap 0
8 a s s L 8 t .  
6X.t.8ps.ups 
6sstrLCo8p  
8auß 6ttsust 
do.XaisW8ts 
ksndixttolrb  
8ssL.kiäsX.!. 
öbsAM. kIXt. 
8sl.4nkk!sok 
do.kIsXt.-V/. 
do. do. 
do.klspalast 
do.Cub.ttlltf. 
do.ttlr-Cmpt 
do.ttasokin. 
do.8psdV.Xv 
do. do. V.4. 
do. Ivss.u.8. 
8ertbold8eb  
ZssreiiusgU 
8ismasoXbtt 
Koekum.bL^ 

do. Cussst. 
8dL3cbonb4 
Lo lrlörLC o.

116.0056
,05.0056  
367 006
379.0056 
100.9056
156.606
144.756 
133.508 
163 0056 
,85.0056
140.756
134.0056 
161.006  
,92 .006

76.006  
220.906  
,78 .006  

S4.5056 
73.008  
93.605 

158.506  
149.256  
229.C056
253.606  
142.105
298.7556 

3.255
412.7556 
111 6056
48.0056

134.5056
452.005
119.006  
169.0050

78119.9056

köspssd.M 7  
KsNsobvi.XKI 
do. duts 

KssdowloXt. 
8ssitsnb.7m 
Kssm.V/ollX. 
8sssl.8ps>tt. 
do.W§N.inXs 
klldssus kis. 
kutrXs M .  
Osstkosobw 

do. do. 
Oassslfsdst 
Ckasl.V/ass. 
-Z'kueXru . 
^.Ofissk.kl. 
VUilobpos. 
oOsrnisnd. 
Cöln-kösZw. 
Cöln-Mssn 
Conoosd8§d 
do. 8p!nngs. 
Cont. V/assw 
vslm nk.1.in 
vsssau. 6ss 
vt.Xtl.7ölsL- 
do.kux.kw.V. 
do.tti'sd.Is!.

272.305
164.0056 
115.706
84.0056 

117.005('
135.0056
385.0056 
143.00tiO Ö 
424.006 '
480.5056 
181.2556
50.006  
56.3056 
61.2556
80.0056 

232.00W  
187.7056
194.5056 
103.705
65.5056

224.5056
88.5056 

223.00t)6
9^173.7556  
9 ^ "
0 

15 
3 
0 
0

12^ 
fso.
12

2

dv.0ss1.6ßU 
do.0sbs.kI6 
do.Xspk.6ss 
do. 6asL>übI 
do. XsbsIwX. 
do.8pl«Lsl8l 
do.Waffsnfb 
do. V/assssv 
vt. kissnbdt. 
vinnsndrbl. 
vonnsssmXb 
vüs.Ll.vbsm
vüsssIdV/LL
do. kissn. . 
do. kiasvbin. 
vvnsmlsust 
Lo X stt^ .f . 
kLS8t.8a!ins 7 
kintsaebtKsX  ̂
kisenv.Xsatt 
klbksf. fasb. 
do.papisrtb. 
klsXt.vsgsd.
'  1. V / E  

snstLCo. 
ksobw.KsL^v. 
k8ssn.8tnX8 
k'atzkis.Kist 
fsin-dutsLp 
f>nsb.8ob!ff 
fsaust. lueX 
fssundkX.Xv. 
fsist.Lkssm 
OsisU. kis. 
6slssnX. 8w. 
do. Vusstabl 

^a fisn k.
0. Vosr.-X. 

6ssmaniap2 
6s.t.s1 Vntsn 
6 Irdb .8p inn 
6Ias8eb3lXtz 
6ösl.kissnb. 
do. kiasobin. 
6ssppin.WX. 
Vutism ^sob 
ttadssm .L6 
ttLLSN.6uS8. 7  
ttattssobstt. X 
ttdlsZ.t 6sdb 
tts t.ks llsa ll. 
ttannov. 6au 

do. ^ssob. 
t ta s b .M n v . 
ttasXott 6svX 
do.8«.8t.-ps 
ttaspsn.kLb. 
ttastm.fXsob. 
ttaspörkissn 
ttöinksbm.L. 
ttsmmoofCm

7
7
7
0
7
7
7
7
7
7
0
7
7

7V
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7 11

154.256
76.006  

27L.256  
122.4056 
150.2556
94.006  

225.7056
89.005  

223.40^6 ttösbi-anE

112.0056 ttssmannm.
219 006  
201.1056 

90.0056 
105 9056
267.506  
387 00c-6 
590.0M>0

58113.7556
" 1 1 1 .6 0 6

455.026
2695056
27.20056
259.75b
203.80
269.0056
261.5056 
147.256  
465.806

67.506
290.0056
139.506
152.506
331.5056 
177.006 
134.40b 
194.50b
119.506 
247.5050

ttöebst. kdv. 
ttolmannV/L. 7 
ttübsnlobsU4 
ttösekk.u.8t. '  
ttumboldtda. 
Ilse 6ss8d. 
^ssssiekVX.

do. abe. 
dssssnitr X. 
K a b is  pvsr. 7  
XaliXsobssl. " 
Xsplgs^sok. 
X atto ^ itr.kL  
XnZ.Wilk.Xv. 
do. do.ps.-X. 
Xön.Uasisnb 
XöniLsdosN. 
XöniLsrsItp. 
6bs. XüttlNL 
Xsusobw. 7. 
X M ä u s s s k  
^abmsvss k 
kapp. 7 istb . 
ksuobbamm. 
kau sab ütts . 
ksonb. KsnX. 
ks>Xam dos. 
kkö^sLCv.

184.105
153.005
178.005t,
129.755
127.2556
153.90b

181.10d6 l.otbr.k.dp.r 
,47.5056 "
639.0056 
138.006 
383.90b 
421.75°t,
110.00b6 
127.75K6
36.006

311.2556 
169.75b
257.5056
156.5056 
129.8056
188 60v6
156.2556
213.0056 
488.6056
227.9056
506.0056 

86.756
123.006  
81.2556
35.506

172.5056
168.505
160.0056 
,62 .006  
144.256  
226.25d6
296.506  
,04.0056
198.5056 
194.805
7S.0wi6 

,06.2556
114.5056 
86.00-X,

,81.SLb
1.3.0056  
230.405
293.0056 
,31.50o6
244.7556 

82.7556
,47 .50 6  
62.50->,

435.7556
176.5056
111.0056
51.506

288.0056
142.9056 
,34 .006

I.otbr.k.dp.i 
do.do. 8t.pl 
künsd.V/obs 
kutb.kssotm 
Mannssms. 
MsXV/stt kL ^  
^LLdsb.O rs  

do. kssev. 
^Lsi's Xs.vL. 
fdasivnkXotr 
U.-f.XappsI 
tXXsm8tsubs 
lassen. 6̂  
^obM Und. 
^IxLCsnsst 
M Is k ü n in L . 
^üblk.ksLv. 
kveptun8ob. 
tteusKd.X.-C 
do.pkot.6sr. 
Uisdssl. XKI. 
ttitsittabsiX. 
ttosdd. kiM . 
do. Oummi . ^ 
do.duts l.. 6. 7 
do.MIXam . 
Vbsoblkisb 
do.kissnind. 
do. XoXsvsX. 
do.pftl.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Ossnst.LXoo 
Osnab. Xupt. 
Ottsns.kissn 
psnr. 6sld. 
psuXsok Xi. 
pstsssd.kl.6 

do. V.-X. 
pstsvlsv. v.x. 
pbönix kit.t.. 
KavsnsbKp 
ksioksltktst 
kbsin. KsnX. 
do. Mstallw. 
do.ttass. 8v. 
do.8tabI'^sX. 
do.V/stt.Ind. 
do.do. XIXw. 
kisbsoX^t^. 
d. 0. kisdsl 
komdeb ttütt 7  
kossntb.psr. 
Küsitr. 6snX. 

do. 7ueXvs
176.2556 stotbs ksds

KutLSsS V/X. 
8äobs8ök7 
ZanZssk. kt. 
8asotti. 
8ebsfinL. . 
i8ekl.s1.u6as

27 553.00b 
634.0056 
207.905

190.5056 8ekl.ps11.7m 7

133.50b 
445.00K6 
100.006  

6^138.006  
'  102 75d6

335.0056
181.0056
82.5056 

246 5056
256.0056 
339 0056

83.756  
222.75d6 
159.006  
139.50l)6
300.0056 
240.606  
123.256
61.5056

196.0256 do.U8ot6ast
168.5056
154.10b

4 11 
16 
2

tt.8ebnsidss 
8ebombufL 
8obovnin8 - 
8vbuoXöstk1 
8ssbeeX8ek 7  
3!emsns61.l * 
8ism.LttIsX. 
8iömsnsk1.6 
8imon!usCIl 
8pnnksnnss 
8tadtbssx.tt 
8takILttöIXs 
8tssst.Cb.f. 
8tstt.Vu1Xan 
8to!ImoXVX. ^  
8toIb.7inX-X 7 
8tssIs8pis1X 7  
I'seXIvndsA 7 
lol.keflinss ^  
Isltow- Xap. 
Isssa X.-6.. 
7s. 6sossvk.
do.tt.8vbönb

233 00b 
31 256  
75.256  

,35.6056
108.0056 

12X213.6056
123.5056 
109 906  
514.006  

99.2556
131.0056 
446 9056

45.60b 
136.25b6 
270.00b6 

99.00b 
333.00b
179.0056 

76.756
147.75b 
57.006  

201.2556 
240.008  

50 00b 
90.0056 

101006 
146 005L

2X102 6056
0 

10 
3 
3

14
6
5
6 
v 
7

10 
0

15
2X 1 1 10 06  

12 212.506  
9 
0 

21 
3 
6 

12 
12 
12 

9
18 
5

10
5 

11
3
6 

12 
12 
1V

85.008  
185.5056 
177.7556 
156.50t>6 
217.0056 
101.25b 
96 00 lk

18.606

136.006

303 0056
134.0056 
159.5056
73.2556

193.0056 
158.508 
195.0058 
190.30>>6 
240.001)6 
1SS.256

do KsIXsdoZt 7 
do.do. 8üd w .—  
Isuton.IV isb 7  
7ka ls k ls 8 tp  *  
fs . Ib o m s s . 
Isaobönd.7 . 
U nio nkau x . .  
v .d .k in d .kv . 7 
V s s rin .p s p  
V.ksl.fsXt.C. 
do.Cötnkw.p 
do.^östsI-VV 
do.Xtstv.ttll. 
do. itioXsIw. 
do.kvpsnLV/ 
Viotosisfaks  
V o L v Ils l.v f. 
VoLtl.Ussek  
Vos^okl.p.C. 
Wandssssf 
V/S8tSsSL>N. 

do.ps.-XXt. 
V/sstfal.Com  
^'sstt.vs.lnd  

do. Xuotss 
do. 8tab1w. 
do. 8d.X.6. 

V/ioXinLp.C. 
V/islLttsdtm  
V/ilXsOasom 
liVItt. Cussst. 
do. 8tablsbs. 
V/ssds ^alr. 
LsekauXsd. 
Ivitrssttsek 
do. IValdkot

1S1.50d6
176.7556 
146.75b 
125.506  
161.80b
74.75b 

249.L06  
249.50b 

6X 132.256  
'  108.758 

109 0 0 6  
72.5056 

155.2556 
160.0056
222.7556 
121.756  
123.805

7X138.006  
" 125.7556 

186.008 
45 758  

131.1056 
104.008

9 
16 
S 

011

2

?

L,

§

111.006  
239.2556 

tsv. 132.758 
iSOOOdO
285.7556 
107.75K8 ^  L  
129.30b
122.7556 § 2  
182.00b6 2 »
192.0056 ^  
144 0056 
314.60»« 2 Z- 
134 908 §  »  
166.80b 
292.7556
178.5056
105.5056
188.5056
465.0056 
244 0056 
446.6056
196.0056

6 4 .

Z ? .

146.788 
159 0056 '  --
108.00d6
L210K

644.0056 
108.7556 
115256  
10, 7 56  
194 0058
263.0056 

73 0 0 6  
97 7 5 6

295.0056 
261.106

w e ir ! iM lif§ s

Xmst.-Ktt 8 7. 4
ksüss.u.X 8 7. 4X
Xopsnk§.
kissadon

6 7 .
147.

5
6

kondon . vistr 4
do. . . 

^ads.u.8.
8 7 . 
14 7.

4
4X

ttsuvvfX . vista
pssis . . 6 7. 3X
Wisn . . 8 7. 5
8e k v s !r . 
8tooXb>m 1l)7.

4
5

ltai platre 10 7. 5X
pstsssdL. 8 7. 4X
Visssok. . 8 7 . 4X

168.156
80.706

1̂ 2 M b

20 4458  
20.44b

4.192556
81.106
84.90b
80.90b

112.3056
92.55d6

6o!ü. 8l!des. Üanlmotöo

r .
O 2'  
Q .L

v>»

L S
' 7^

3
6
4»
Q
<v5
§

2

SovsssiLNs p. 8tücX20.445k
20-fsanXs-8tüoXe . 
tt.kuss.6old plOOK. 
XmssjXan. ttotsn. . 
kn§1. kanXnotsn 1k. 
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w ir  vergüten bis auf Widerruf für

okno einenDkenni^ Oelä 2N i-isivieren
I l r r » «  i S v S r r n s i ' L i S r i

SE" wie ILlL6NMLtL8-rL«8, IL6X6II8<;S,H88,
8VL»II»VI'L6I» 6 lv . beseitigen oäer vorbeugen, dass 

äiese 8elnner26n ndei'banpt erst anklcoininen?
3a, 80 ^eben 8 ie in äie näebste ^xotbeke oder Drogerie 

nnä koräern Lie
L L a i » n L S L 1 t s r ' § « i s t

mit täglicher Kündigung . . . . . . .  5^1g
„ monatl. „ .............................
„ dreimonatl. „ ............................ 4 1°
„ sechsmonatl. „ .......................  . 4l»°I°

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

ystbanlr M  fianilel u. Lewerbe
Lweignieüersarsung rborn.

(Destillat).
jsinvlhilft Gelier i»i<l rivkort unter voller Kurüntie.
Letra^ wird 2nrnelr§62ab1t, falls 81e nn2nfrieden sein 

sollten.
Dreis 30 Dk^., grössere Diaseben —,?3 1,23 Hlk.,

sogenannte Dainilienkiaseben 3 ,30  ZIK.
In  ^potlieken nncl Drogerien erliültiieb.

Lmol - VvrsLNä, kamdurg 36.

Brückeustraste 36

i ?6l2MulIen 4,50— 150 „  ?6i2joppen 50— 120 Uk.,
?el2mül26n 12— 36 „  2i6Zenäeelren 4— 13,50 „
valN6Np6l26 100,150 usw., ^nZoraäseksn von 9 L1K. an,
vamsl^aketts 100, 150 „  k6l2äeek6n m it Iuobbe2UA.

Uinarbeitnn§6n, Reparaturen, sowie LesteilunZen naeb 
i^lass sauber un6 saebZemass. — öestellunAen erbitte 

reebt2 tziti§

D a s  Herren-M ode-M agazin Breite­
strahe 25 soll umständehalber in  
kurzer Z e it vollständig aufgelöst wer­
den. D a  der Laden bereits ander­
weitig vermietet ist, müssen die großen 
Bestände in

Friedrichstratze 7. Ecke Msmarckstratze.
Telephon Nr. 435.

Verwendet nur allerbeste 75  " / ,  F e tt enthaltende 
Kernseife, kein C h lo r oder andere Schärfen. Trocknen 

im  Freien.fü r jeden annehmbaren P re is  ausver- 
kauft werden. I n  dieser Woche 
hervorragend billige Tage für den 
Weihnachtseinkauf in Oberhemden, 
Serviteurr, Krawatten. Schirmen, 
hüten und warmer Unterkleidung, 
Pelerinen und eleganten weihen 
und bunten Westen.

k ie s , ckass es norki Menschen §?bt, ckie x-exen 
tVta^snne voreingenommen sinä. Machen 
Sie einen Versucti mit Oeutsetilsiut» erste» 

Marken, nämlicl»:

O
emp/?e/r^ sern k/rosses r'-r ^

Ba/ns/r- t/. ^ 6/'/'6/)0S/^S/?, .
^ 6 /^ -L > 6 < 7 /? 6 /) ,  ^ ^ S -x 5 < 7 Q ^ 6 /7  D

G
Är?/??s/7 -  ̂ s / ^ / ^ 6 /? 5//?r7 L/s/Z/sz? s

rn vorne/»»»«- unc/ AeckreAsrrev ^tns/MrnuA unc/ rn -ecksv ^  

^rerÄaAS. .7 .7

M argarine, s > , Best« vom  L e s t ^

Margarine, äer altbewLkrte keine Nutter-Brsak». kennen ctie V o r ig e  von
k s tm ln  (kklanrenkett) unä ka lm o N Ä  (kNanren-SuNS». 
Margarine) als Speisefett unä als Lrotaufstrick,. viele kro- 
üukts ünä von absoluter Ue'-rksit, leicht verckaullcb (Nein 
Bukkloken, kein Lockkrennen!). lehr preiswert unck g3n» 
llck> frei von tierischen ketten. -  Man vermeide ckie rakl. 

reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorkanäen» 
lein vielmehr als einen beweis kür cile vsrtzjMHg  

Luslität unterer kroäukte.

^  » . S M M L c ! e . K . - 0 .
M . kalmlll seht auch ,wel<ü» LKLmalrLbnlich) Sa Msn.

keinsls p l^ sn L sn -S u ttv i'-^ lL rx L rrn e .

^ e r  cliese ^Vlarlcen emma! Verwender, ksutt 
keine anäere mebr. Die Lrsparnis ist enorm. 

^edsr»ll erbaltlick!SpvrjalgvsvkLLr kür

zflelnsre?LdrNc»mear
HoULnätscbe ^Ln^snne V̂ erke 
lurxens Lc innren Q. m. d. tt. 

Qock.

in Muster sowie einfacher Ausführung 
in dMgstvn krsisea. - -----

Weihnachtsauflrüge erbitte schon setzt, da die Bestellungen in den 
letzten Wochen vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ich gewähre 
daher von heute ab auf sämtliche Rahmungen bel Barzahlung einen

Z o to
( O Q O 5 L L

K u t t e r - Oeberal! erltLillick.
äas beste!

S S rk S ir ta Ä i'IL L ,
33.

Z. G. W o M , ZTernjprecher 50, empfiehlt

mit Sparbrennern
geben w ir  auch m i e t w e i s e  ab.

vorzüglich im Geschmack, billig im Gebrauch. Das Pfund von 2,8V M . an, 
108 Gramm ab SS Big.

D ie  nähere» Bedingungen (V e r­
günstigung Z 8 ) sind in  unserer Ge-O. UmüiM.,

— ^r»ber8tr»88s 9. —

iMilVI i>SWtN Himguilenideii liscli 
ll«s »«lieMii Ws,

------- bei tuäellosem 3it2 billi§en kreisen.- -

fchäftsstelle Coppernikusstraße N r . 45  

zu erfahren. ^

Gaswerke Thorn.ausgegabelt,
für Zentralheizungen nnd industrielle Feuerungen, sowie

gebrochenen Koks
für Zimmerösen und Küchenherde offeriert billigst

Gaswerk Thorn.
Liter 1« Pf.. bei 10 Liter 15 Pf.. 
empfiehlt s».^s

Culmerstraße 20.'

Bücherrevisorin
Kran k l l im L  k M M - l V M ,

Bromberg. Bahnhofstraße 3.

P A H


